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Ehrendienst in 
der NVA begann 


Im Beisein von Vertretern der 
Brigaden wurden im Kulturraum 
des Betriebes 18 Jugendliche ver- 
abschiedet, die in diesen Tagen 


ihren Ehrendienst in der Natio- . 


nalen Volksarmee antraten. 

Nach dem Abschluß ihrer Lehr- 
zeit und nach kurzer Tätigkeit 
als Jungfacharbeiter haben diese 
jungen Kollegen: die Aufgabe, 
ihre Treue zur Arbeiterklasse be- 
sonders unter Beweis zu stellen. 
Für einige Zeit verlassen sie ih- 
ren Arbeitsplatz und nehmen 
die Waffe zum Schutz unserer 
Heimat in die Hand. Es ist Eh- 
rensache eines jeden wehrfähigen 
jungen Bürgers, als Soldat des 
Sozialismus das Waffenhandwerk 


für eine Dienstzeit als Berufs- 
unteroffizier oder als Unteroffi- 
zier auf Zeit entschieden haben. 
So verpflichtete sich der Jugend- 
freund Walter Braesel, Berufs- 
unteroffizier zu werden, während 
die Jugendlichen 
Sven Hofmann, 
Karsten Lau, _ 
Dirk Schrötter und 
Gerd Fehlhaber 
als Unteroffizier auf Zeit dienen 
wollen. 
Das Betriebskollektiv wünscht 
den jungen Soldaten viel Erfolg 
und Gesundheit sowie Freude an 
der neuen Aufgabe. 

Br.. Müller, 

HA-Ltr. Kader/Bildung 
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gewissenhaft zu erlernen. 
Hervorheben muß man die Hal- 
tung der Jugendlichen, die sich 


Irgendein Idiot von uns kam auf die Idee, 
diesen antiquierten Artikel hier, 
Berücksichligung von sogenanntem "Witz" 
oder "Spaß", als Alibi für unser 
verzögertes ("verzögert" ist gut, du Assel! - 
der Drucker) Erscheinen vorzuschieben. 


Doch wir sagen: NEIN! Wir geben uns nicht der Is 
Lacherlichkeit preis! | 
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Und so findet Ihr diese Ausgabe voller j 

Trockenkost, gespickt mit der üblichen 


Krümelkackerei! 
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#ASTRANGEMEN 


Man sollte es kaum für möglich hallen, aber es gibt ihn, den Unterschied 
zwischen COLLEGE ROCK wie ihn Buffalo Tom oder Dinosaur spielen (Zillo nennt 


das "Indie Musik”) und deren - nun, sagen wir ruhig — Vorreiter WIPERS und 
HÜSKER DÜ. 


Da ich irgendwie schon ein Kind der verschrobenen C.86-Klasse bin, stellt sich für mich die 
Frage, was einen WIMP eigentlich ausmacht. Sein Haarschnitt, vielleicht seine Gitarre, und der 
Sound sowieso? Wo liegt eigentlich die Verbindung von HÜSKER DÜ und "Creation"? 

STRANGEMEN SIND EINE BERLINER BAND - doch, schon, ja, kann man sagen. 

PNG: Welchen Wert legt ihr darauf. als Berliner Band bezeichnet zu werden und welchen 
Background schreibt Ihr Euch selbst zu? 

Rudi (Gitarrist und Sänger): "Wir leben in Berlin seit mehreren Jahren und sind dort eigentlich 
auch ziemlich fest verwurzelt. Angefangen haben wir - also Niels (Drummer) und ich - in 
Ostfriesland." 

Eine besondere Beziehung existiert wider aller o.g. "Spaltungsversuche” zu Grant Hart von 
HÜSKER DÜ. Als Grant nur allein nach Europa kommen konnte, da SST das Geld für seinen NOVA 
MOB. fehlte, kam er auf die STRANGEMEN, weil, naja. sie wissen schon. Empfehlung über 
Empfehlung kam. Und es geschah: zusammen auf Tour. zusammen produziert. 

PNG: Hattet Ihr das Gefühl, daß Euch Grant Hart bei Eurer Plattenproduktion vereinnahmte. 
daß er Euch irgendetwas aufgezwungen hat? 

Rudi: Ganz im Gegenteil. Alles was nicht mit der Musik zu tun hat, ja, das hat schon irgendwie 
vereinnahmt. Bei der Produklion war er halt dabei und hat ein paar mal Vorschläge gemacht. 
PNG: Was haltet Ihr vom Seattle-Hype? 

Rudi: Es sollen lieber die reich werden. als die aus Washington (lacht). Seattle? Eine große Band. 
eine sehr bekannte Band und jede Menge Nachfolger. Ob das nun unbedingt etwas mit Seattle 
zu tun hat, weiß ich nicht. Auch der Grunge hat bestimmt mit der Stadl selbst nichts zu tun. 
Da gibt es wahrscheinlich gute Clubs oder so. 

PNG: Was bedeuten Euch Hüsker Dü und Wipers? 

Rudi: Rin großer Einfluß. 

Stellt sich wieder mal die Frage nach dem sogennanten eigenen Profil. Beanspruchen können sie 
es ohne Zweifel. Und wenn schon amerikanisch, dann eben eher RICHTIG. 


S.P./Donis/SASCHA 


Wieviel mag so ein Thema, wie B.S.M. hergeben, wenn man davon ausgehen 
darf, daß es beinahe ausschließlich vom Sound lebt? Ein Sound, der dennoch 
nicht ebenso brellert, wie er versucht durch seine Funkyness eine 
Zugehörigkeit zum Clubsound zu erreichen und dem ein gewisses Maß an 
Weirdness nichl absprechbar ist. Da dem Aulor dieses Arlikels ebenso wie 
B.S.M. eine gewisse blauaugige Stümperhafligkeil nachgesagt wird, ist 
abzusehen, daß die Behandlung dieses Themas eine Reihe Fehler voraussetzt 


bzw. begleitet. Fehler als 


Bestandlel des Systems. Fehler als 


Funklionsbedingung... oder ...aller gulen Fehler sind drei. 


Das Umfeld. In eine Schublade sortiert zu 
werden ist immer das Praktischste im Bezug 
zum Verständnis der Umstände - sagt der 
Konsument. Bei dieser Band ist es leicht. Wir 
greifen uns facts und ziehen die 
schlußfolgerichligen Tatasachen an den Haaren 
herbei. Braindead Sound Machine sind ein Wax- 
Trax-Project! Was sagt uns das? Harrnernde 
Sequenzen. EBM in erweiterter Form. Das Ami- 
Label, welches Sachen wie Ministry oder 
Revolting Cocks unter Vertray hatte und sich 
einen Namen mil den Lizenzen europäischer 
(Electro-)Hardliner wie KMFDM oder Laibach 
machten. Eigentlich das Extremste der Blectro- 
Opener, B.S.M. demnach ein Projekt von diesen 
Bekloppten, die ständig denken, uns ultra- 
gewaltätige Loops kombiniert mit 
untergebutterten basslines entgegenschrnetlern 
zu müssen?! Ha! Der erste Fehler! 

Die Entstehungsgeschichte. Glaubt man den 
raren Info's entsprangen B.S.M. den späten 60ern 
als Alan Ginsberg und Mitglieder der Strawberry 


-Alarm Clock eine deutsche EP unter dem Band- 


Namen "Brian Wilson" releasten. Der Name 
durchlief die unglaublichsten Wandlungen: von 
"No Time For Rimjobs" über "General 
Schwartzkopf" bis zum pragmatischen "Tear 
Perry Farrel's Motherfuckin Head off". Aber 
nicht nur die Bandnamen wechselten. Auch die 
Namen der Mitglieder. Außer Lee. Lee war 
Keyboarder. Und irgendwie war Lee bereits zu 
ein bißchen Ruhm gelangt. Er hatte sich auf das 
90min-Stimm-Solo "Kiefer Sutherland" 
eingelassen, welches ein abstruses, elektronisch 
bearbeitetes Video beschreiben soll, in welchem 

diverse  Rotzgoren von kleinen, niedlichen 
Pekinesen, die obendrein noch mit schicken 
"Melrose-Bomerjacken” betucht sind, bepinkelt 
werden. B.S.M. also ein auf langjähige Erfahrung 
zurückgehendes Projekt, welches nur durch 
feste Strukturen und Arbeitsweisen überleben 
konnte. Ein Forum erhabener Avantgarde- 
Opis/Omis, dessen Wirken alle Tüftler von 
Stewart bis Hütter nachhaltig beeinflußte. (Der 
zweite Fehler.) 


Bleiben wir bei Strukturen und Arbeitsweisen. 
Bleiben wir beim - in Mitteleuropa so 
geschätzten - Funktionieren. Bei Braindead 
Sound Maschine scheint - wenn überhaupt - 
außer ihre U-87s, ihre C 414s, ihre CU-2's 
etc.pp. nichts im herkörnmlichen Sinne zu 
funktionieren. "...more than a flop house than a 
band!" diese Praambel spricht irgendwie für sich 


und man präsentiert auch gängige 
Arbeitsphilosophien, um zum Endpunkt zu 
kommen. á la die der "Drehtür”- 


Verfahrensweise: alle bereitwillig oder 
unbereitwillig gebrachten Beiträge der 
Beteiligten in dieses Gerat - ein kurzer Schubs 
und die ganze Kacke klatscht in eine Ecke, ohne 
nicht vorher noch auf  sSequenzer-Wege 
zurechtgebogen worden zu sein. B.S.M. - also 
doch ein (man möchte cs kaum glauben!) 
persönlichkeitsorientierer  Hare-Kultur-Klub 
zur integrativen Bewußtseinsfindung. Der dritte 
und letzte Fehler. 

Tausend Tüfteleien. Seit 1985 arbeiten Braindead 
Sound Machine in jenern bezeichnenden "Nitronic 
Research Mindtunnels" rmt dem patentierten, 
ersten  vollcomputerisierten Bass-Synthesizer, 
dern sog. "Vorheer Micro Bass". Tiefe, fasl 
beinahe subsonic Bässe werden in Zukunft öfter 
ihr Credo prägen. Ihre Mornentanbesetzung, da 
ständig wechselnd, gruppiert sich urn die drei 
Tüftler Cole Coonce, Mr.Reality und Ikky Shivers 
mit Unterstützung vorm singenden denden und 
der Princess Salloum (voc). Weiterhin bastelt 
und tüftelt man an verschiedenen Produktionen, 
u.a. an "Mr.Coyote" - der unbeendete Film über 
einen Prariewolf, der sich aus den Bergen 
schleicht, um eine Beverly Hills’sche Hausfrau zu 
besteigen. (Dieses Therna sollte sie später weiter 
beschäftigen.) Das Fast-Märchen "The Sands Will 
Come Again" behandelt einen Wüstensturm in 
Los Angeles und "Tony Danza: A Rock Opera" 
reißt über den Urmweg Madonna (Vergrößerung 
aus einem  Madonna-Foto) das Thera 
"Banalisation der Italiano- Amerikanischen 
Kultur” an. 

Der Kick. 1991 war es dann soweit. B.S.M. erstellt 
ihre Experimental EP "The Mud Puppet 
Laughed". Die Story ist wiedermal gemal: ein 
kleiner, glibbriger Salarnander lebt unter der 
Kulissen der Metro Goldwyn Meyer Studios. Über 
seinen Blickwinkel soll der Niedergang und die 
Zerstörung der Goldwyn-Studios, hervorgerufen 
durch die Machtergreifung lauer 
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Situationskormodien—Produzenten und dem 
Wirken der Mafia, dargestelll werden. Der 
Salamander als Beobachter und Beteilieter an 
einern Schiffsuntergang. Diese EP bereitete den 
Boden für das Ende '91 erscheinende, geniale 
Soundwerk, das Album "Come Down From The 
Hills And Make My Baby" - ihre erste 
umfangreichere Veröffentlichung, aufgenomtnen 
im "Nitronic Research Windtunnels" rnit 
erweiterter Bestzung - O'Higgins (kcyb). Jones 
(keyb), Murphy (keyb.bullhorn). Hier hören wir 
den unvergleichlichen Mix aus Disco, Funk, 
Techno, Metal. Aus allem wird das Entscheidende 
zeckenartig herausgesogen und als Fixpunkte in 
den Sound gegliedert. Man zimmert sich gob 
eine Struktur zusammen, die architektonisch 
eher als faszinatives Wunderwerk steht - 
allerdings vorrangig durch die ins staunen 
versetztende Kombination des scheinbar nicht 
miteinander Konformen: -holpernder 
Drumsound, ein bißchen Disco, ein bißchen 


Æ: 


Bum!/ -tiefe, dumpe, slappende Bassline. sie 
gibt den Ton an, fast schon dubbed/ -vielfältig 
modulierter Gesang (wechselseilig male-fernale), 
sich abwechselnd mit dem Bass bezüglich der 
Melodieführung/ -gehörige Portion Beiwerk: dic 
dürnrnsten, trickiesten, quietschendsten, 
blubberndsten Samples und Noises benutzt als 
Instrumente, ein bißchen sparsamer 
Soundteppich und das Ergebnis erstaunt - eine 
ebene, aufregende Platte, ein Sound der saftig 
ist, ohne übermäßig hart zu sein. ohne dem 
Brettern Vorrang einräumen zu wollen. B.S.M. 
erreicht seine Effekte cher durch das immer 
mitschwingende  soulige Element. Obwohl 
natürlich Songs wie "Im In Jail", "Bouchér 
Amour” oder "60 Minute Zulu Man" gut und gern 
als kraftvolle Disco-Tracks gelten dürfen, das 
vor allem durch ihre geradezu zelebrierle 
Verschmelzung von  prägnanter Melodie 
durchpflügt von einem prägnanten Bass. Sicher 
ist man geneigt die Neuheit dieses Konzeptes 
anzuzweifeln. Ja ja, das ist vor B.S.M. schon 
tausendmal erfolgreicher praktizierl worden. 
Doch ist mir kein Project im Ohr, was derart 
treffend klingt, wie B.S.M.; mal den Donis/Paule- 
Ausspruch "Die wollten gern brettern. aber 
packen's nicht!" negiert - sie sind eben keine 
Wax-Trax-Band entsprechend Definition. 

So halle ich an dieser Stelle doch die einmalige 
Möglichkeit, ein unsanftes "Definition - Halt's 
Maul!" zu parolieren. Doch das wird Euch 
dennoch genausoweig dazu bringen B.S.M. 
unvoreingenommen zu hören, we es nicht den 
Kern der Sache trifft. Denn zum Braindead 
Sound gehören auch obengenannte Samples und 
Geräusche verschiedenster Couleur. Hören wir 
z.B. einen Song wie "Walkin'After Midnight", 
stellen wir fest, daß dieser unbotmäßige 
Quielschton als Weiterführung der 
Refrainmelodie eigentlich zu 90% die Genialität 
dieses Songs ausmacht. Oder dieses ewige 
“Dogvillasan", das durch die verschärfenden, 
gesampellen Geräusche nur noch weiter, 
entrückter, ewiger wirkt. Da wir gleich beim 
Thema Entrücktheit sind, B.S.M. liefern uns mit 
dem schon sprichwörtlich spacigen "The Ballad 
Of Hank Kimball’s Daughter” einen impressiven 
Soundtrack zu einem wiedermal nicht existenten 


Film, wobei ihre  Gerauschrnontagcarbeil 
ungeahnte Qualitat erreicht. 

Da im Zusarmmenhang mit B.S.M. bereits das 
Wort Metaldisco fiel, sei hier ebenfalls noch der 
l2minútige Metal-Machinc-Mix von "Dogvillasan" 
erwahnt. Ich würde ihn als musikgewordene 
Wortklauberei bezeichnen: Metal...Disco - ich 
glaube die Zigendefinition ist ihnen in dem Fall 
garantiert gelungen. 

So bliebe bei ihnen nur noch nach der Botschaft 
zu suchen, denn ALLES hat ja heutzutage 
irgendeine schicke ` Botschaft. (Diverse Album- 
Inschriften. wie "diese Musik ist die 
Manifestation des zunehmenden Interesse an 
diesem Planeten..." bleiben mal außen vor.) So 
ist die Message betreffs Braindead Sound 
Machine zwischen "Bang Your Head" und "Heads 
Will Roll” zu suchen. Hauptsache K-o-p-f ... w 
weiß ich weshalb! 


SMITH. SIE IDIOT, 
MEIN MACBETH 
IST BLOND! 
TRIEREN SIE Sip ! 


POLANSKI, 
tH BE SORG À NEN 
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"Ich lausche lieber meinem Kühlschrank, als daß ich mir manches andere anhóre. Kühl- 
schránke haben diesen breiten, fetten bassigen Rumpf - Verstehst Du? Sie erfüllen eine 
Funktion. Wundervoll." 

Jah Wobble verließ achtzehnjáhrig das Londoner East End, um bei Public Image Ltd. kräf- 
tig die Baßsaiten zu zupfen. Es gibt kaum jemand, der dieses Instrument gefühlvoller spielt; 
es förmlich verkörpert.Nach dem kurzen, prägenden Intermezzo bei P.I.L. begab man sich 
Mitte der Achtziger auf experimentelle Wege. Zusammen mit Holger Czukay (Can) und 
THE EDGE (U2) entstanden Projekte, in denen Wobble sich richtig ausleben konnte. Ne- 
ben seiner Band - THE INVADERS OF THE HEART - hat Wobble kontinuierlich bei an- 
deren Projekten mitgearbeitet : auf Sinhtad O`Connors " I do not want what I have not 
got", als Co-Autor und Bassist auf Gary Clails "Beef", sowie für Andy Weatheralls "Boys 
Own" Label. Als er 1988 Justin Adams kennenlernt, hat er längst sein Augenmerk auf fern- 
östliche, asiatische Musik gerichtet. Selbst reich an Erfahrung mit chinesischen und arabi- 
schen Musikern, hilft Adams Wobble bei der Umsetzung seiner Ideen. 1989 wird in Utrecht 
innerhalb von drei Tagen "Without judgment" aufgenommen. Mit dem aktuellen Album 
"Rising above Bedlam" scheint Jah Wobble scinen Weg gefunden zu haben. Man geht auf 
musikalische World Tour; sphärische Klänge vermischt mit asiatischen Einflüssen vernebeln 
dir die Sinne. Auf zwei Songs gastiert Sinhtad O` Connor. Zusätzliche optische Reize erhält 
das Bühnenbild durch eine Bauchtänzerin. Mit "inneren Erlebnissen" versucht Wobble seine 
Musik zu erklären. "Es sind viele Dinge, die aus dem Unterbewußtsein heraus passieren; 
viele kleine Momentaufnahmen, die dann eine bestimmte Atmosphäre ergeben. Respekt für 
das Fremdartige zu haben, auch wenn du es nicht verstehst oder rational erklären kannst...” 
Wobble nähert sich sehr behutsam seiner Musik. Die zentrale Kraft kommt von außen, ist 
spirituell, übermenschlich. Leidenschaft pur. Bis alles Gestalt annimmt, sich mitteilt, Geist 
hat. Jah ist glücklich mit seinem Bass und dessen Vibration. Als wären sie seine eigenen, 
die seiner Stimme. Nur auf die Trompete ist er eifersüchtig. "Der Bass ist das perfekte 
Instrument für mich. Das einzige Instrument, auf das ich immer eifersüchtig war, ist die 
Trompete. Ich wäre so gern Trompeter! Die Trompete ist das Instrument, daß die Gesangs- 
linie zerschneidet. Was sie provoziert, mit ihrem Register, ihren Möglichkeiten zu phrasie- 
ren - das imponiert mir. Sie ist darin vermutlich dem Bass vergleichbar." 

Wobble - der Magier - fühlt, läßt fühlen, will dieser Welt einen Dienst erweisen. Seltsam 
schauriger Optimismus, der zu funktinieren scheint. Zumindest solange man Wobbles Ge- 
danken folgt und die tiefen, wummernden Frequenzen in sich aufnimmt. ”...nutze deine 
Neurose, umarme deine eigene Verrücktheit. Wenn du etwas nicht verstehst, gehe nicht zu 
deinem Psychiater mit dem Gedanken: ich muß davon gcheilt werden..." Wobbles Erleuch- 
tung ist da. Für uns als Außenstehende nur schwer - fragmentarisch - nachvollziehbar. Nur - 
eines ist klar, daß er es wieder einmal geschafft hat, in unsere Herzen einzudringen. 


frigide CC 
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Eine Preisfrage: Was hallen sie von einer Band, die es sich heutzutage noch 
Lraul, auf Sub Pop/Seallle zu veröffentlichen? Na, hallen da etwa schon die 
ersten Hype- und Grunge-Raus-Rufe durch den Raum? Aber da seid ihr 
diesmal gründlich schief gewickelt. Denn so ziemlich das Einzige, was Codeine 
sagen wir mal mil Nirvana zu lun haben, ist die Besetzung als Trio und das 
sie ähnlich wie die Hilparaden-Indies auf eher poppige Strukturen setzen. 
Dann hört es aber auch schon auf. 


Codeine machen definitiv keinen Grunge, auch wenn euch manche einreden 
wollen, das sei "slow grunge”. Unfug! Denn was die drei auf ihrer Debütscheibe 
"Frigid Stars” ( ein herrlicher Name) bieten, nennen sie selbst "slow slighty 
noisy ballads” und zur Abwechslung haben sie damit tatsächlich einmal den 
Nagel auf den Kopf getroffen. Slow jedenfalls, geht hundertprozentig in 
Ordnung, denn Codeine spielen langsam, sehr langsam sogar. Einen schnellen 
Schüttler werdet ihr auf dieser Platte vergebens suchen, ihr Banausen, die ihr 
Platten nur nach Labelnamen kauft! Aber auch Doom- oder Melvins-Fans 
sollten angesicht des Wortes laangsaam nicht gleich in einen Kaufrausch 
verfallen. Wenn Codeine námelich etwas keinesfalls hat, dann ist das 
Heavyness, liebe Leute! Nix da, mit harten, derben Riffs, eher ein wirklich 
diszipliniertes Nebeneinander von balladesken Tönen und rauhen, bratzigen 
Gitarren mit schön ausgedehnten Feedback-Orgien, noisy eben. Eine Musik, 
die sich erfolgreich so ziemlich allen Kategorisierungen zu entziehen vermag. 
Manchmal habe ich beim Hören der frigiden Sterne an Sonic Youth gedacht, 
aber die haben ihr Tempo wahrhaftig nie in diese Niederungen 
hinabgeschraubt. Als musikalisches I-Tüpfelchen gibt dir die Band schließlich 
noch die Nicht-Stimme des Bassisten Stephen Immerwahr (das is’ aber auch 
ein toller Name) mit, die genau das verkörpert im wahrsten Sinne des Wortes, 
was Codeine am meisten auszeichnet - eine gnadenlose Melancholie nämlich. 
Keine Verzweiflung oder gar Wut oder Haß; nein, einfach nur eine absolut 
bodenlose Traurigkeit, die einem zum Beispiel überfällt, wenn man am 
Fenster sitzt und es draußen in einer Tour schifft. Passend dazu denn auch 
die Texte, die sich immer tief im Inneren des ganz privaten Universums des 
Herrn Immerwahr bewegen und einerseits nicht zu "begreifen" und trotzdem 
verständlich sind. Völlig banal und doch genial. "She stands next to the 
cigarette machine" - wo und wann hat man mal so eine Aussage in einem 
Song gehört. Oder "When I see the sun 1 hope it shines on me”......... 

Tja, um aber noch einmal auf die Eingangsfrage zurückzukommen, das mit 
dem Nicht-Grunge scheint ja nun geklärt, aber wie war das mit dem Hype? 


‚3. 


Hier, das gestehe ich, sieht es wahrhaftig etwas kompliziert aus. Immerhin 
veröffentlichte Codeine seine erste Single, als es außer erwähntem Stephen 
Immerwahr und dem Gitarristen John Engle, mit dem ersterer hin und wieder 
mal ein paar Songs komponierte, überhaupt noch keine Band gab. Auch zu 
dem Plattenvertrag mit Sub Pop kamen die beiden, die sich mittlerweile mit 
dem Drummer Chris Bokaw verstärkt hatten, auf eine Art und Weise, die an 
diese komische Geschichte mit der Jungfrau und dem Kind erinnert. Wenn 
man sich dazu noch die Tatsache überlegt, daß Codeine zu diesem Zeitpunkt 
gerade mal 4 Live-Auftritte bestanden hatte, kann einem schon mal der 
Gedanke an einen Hype kommen. Doch mittlerweile ist das Geschichte und 
knapp verjährt und außerdem haben Codeine ja bewiesen, daß sie nicht unter 
die lästige Sparte der Vinylvernichter fallen. In diesem Sinne warten wir doch 
glatt auf die zweite LP. 
Jensor 
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Gedanken zu einem Phänornen, das keines mehr ist) 


Halle John Lennon unter seinen Anhängern über keine, durch Degeneralion 
gezeichnelen, Lads verfügt, könnle er heute. begleilel von einem nach allen 
Regeln der Kunst vollführlen Kopfschülleln, diverse Weekender besuchen oder 
sich sogar in die schlammboden-zelllagergeschwängerle Almosphare eines 
Reading Festivals begeben. Dort würde er erkennen müssen, was er und seine 
Milvollstrecker seinerzeit in Liverpool und anderswo anrichlelen. Sollle er 
dabei dann noch eine Ausgabe der Hype-Schrift NME entfallen, könnle er, 
unler Umständen, seinem Allenläler etwas verspätet doch dankbar sein. 


Man nehme diese Einleitung nicht zu ernst ! Dies soll mitnichten eine geiferige oder 
neidgebeutelte Schmähschrift werden. Das Problem ist nur, daß man nicht mehr wissen 
kann, was man in dem Lande, welches London zu seiner Hauptstadt erklärte, honorieren und 
was abgrundtief negieren sollte Da sehnt man zurück zum noch einigermaßen 
überschaubaren C-86-Kosmos. Creation halte so ziemlich die Hand über allem. Jesus € Mary 
Chain. als Spitze des Eisbergs. schrieben mit "Darklands" Musikgeschichte, wahrend Bands 
wie Felt, Primal Scream oder Biff Bang Pow in punkto paralleler Gefühlswelten, hervorgerufen 
durch Gitarre und Lyrics als eine Einheil, Grenzen sprengten. Nicht vergessen wollen wir 
auch die niedliche Anorak-Scene um solche musizierenden Sahnebonbons wie Shop 
Assistants, Talluluah Gosh oder (mit Abstrichen) Primitives. Wer sich heutzutage noch 
anmaßt, den britischen Markt überschauen zu wollen, dürfte sich den ganzen Tag mit nichts 
anderem mehr befassen. 


Ob fälschlich bezeichnet oder auch nicht, brach, etwas verspätet, auch über uns das 
Zauberwort Rave hernieder. Die Jugend will wieder tanzen und sonst gar nichts, lautete es in 
STERN und SPIEGEL. LP's und Compilations zum Thema segelten wie nichts über die 
Handlertische. Nur ein Paar Riffs mußten es sein, dazu ein zúnftiger Funky-Drummer und 
die Sache war armschwinggemäß  geritzl. Keiner war mehr zu detaillierten 
Qualitatsunterscheidungen bereit. In jedem Track steckte angeblich das gesamte 
Musikuniversum. Ich frage mich heute, ob in diesem Euphoriegeifer selbige Qualität 
überhaupt noch von Nöten gewesen wäre. So meint bspw. auch Jim Beattie (Spirea X, 
Gründungsmitglied von Primal Scream), daß die Terminologie Tanzmusik allein noch keinen 
Frühling macht. Wenn schon Tanzmusik. dann doch wenigstens im Sly-Stone-Kontext. Höre 
ich mir dann allerdings eine Spirea-X-LP an. dominieren ja doch wieder hauptsächlich die 
Dancebeats. Was soll das Gerede denn auch? Es ist ja schließlich niemand sonderlich traurig, 
wenn ER mit IHR SO zu DEM tanzt. Als Shaun Ryder und Konsorten sich für ihren "W.F.L."- 
Remix Paul Oakenfold heranholten, entdeckte wohl noch keiner die sprichwörtliche Lawine. 
Die Happy Mondays machten somit ihre eigene Definition von Punk tanzbar. Das taten sie 
nicht ohne Grund, denn Tracks wie "Kinky Afro" "Step On" oder "Loose Fit" werden trotz aller 
Trendanfange und -enden unsterblich bleiben. Zu klug wurden hier Akzente der 
Unvergänglichkeil gesetzt und sei es nur Ryders Unstimme oder gar des 
Luersldagewesenseins wegen. Auch Jesus & Mary Chain wußten immer, wie sie es machten. 
Vier LP's in acht Jahren, was will der Kult mehr. Nun erklären sie einfach mit "Honey's 
Dead" diesen Kult für tot. Und das mit einern Album, welches die Band von besagter 
Eisbergspitze keinen Millimeter weichen ließ. Marktstrategie im positiven Sinne? Die Brüder 
Reid als salonfähig-wilde Ausgabe der aktionsträchtigen Sechziger? Definitionen! 
Philosophien! Dabei hal man doch nur, Anfang der Achtziger, nette Poprnelodiechen auf einen 
alle Fragen beantwortenden Feedback-Lármteppich gelegt. Oder war es doch mehr Antwort 
darauf gab schon der chronische Charterfolg eines "Upside Down". Bleiben wir doch gleich 
beim Thema. Was war "Loaded" nicht für eine sagenhafte Revolution! Ich kann die Genialität 
einer Platte wie “Screamadelica” nicht in Worte fassen. Liegt es an der Salonfähigmachung 
der Unverschámtheil an Klaudetailfreude? Liegt es vielleicht nur an Produzent (Andy 
Weatherall) oder Mixer (Graham Massey - The Orb/808 State)? Oder ist es Gillespie vielleicht, 
welcher mit einem selbstverständlichen Auftreten nicht nur die Krilikermeute um sich 
scharrt? Gillespie selbst, wird uns darauf keine Antwort geben. Man läßt auf "Screamadelica" 
nicht nur einzelne Bandmythen wieder aufleben, sondern beschwört gesamte Jahrzehnte auf 
unverfrohrene und gleichzeitig phantastische Weise herauf. Spiegelt dies etwa unser aktuelles 
Lebensgefühl wider? Gillespie verzieht lieber sein Gesicht und schwärmt in guten Momenten 
seinerseits, von der Genialität My Bloody Valentines. 
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Die Charlatans brauchten sage-und-schreibe nur einen Hit ("The Only One 1 Know"), um ihre 
Initialen unverkennbar ins Tanzflächenparkett zu brennen und das so deutlich, daß man 
selbigen nicht einmal mehr auf die folgende Debüt-LP ("Some Friendly") zu packen 
brauchte. Die Schweineorgel als verbindendes Element. "The Only One 1 Know" war eingangig, 
ob man wollte oder nicht. Die netlaussehenden Jungens verschafften sich durch eine einzige 
Orgellinie Eingang in unser aller Herzen. Interessant ist hierbei, daß die aktuelle Charlatans- 
Veröffentlichung "Between 10'th And 11'th" es sich nun bei weitem nicht mehr so einfach 
macht. War die Vorauskopplung "Weirdo" noch eher jugendgemäß, geht der Rest den Weg, den 
Jim Beattie für den Richtigen hält. Songstruktur nimmt gegenüber der Tanzbarkeil eindeulig 
einen höheren Skalenwert ein. Einzig die typisch eingebrachte Orgel laßt uns noch auf die 
Hersteller stoßen, Liegt so etwas am Älterwerden? Kann man dies Besinnung "auf andere 
Werte" nennen? Ed Ball, zweiter Mann bei Creation, meint, Qualität entsteht nur dann, wenn 
die Band vom Label die Gewißheit bekommt, daß sie, in gewissem Maße, machen kann, was 
sie will. Was heißt hier nur "in gewissem Maße"? Ed Ball veranschaulicht das wohl mit seinen 
eigenen Projekten (The Times, Teenage Filmstars) am deutlichsten. Wer kann schon gegen 
eine "Blue Monday"-Slow-Version mit Johnny-Rotten- und Joan-Baez-Samples etwas 
einzuwenden haben. Kann man bei den "neuen" britischen Bands eigentlich überhaupt von 
einer Entwicklung sprechen, wenn man sich dagegen zum Vergleich alte und neue 
Veröffentlichungen von, sagen wir mal, A Tribe Called Quest zu Gemüte führt ? 

Wenn wir bei den oben gewonnenen Eindrücken bleiben, waren ja die Inspiral Carpets schon 
immer die "Alten". Songstruktur war hier immer in fast erdrückender Weise auffindbar. Sind 
aber deswegen Bands wie EMF oder The Farm, welche von Anfang an die Kormmerzialital 
suchten, schlechter oder einfältiger? Songs wie "Groovy Train" oder "Unbelievable" haben 
doch die Charts um ein betrachtliches Maß attraktiver gernacht, obwohl sie die Verzückung 
einer Soup-Dragons-Junior-Reed-"l'm Free"-Connection in keinster Weise erreichten. Diese 
Soup Dragons hatten natürlich auch ganz andere Wurzeln, denken wir bspw. an ihre 04'er, im 
Buzzcocks-Kontext stehende, "Whole Wild World"-Phase. Selbst ein Mark E.Srnith. an dessen 
Schmäh-Charlatans-Äußerungen ich mich noch allzugut erinnere, hat sich mit "Code: 
Selfish” doch dem Brit-Dancefloor ein beträchtliches Stückchen genähert. Und wer hat 


schon während der Stone-Roses-Hochphase von The Fall gesprochen und wer spricht heute 
noch von den Stone Roses? Die englische Musikszene ist besonders durch die zerstörerische 
Tatigke1t bienenfleißiger NME-Hype-Kohorden eine sehr Unbehagliche und auch Ungnadig- 
Brutale geworden. Die Zeit heilt alle Wunden, heißt es. Doch die Zeit kann auch gegen einen 
arbeiten. Sie kann dich unbarmherzig unter sich begraben. Wer erinnert sich nicht an 
Northside, zählten sie doch zu den einstigen Rave-Hoffnungen. Hört man sich ihre aktuelle 
LP "Chicken Rhythrms" an, ist davon nichts mehr zu spüren. Merke: Kindlichkeit und Naivität 
sind nicht immer das Non-Plus-Ultra, wenn die Ursprünglichkeit fehlt. Auf dem NME-Cover 
werden wir also in nächster Zeit Northside wohl nicht bewundern dürfen. Hier geben sich 
andere "Helden” die Klinke in die Hand. 

Die Leute, die nicht blind durchs Leben gehen und einer Band narnens My Bloody Valentine 
über die Jahre hinweg die Treue gehalten haben, stehen heute vor einem Rätsel. Das letzte 
Jahrzehnt brach an und "Loveless" schickt sich an, für die Renaissance des gesamten 
Popkosmos schlechthin zu sorgen. Aus einer unterbewerteten C-86-Band sind wahre Helden 
geworden, auch wenn Mastermind Kevin Shields sich dessen nicht bewußt ist oder es nicht 
sein will. Hier karın man wirklich von spürbarer Veränderung und Entwicklung sprechen. 
1988 erschien "Isn't Anything... Schon da keine Spur vorn Gilarrenpop der C-86-Schule. 
Zwei Jahre wurden nun für die Erstellung und Aufnahrne von "Loveless" verwendet. Wer halte 
schon vorher zu ahnen vermocht, daß mittels repititiv eingesetzter Lärmcollagen, mittels 
Loops, welche die Regionen des Schmerzerträglichen oftmals überschreiten, einprägsame 
Harmonien erzeugt werden können. Melodien. hervorgerufen durch süßlichen Krach, wenn es 
das gibt. Hierbei spielt das stete Kuppeln des Tremoloarms, das Wissen um seine 
Wirkungsweise, wic auch das Fachwissen urn den inneren Aufbau eines Verstärkers (oder auch 
zweier, einander gegenübergestellt) eine sehr entscheidende Rolle. Nun haben wir also wieder 
ein Produkt, welches als Meßlatte fungieren kann. Kaum ein Brit-Pop-Band-Review, welches 
ohne die drei magischen Buchstaben auszukommen vermag. Es ist ja auch schon fast drollig, 
wie sich im MTV-Creation-Special aber auch alle dort ansässigen Bands einhellig auf DIE 
Band einigen können. Und es ist doch auch nicht anders. Hor” sie dir an, die neuen 
"Großen"! Überall ist dieses so unverwechselbare MBV-Rauschen integriert, macht den Sound, 
trotz aternberaubender Noise, sonderbarerweise gerade erst transparent. Selbst solch eigen- 
und beständige Clones wie Loop kommen hieran nicht vorbei. Auch die Schönlinge von Ride 
können sich diesem Syndrom nur schwerlich erwehren, obwohl man sich neuerdings, nach 
eigenen Aussagen, mehr an Massive oder gar Ragga orientiert. Schon die Idee, Orgellinien zu 
verfremden, sozusagen zu verteppichen. hat ohne Frage nur einen Ausgangsort. Lediglich das 
Beharren auf dem heutzutage schon fast hinterwäldlerisch wirkenden. typischen Ravebeal 
unterscheidet die verschiedenen Qualitätsklassen. Unzählige antialkoholische pilzköpfige 
Besserwisser wollen ein Stück vom nach wie vor nicht schlechtgewordenen Kuchen. NME halt 
die Fingerspitzen hin, oft das Zurückziehen selbiger schon im Hinterkopf. Fragen solltest du 
diese Milchreisbands nichts. Entweder können und wollen sie keine Antworten geben oder sie 
halten Vorträge über das Seelenverhalten beim Betrachten einer Laubbaumgruppe im 
krassen Gegensatz zu immer noch verüblen Tierversuchen zwecks Erprobung neuer 
Duftstoffe. Lush bilden hier wohl eine Ausnahme. Man gibt sich penetrant unpolitisch und 
sinniert lieber in diversen Musikweeklies über die Eßgewohnheiten der Bandmembers. Darurn 
geht es aber gar nicht, bilden doch Lush musikalisch einen einzigartigen Inselpol. Die über 
eine Anzeige entdeckte Miki Berenyi sieht nicht nur ganz gut aus, sondern läßt sich auch 
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gesanglich alles andere, als lumpen. Der Bandname (übersetzt "üppig" "saftie") ist hier 
Konzept. Ähnlich den Cranes sorgt das Instrumentarium eigentlich nur für die Atmosphäre, 
welche die Gesangsslimme(n) für ihre Majorität benötigt. Lush gehören ebenfalls zu den 
Bands (siehe Cranes-Artikel im vorigen Heft), die den Konsens zwischen Grind/Death und 
schlaftaumeliger Wimpigkeit weiter manifestieren. Ebenfalls aus der MBV-Recycling-Tonne 
sind vor einiger Zeit Chapterhouse mit ihrer ersten Langrille "Whirlpool" entstiegen. Eine 
Band aus Reading!? benutzt drei Gitarren ! Das Resultat sieht dann nicht viel anders aus, als 
bei Ride. Noisegitarren zaubern die Melodien, welche sich dann mit DEM Groove auseinander 
setzen müssen. Rock oder Pop?, könnte die Frage des alteingefleischten Musikfachmanns 
jetzt lauten. Und wirklich hält Rock auch in dieser Szene gerade Einzug. Nach NME sogar 
Grunge! Swervedriver und Bleach legen keinen Schutzmantel mehr über angerockte bis Heavy 
Riffs. Wobei Swervedriver mehr nach den Staaten schielen (behaupte ich jetzt mal). während 
Bleach ihre Körper weitestgehend im Königreich behalten, um inmitten einer Mixtur aus 
wilden Godfathers und zahmen Sonic Youth (Sound) und The Fall (Gesang.weiblich) konkrete 
und unmißverständliche Lyrics anzubieten. Moose sind dagegen zu sehr in sich selbst 
vernarrt. Eine gewisse Genialität in Sachen Pop ist der Band mitnichten abzusprechen. Ein 
Song (und dies wirklich in der ursprünglichen Bedeutung diese Wortes) wie "Suzanne" spricht 
da Bände. Note Eins für dazugehöriges Ekelvideo! Moose haben die JAMC-Startzeit wörtlich 
genommen und feedbacken nun das heraus, auf das die Reid-Brüder keinen Bock mehr 
haben. Neue Namen, alte Vorhaben, neues Glück. Nicht neu sind die Telescopes. Seit vier 
Jahren ist man versucht, verschiedene Phasen hinter sich lassend, sich in irgendeinern 
feststehenden System zu integrieren. Hier sind die Beatles wohl am nähesten, obwohl die 
Melodieführung schon ab und an die Stumplsinnigkeitsgrenze überschritt. Im Creation-Who- 
Is-Who spielen sie wohl doch nur die zweite Gitarre, wobei man sich auf dem neuen Album 
mit dem Einsatz von Orgel, Vibraphon, Horns und Piano fast selbst übertraf. Eine 
Entwicklung. also, vom Krach zur Stille. Man braucht nun nicht gleich alte Fad-Gadget- und 
neue Frank-Tovey-Sachen zum Vergleich heranzuziehen. In solchen Dimensionen kannst du 
beim New-Cool-Pop, Happy Valley oder wie auch immer, nicht denken. Man will hier lieber 
nichts falsch machen und niemandem schaden. So geht es mir, wenn ich etwas über 
Slowdive berichten möchte. Eigentlich sind sie ja wirklich nur allzuschnell verblassende 
"Loveless"-Abziehbilder und doch steckt mehr dahinter. Diese absolut zurückgenomrmene, 
zur Dumpfheit verurteilte Drumspur und dazu ein uns allen vertrauter 4AD-Baßlauf der 
besten Schule. Den Gesang könnte man auf katalogdeutsch als "engelsgleich" bezeichnen. Ich 
will nicht unken, aber Slowdive sind in der Lage. Ausdrucksstärke kollapsartig zu verbreiten, 
auch wenn ihr sie "Luschen” oder "My Bloody Valentine für Arme" nennt. Auch die Pale 
Saints schwimmen seit einiger Zeit in diesern Fahrwasser, sind aber keineswegs Epigonen. Wie 
Lush auf 4AD angesiedelt. bestechen Meriel Graham und Mitstreiter Jahr für Jahr mit 
zerbrechlichen, weit entfernten Melodiebögen, hallenden Gitarren. ebenfalls zurückgezogenen 
Drums, dichten Sounds und Strukturen. Zwischenzeitlich darf es auch mal eine 
Feedbacksirene sein. Ihre Songs breiten sich aus, legen sich über dich und über alles, was 
schutzlos erscheint. Typisch 4AD möchte man meinen, doch davon möchte die Band nichts 
hören. Den Boo Radleys geht es ebenso. Zwar nicht bei Watts-Russell, klingen sie aber, wie 
eine wimpige 4AD-Ausgabe. Die schleppenden-feedbackigen Songs setzen alles andere, als 
neue Maßstäbe. Doch die Boo Radleys gehen mit einer dermaßen liebenswürdigen 
Selbstverständlichkeit an ihre Arbeit, daß man sie mögen muß. 


Auch in punkto Pop ( in seiner reinsten Form) wird sich natürlich (nicht nur im NME) 
Gedanken gemacht. "Wir sind die beste Band seit den Smith's” behauptet Damon Albarn von 
Blur. Diese Aussage mal negiert, ist Blur wirklich eine Band, die auf dem Wege ist (und das 
ganz im Gegensatz zu den oft äußerst kitschigen Heart Throbs) Popsongs ohne Ecken und 
Kanten zu schreiben. "There's No Other Way" ging ins Ohr wie fast nichts anderes. Die Dylans 
sollten beim Auflegen von "She's So High" gleich an einen Jobwechsel denken. Wer will Herrn 
Albarn da schon den Hauch Exzentrik nicht zugestehen? Am beständigsten im Pop-Kontext 
stehen derzeit wahrscheinlich Tony Halliday und Co von Curve. Dave Stewart hatte 
Fingerspitzengefühl bewiesen und verpflichtete die Band für sein Anxious Label. Curve taten 
viel für die erneute Etablierung der EP in England. Heute macht fast jeder zu Anfang eine 
EP, was sich auch chartlechnisch gut anläßt. Die zarten, äußerst feingewobenen 
Gitarrenlinien programmierten bei Curve den Erfolg schon vor. Richtige Industrie-Retorten- 
Babies also. Kylie Minogue im Indi-Format. Sehr schön! Tonys "ansprechendes Äußeres" und 
ihre "nicht ganz schlechte Stimme" sind die Faktoren. Die Cover-Queen oder die "neue Sex- 
Göttin", Keine Frage, das ist es, was wir wollen. Jede Band braucht ihre Identifikationsperson. 
Wie sollen wir ansonsten noch zurecht kommen ? Wen sollen wir anbeten ? Wir brauchen 
Heroen und Eklats, um uns auch mit dem unsympalhischsten Bekannten in einem 
Pflichtgespräch aus der Affaire ziehen zu können. England liefert jede Woche neue 
Angriffspunkte. Neue Nichtigkeiten und manchmal auch Innovation. Es muß langsarn wieder 
etwas "revolutionáres” passieren! Wie auch beim Techno hat sich hier eine Art 
Sattigungsgefúhl eingestellt. welches uns müde macht für die Suppe, die unabläßlich und 
gleichförmig vor sich hin brodelt. Es ist Zeit für "Grind-0-Delic", für "New-Death-Cool- 
Metal-Pop" oder gar ein "Walk This Way"-arliges Curve plus Cathedral-Intermezzo. Packen 
wir es also an, das Ozonloch wird ja auch nicht kleiner. 


Donis 


P.S.: Es wird hoffentlich niemand böse oder traurig sein. daß hier der Name Carter USM 
nicht gefallen ist. Dafür gibt es das Unfallbuch! 
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Deine Pilgerlour führl dich auf dem Pfad der Tugend enllang durch das Reich 
der Träume und Phantasien. Der Weg scheint endlos, strapazios und ist voller 
Gefahren. Am Ende der Reise trifíst du den "Clan Of Xymox”, der dich in die 
"Melodie der Gefühle” einweihl und unweigerlich in seinen Bann zieht. Er 
bringt dir die Erleuchtung, ein Teil von ihm zu sein. 


Xymox fesselt dich mit seinem sphärischen Gesang und seiner romanlisch besessenen 
Melodiekultur. Der "Clan Of Xymox" hat dich erlöst von den Qualen der Gesellschaft - 
Widerstand ist zwecklos, welchen du jedoch im Bann deiner Gefühle sowieso nicht 
anstreblest. Gefessell und fasziniert. Es gibt kein Entrinnen, denn die Musik ist ständiger 
Begleiter durch die Teile dieser Traumwelt. 

In den ständig wiederholten Traum-Schleifen erscheint immer aufs Neue der "Clan Of 
Xymox". Die "Verschwörung des Guten" entfernt den grauen und allzustupiden Alltag aus 
deinem Gehirn und führt dich in ständig neue Ebenen der verschiedenen Traumwelten. Es ist 
ein Strudel der dich hilflos mit sich hinabreißt. Aber plötzlich erwachst du verwirrt in 
deinem schweißgebadelen Bett und alles war "nur" ein Traum. Ein Traum, der jedes Mal beim 
Hören der "Xymox"-Musik, die Welt der phantasiebehafteten Menschheit erreichen kann. 
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Erlebnisreich und Melancholie pur, das sind die Götter und die Göttliche von "Xymox"”. Ein 
Tor zu einer vollig neuen Welt brechen sie auf. 

Man schrieb das Jahr 1985, als sich Anka Wolbert (key. bass, voc), Ronny Moorings(voc, git, 
key) und Peter Nooten (key) zu "Clan Of Xymox" zusammenschlossen. Die wahre Bedeutung 
dieses Namens birgt unzählige Geheimnisse in sich und er ist vielleicht mit diesen 
"sagenurnwobenen oder märchenhaften Welten" verbunden. Ein Reich, das es in Wirklichkeit 
nie gab und nur in unseren Phantasien existent ist. "Xymox"” bedient sich der unzählbar ` 
vielen Mitteln, um dich in diese Welt zu zerren. 

Ihre ersten Versuche Musik zu machen, führte sie in unendlich viele Garagen, Schrottplátze 
oder Lagerhallen, um dort ihre Vorstellung von Musik zu dokurnentieren. Ein Freund von 
Jonny Moorings beendete dieses trostlose Zusammenspiel aus Abfall, Dreck und Gestank in 
Kombination mit ihrer Musik. Er war stolzer Besitzer eines kleinen Acht-Spur Studios und 
bot "Clan of Xymox" die Benutzung seiner recht altmodischen Technik an. Man benötigte nur 
sehr geraume Zeit, um alles das, was sich als hörbar entpuppte auf Band zu bringen, und in 
diesem Moment plötzlich das Gefühl bekarn etwas zu machen, was sich in der Zukunft als 
sehr tragbar entwickeln könnte. Dieses Gefühl sollte nicht dazu dienen, um sich elwas 
liebevoll auf die Schultern zu klopfen, sondern man verschickte unzählige Demo-Tapes an 
diverse Plattenfirmen. Nebst ihrem Gothic-gestreiften Bandnamen "Clan of Xymox" hinterließ 
ihr erstes Single-Demo-Tape Mitte der achtziger Jahre einen Krater im Gothicgengre. 4AD 
die auch schon als die Entdecker von "In The Nursery" oder den "Cocteau Twins" galten, 
nahrn die Band kurze Zeit später unter Vertrag. Obwohl sie in dieser Phase eine typische 
4AD-Band waren, sind sie nicht vergleichbar mit "This Mortal Coil" oder "Dead Can Dance”. 
Dafür haben sie einen zu eigenständigen Stil, um aus diesem 4AD-Feld über kurz oder lang 
doch auszubrechen. Die Musik läßt sich nicht festhalten, sie drängt in ständig neue Sphären 
unserer Hörgewohnheiten und durchsetzt die Mauern des allzuoft festgefahrenen 
Bewußtseins. Der Sound von "Xymox" zeigt, wie die Probleme mit dieser Gesellschaft zu 
vergessen sind. Allzuviel Melancholie sprengt die Härte eines jeden Geistes, aber dieser Sound 
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soll eher entfesseln, als Wirkung auf Dauer haben. Die Phantasie von "Clan Of Xymox“ wurde 
einige Wochen nach Zustandekommen des Vertrages in ihrem Debütalbum namens "Clan Of 
Xymox" in Schottland zu Leben erweckt. Es besticht durch seinen starken gefühlvollen 
Charakter. Die Musik schwelgt durch die verschiedenen Zeitalter, durch die Natur, die so 
unsagbar weiten und wunderschönen Flächen, die es auf unserem Planeten noch gibt. Sie 
spiegelt eine heilvolle, gediegene Welt wider. 

Ihr wohl bestes und faszinierendes Album "Medusa" erschien Ende '86. Es war eine Art 
Meilenstein in der bisherigen Arbeit des "Clan Of Xymox". Sie zeigten sich stilsichernd und 
überzeugten von Neuem in ihrer Fähigkeit, die verschiedensten musikalischen 
Stimmungsbilder in einem besonderen Ambiente zu vereinigen. Weiterhin brachten sie in 
diesem Zeitraum zwei 12 Inches heraus. 
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Ende '88 wechselten sie von 4AD zum Polygram-Wing-Label. Mit dem Wechsel traten sie nur 
noch unter dem Namen "Xymox" auf, den sie heute als Markenzeichen und Symbol ihrer 
jetzigen Arbeit nutzen. Die Gothic-Klischees wurden abgelegt, denn diese Szene war auch am 
Ende .- sämtlich Batcave Bands hatten sich im Vorfeld bereits aufgelöst. 
Ihre erste Single auf Wing "Blindhearts” zeigte sie in einem völlig neuen Gewand und diese 
eroberte in kürzester Zeit die amerikanischen College-Club-Charts. Die Band brauchte und 
brachte in ihrer Arbeit ständig neue und verschiedenartige Sounds & Melodien ein. Obwohl 
sie vielleicht für den "Außenstehenden” fast durchweg gleich klingen mögen, hat jede ihrer 
LP's einen eigenen Charakter. Der durchweg getragene und einfühlsame Inhalt erweckt in 
einem "Gefangenen des Xymox-Clans” immer den Drang sich berauschen zu lassen. 
Der Entwurf für ihr drittes Album "Twist Of Shades" wurde in Amsterdam gemacht - im 
eigenen Heimstudio der Band. Das Produkt von den sich windenden oder verdrehenden 
Schatten ist ein von Romantik, Melancholie aber auch mit Dancefloorcharakter bestücktes 
sounderlebnis. Es wirkt wie eine Quelle, die es nach hundert Jahren geschafft hat, den Fels 
zu durchdringen und sich an der Öberfläche ins Tal zu ergießen. Die Musik wie die Quelle, 
die in diesem öden Tal neues Leben erwachen läßt. Auf "Twist Of Shades” bleibt der Sound 
unverkennbar. Keyboardpassagen und die Stimmen von Ronny und Anke geben der Band ihre 
Spezifik und sind bestimmend bei den weiteren hittráchtigen Ausschweifungen Xymox’. 
Ihr zuletzt erschienendes Album "Phoenix" sollte wieder den Erfolg ihres geniale Muszierens 
bestätigen. Dabei ist der Name ziemlich pragmatisch gedacht. Der Begriff "Phoenix", meist 
als Umschreibung für ein Wunder verwandt, führt eigentlich in die altágyptische Sagenwelt 
zurück und beschreibt den Phoenix als einen Vogel, der sich alle 500 Jahre selbst verbrannte 
und verjúngl aus der Asche hervorging. In diesem 4ten Album entfernen sich Xymox oftmals 
von ihrem dahinschwebenden Schattendasein und eröffnen ihre Songs in einer völlig neuen 
Variation. Beginnend mit ruhigen Akkorden gehen die Stücke meist in gleichbleibende 
Soundrythmen über - ja, es wird teilweise direkt auf Tanzbarkeit Wert gelegt. Dieser kleine 
Stilwandel sollte allerdings nicht als nachteilig angesehen werden, denn somit geben Xymox" 
neue Ängriffspunkte in ihrer Musik. 
Obwohl sie seit Mitte der 80er allen möglichen Wellen ihren Widerstand entgegensetzten, sind 
sie in unseren Breiten nicht allzu populär, allzu selten hört, liest oder sieht man etwas von 
ihnen. Ihr Sound ist eben eher zeitlos und paßt schlecht in die abgesteckten (Wechsel-) 
Rahmen der Modewellen. 
So laßt euch von ihnen fangen und hinabzerren in die sphärische Welt der Gefühle. Genießt 
diesen Augenblick, in welchem ihr euch in den sanften Klauen von Xymox befindet. Es wirkt, 
tut gut und hilft. (ZU RISIKEN UND NEBENWIRKUNGEN FRAGEN SIE IHREN ARZT ODER APOTHEKER) 
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Glücklicherweise hat sich inzwischen das Gequake über die "Ethno Welle" selbst 
eingestampfi. Und auch die Pseudo-Analytiker sind durch das Desinteresse der 
Konsumenten zum Schweigen gebracht. Geblieben ist das 

"RUMWURSTELN AM RANDE" 
Inwieweit Ali Hassan Kuban & The Nubian Band die Titulierung "godfather of nubian roots 
music” befürworten läßt sich an dieser Stelle nicht klären. Fakt ist aber ihr geniales "Walk 
like a Nubian"-Album. Immerhin brachte ihnen das über Wochen einen Ausnahmestatus im 


"Wort Music”-Output. 


Getragen von "Saharian Funk". 
Genau diese Bezeichnung trifft unter 
Einschluß unseres Wissens über die 
Sahara am ehesten zu. Seit 40 Jahren nun 
schon ruft Ali Hassan Kuban zum 
Lebensgenuß auf. Ungefähr vor 35 Jahren 
gründete er die Nubian Band. Zusammen 
mit dieser schwang er sich zum "Rais" - 
zum Kapitän der nubischen Musik - auf. 
Einziger topographischer Gesichtspunkt 
für die reiche Geschichte der Nubier ist 
heute die Nubische Wüste. Dabei 
erstreckte sich das Reich der Nubier 
entlang des Nils zwischen Assuan und 
Khartoum. Heute ist die Spaltung perfekt 
- im Norden gehört das Gebiet zu 
Ägypten, im Süden zum Sudan. Die 
Kultur der Nubier ist ca. 5000 Jahre alt, 
und Ali Hassan Kuban gilt als integrative 
Kraft. Bei den 
Hochzeitsfesten, deren 


traditionellen 
Schlüsselrolle 
bekannte 
Volksfestcharakter hinaus geht, spielt Ali 


immer weit über uns 
Hassan zusammen mit Dutzenden 
Musikern einen auf den nubischen 
Rhythmen Aragiid und Kaf basierenden 
Sound, dessen archetypischer Klang auf 
Trommeln und Händeklatschen beruht. 


Ali Hassan brachte den "Jerk" - den 
groovigen Soul - eines JAMES BROWN 
in seine Heimat. Die daraus resultierende 
"westlichen" Einfluß 
bedeutete eine bloße bzw. horizontale 
Erweiterung. Mit dem Brownschen 
Einfluß beschleunigte sich die nubische 


Öffnung zum 


Musik Ali Hassans um einige Male. Nicht 
genug, daß mit diesem Einfluß Keyboard, 
Baß und Gitarre Einzug hielten; nein, 
auch Salsa, Samba und Afropop brachten 
der Musik "nötige" Wechselungen. 
Dazugehörige Instrumente wie Bongos, 
Tar-Trommeln und Saxophon waren 
ebenso visueller Ausdruck für die 
Annahme karibischer Klänge wie eben 
auch der Name K-U-B-A-N. Der beste 
Beleg für das perfekte Zusammengehen 
von "Jerk" und nubischen Roots ist das 
Stück  "Bettigoar Agil" von seiner 
aktuellen Platte "Walk like a Nubian". 
Diese Platte ist die zweite nach der 
Compilation "From Nubia to Cairo”, die 
die größten seiner vorherigen Hits auf 
sich vereinigt. Erschienen ist diese, wie 
auch "Wal like a Nubian” auf dem 
Berliner PIRANHA-Label. Der Titel 
AHKs aktueller Veröffentlichung zeigt 


seine Verwurzelung und Verpflichtung 
dem nubischen Erbe gegenüber, denn 
erinnert sei hier nur an "Walk like an 
Egyptian" ... In den meisten seiner Texte 
stellt Ali Hassan die Verbindung zur 
Hochzeit her. Dabei handelt er Themen 
wie die Liebe oder die Schönheit der 
Mädchen ab. Weniger dagegen sucht er 
nach Bezügen zu seiner Heimat Nubia. 
Die Erweiterung um "westliche" Grooves, 
die ja im Endeffekt auch auf African 
Rythms aufbauen, auf Percussion-Basis 
läßt meine "westliche" Bindung sofort den 
Bogen von der Wurzel zu GIL SCOTT 
HERON oder den LAST POETS spannen, 
deren Sound einstmals Hip Hop 
begründete. Der Unterschied zu Ali 
Hassan Kuban & The Nubian Band liegt 


win 


av: = 


P rn Eu, A ee a 


` 
V, e 

$ IR ES ABS 

AN 


YA 
oO: 


dabei entscheidend im Afro-centricity. 
Was diverse schwarze "Westler” zu 
bewältigen versuchen, leben Ali Hassan 
Kuban und Band dermaßen unbeschwert 
aus, daß hier nur Glückwunsch für den 
Abstand zum "Westen" ausgesprochen 
werden müßte. Eigentlich ein Beleg dafür, 
wie man ohne direktes Vaterland, ohne 
Theorie- oder  Ideologiebeschwerung 
aufspielen kann. Nur ist eben alles nicht 
so einfach, denn mir ist nicht bekannt, 
daß nubische Kultur und Traditionen 
irgendwie staatsräsonistisch behindert 
wird. Anders sieht es da ja bekanntlich in 
den Staaten aus... 
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SOUNDTRACK ZUM SCHMAROTZERTUM 


Ich erinnere mich noch sehr gut an DIE Zeil meines Lebens, in der ich dieses "ganze Charlszcugs” 
(oft ungehört) als unbrauchbar empfand. Songs wie Guillermo Macenas "My Love Is A Tango” 
machlen einem das Umdenken ja auch nicht gerade leicht. Inwieweit mir Neil Tennant & Co bei 
meiner Geschmacksmelamorphose behilflich waren, will ich an dieser Stelle gar nicht weiter 
auswalzen. Heute ist alles anders geworden. Wie und wo wäre House heute, wenn “The Theme Of 
S Express" kein Charthit geworden wäre ? Herr Boa könnte heute nicht auf Malta hausen und 
Nirvana... 


Du kannst das schlechte Parfüm förmlich in dir aufnehmen, wenn ein Army-0f-Lovers-Video- 
Package vor dir abflimmert. Heute machen die Tunten das große Geld. War das Gestohne in Serge 
Gainsbourghs "Je'taime”-Klassiker noch real, stieß einem selbiges in Lil Louis’ "French Kiss” 
schon eher negativ auf. Heute weißt du einfach nicht mehr, wer wen oder was bumst. Da die 
meisten Kondomsorten Hunderte von Prüfgängen absolvieren müssen, ist das alles auch kein 
sonderliches Problem mehr. Die Schonheitschirurgen schaffen Jahr für Jahr Meisterwerke der 
bildenden Kunst. Durch Rosa von Praunheim wissen wir alles, was man über Homosexualität 
wissen muß, können so ganz anders an die Sache herangehen. letztlich haben wir seit einigen 
Jahren auch den zu allem passenden ultrasüßen Dancebeat - den Deckmantel für alle Samariter 
- und Missetaten der musikalischen Well, sozusagen. Jean-Pierre Barda, in Strapse gezwängt (?), 
liegt in der Badewanne ! Was hátlen die Machos vor Jahren gewettert: "Da gehört doch wohl 'ne 
kesse Mieze rein, oder ?" Aber wie gesagt, heute ist das alles anders. Schau in BRAVO und du 
weißt, wo es Janggeht. | 

Schon mal den Yerushalaim Dub von "Crusified" gehört ? 

Der erfolgreiche Eroberungsfeldzug gegen engstirnige Rezensenten läßt sich in 3 Phasen gliedern: 
1. Tuntenrap im Gainsbourgh-Stohn-Kontext läßt die Geschlechterdiskussion klaffend weil 
offenstehen, aber nicht versiegen 

2. Techno-House-Background versöhnt auch den arschmadigsten traumtänzelndsten Junkie mit 
den Fabrikationen der weltoffenen Pop-Glamour-Welt 

J. Stereoeffekte unter Kopfhörer machen dich während des Horerlebnisses mundtot und nach 
Konsumierung hast du vergessen, was du meckern wolltest 

Sie wollen dich doch nur alle verarschen. Nimm es nicht so tragisch. In ihrer Welt gibl es keinen 
Rassismus, keinen Hunger und schon gar keine übelriechenden, brennenden Ölfelder. Wir fliegen. 
Leute ! Oder denkst du (ja du !) bei cinem Pornofilm an die Makel dieser Welt ? Du strecksl eher 
die Beine aus und läßt dich beballern, von dem, was in deiner Vorstellung (Wunschdenken ?) 
niemals so klare Konturen annehmen könnte. 

Deshalb sicher auch Right Said Freds "I'm Too Sexy”. Ein paar vor Ästhetik strotzende "Glatzen” 
springen von einer erogenen Zone auf die andere. Sexismus ist am Ende ! Ausgeschöpft bis zum 
Grund. Das Ende vom lied ist, daß überfellele Mittelstandsfamilienmitglieder an den Stränden von 
Mallorca und anderswo, überfültert mil Braten und Schlagzeilen aus der Boulevard-Presse, zu 
eben diesem "I'm Too Sexy" rhythmisch mitmppen. Darin liegt der Spaß des Ganzen. Wer nimmt 
diesen Barden dann schon die stellenweise falschverstandene Iliphop-Attitüde übel ? Spätestens 
Meister Kerkeling hat auch uns Teutonen gezeigt, was man aus dem Terminus Dancefloor alles 
herauspeitschen kann. An dieser Stelle ergehe ich mich in einem besonders herzlichen Grußwort 
an alle zähnefletschenden "Klassiker", welche solche "Tiefgänge" auf Biegen und Brechen nicht 
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akzeptieren DÜRFEN. Ebendiese DÜRFEN auch Faith No More nicht als völlig intakte sophisticatede 
Metal-Band verstehen. 

Ob sie wollen oder nicht. (Ich war ja auch mal einer von denen !) Krampf um des Krampfes 
Willen. Die regen sich dann sogar noch auf, wenn Jodie Foster den Oscar verabreicht bekommt. 
Warum nicht ? Ist doch 'n hübscher Käfer ! Aber Schluß damit. Wer einmal von der MTV-Sucht 
niedergerafft wurde, weiß wovon er spricht. Die Kongruenz von Lebensweise und Musikgeschmack 
kann im Hier und Jetzt einfach kein Thema mehr sein. Army Of Lovers und Right Said Fred 
sollten das Bandheer für Freddy-Mercury-Benefiz-Gigs anführen. "Mr.Bicycle" hätte seine helle 
Freude, hoffe ich wenigstens. 

Aber Army Of Lovers kennen schließlich auch die "ernste Musik" nur zu gul. Formschon wurde m 
"Obsession" Laurie Andersons “Oh Superman” beklaut. Ich liebe diese Selbstverstandlichkciten. 
Vielleicht darf Musik in unserer Zeil nur noch so zweckentíremdel sein, wie diese. Vinyls und CD's, 
die schon im Ausgangspunkt, im Ansatz absolut nichts bewegen. Nichtsnützigkeit pur ! Sicherlich 
ist es schön, zu wissen, daß sich Garland Jeffreys jelzl zu Malcolm X bekennt. Doch wen 
interessiert’s letztendlich oder besser, was wird bewegt oder erregt ? lieber tanzt man doch im 
"Big Eden" am Ku'damm immer noch zu "La Dolce Vila” und "No Tengo Dineiro”. Und isl mein 
Taschentuch auch noch so gefüllt von versmogtem Naseninhalt, dann höre ich, zu Hause 
angekommen, "Why You Treal Me So Bad" von Club Noveau und die Welt ist in ihrer Gesamtheit 
für mich wieder in Ordnung. Natürlich sollte auch ich es mir nicht S0 leicht machen. Schließlich 
ist diese Well voller Gefahren und Einzelkämpfer sind zur Resignalion verurteill. Aber auch der 
Soundtrack zum Schmarotzertum muß von irgendjemandem geschrieben werden. 

Ich will hier bei weitem auch nicht herausfiltrieren, was Right Said Fred den Army 0f Lovers 
voraushaben oder umgekehrt. In jedem Falle sind beide Entertainment im digitalen Zeitalter. 
Keine Weltverbesserer, sondern Weltbejaher. Jubelt ihnen zu, solange es sie noch gibt ! lippenstift, 
knüppeldick aufgetragen, ist doch seit langem kein Verbrechen mehr. Man sollte das Ganze auch 
nicht völlig mißverstehen (etwa "Krafl-Durch-Freude" oder ähnliches). Man sollte einfach nur 
konsumieren, ebenso, wie unser aller Pausenbrol. 


Suche nicht nach dem Sinn, sondern friß oder stirb ! Denn 
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Die Überdosis für den Junkie von heute 


Man blicke einmal auf die Anfänge der 80-iger Jahre zurück, als zwei 
gulaussehende junge Männer aus Chicago in Gestall von Alain Jourgensen und 
Stephen George nicht nur um Ministry zu gründen, sondern ebenfalls nichl 
unbeteiligt an der Entwicklung der New Wave Welle zu sein, auf der Bildfläche 
erschienen. 


Ihre erste "12 namens Cold Life, welche 1980 erschien. konnte ruhigen Gewissens der Pop 
und Discomusik zugeordnet werden. Wern Bands wie Human League, Heaven 17 oder ABC noch 
in Erinnerung sind, kann sich ungefähr vorstellen. wie Ministry damals in Erscheinung 
traten. Seriós klingender sowie tanzbarer Stuff und hitverdächtige Singles ließen Ministry 
schnell als handhabbare Ware in Industriekreisen werden. Außer Punk und Rock'n Roll gab es 
keine weiteren Alternativen, um sich und seine Vorstellung in Szene zu setzen. Aber wie 
schon erwähnt, gutaussehend konnte dann doch nur ein reltender Baurnstamrn im reißenden 
New Wave Fluß gewählt werden. 

Ministry nahmen eine kontinuierliche und chronologische Entwicklung. wobei Bands wie 
Human League eher eine stagnierende Entwicklung zu verzeichnen haben. 

Mastermultitalent Jourgensen erkannte die allzu nahetretende Vereinnahmungstaktik durch 
die Industrie und wandte sich dem Untergrund zu. Nicht ohne Grund wollte er Musik nach 
seinen Vorstellungen machen. Eines späteren Zeilpunktes startelen Ministry beim Wax Trax 
Label ihr Comeback mit ihrer Single "Every Day is Halloween". Im Jahre '83 erschien ihr 
erstes Alburn "With Sympathy". Alain wirkte indes noch in anderen Projekten und stellte dort 
jeweils seine Talente unter Beweis. Mit Luc van Acker, William Rieflin (welcher seit längerer 
Zeit schon bei Ministry fest eingegliedert ist) und Richard 23 von Front 242 gründete er die 
genialen und stets erfolgreichen Revolting Cocks. Weitere Projekte sind Lead into Gold. 1000 
Homo DJ's und Pailhead. 

Mit diesen Projekten wurde der New Wave als abgeschlossenes Kapitel ad acta gelegt und 
entwickelte den Industrial Rock, was wohl nicht in den Projekten zu überhören ist. Nachdern 
auch Ministry ihre Puberlätsphase überwunden hatten, brachten sie als zweiles Album 
"Twitch". Nach dem gesunden Menschenverstand zu urteilen und die Abgabe einer Bewertung 
über ein Produkt, fiel es schon recht schwer, diese LP als Arbeit von Ministry zu sehen. Nun 
gut, die Pickel waren weg, der Slimmbruch überstanden und alles klang gehaltvoller, 
gereifter und vorausschreitend. Das Album bildete das Mittelstück zwischen dem heute als 
Techno ehemals benanntem EBM und den noch in geringem Maße anhaftenden New Wave 
Einflüssen. Die Mitarbeit von Luc varı Acker brachte die europäischen Einflüsse des 
Belgischen EBM in die LP mit ein. Stellenweise ist diese LP vergleichbar mil Platten von 
Front 242, z.B. "Front by Front" oder aber auch "Official Version". Kreativität, Ideenreichtum 
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und Ehrgeiz machten Ministry zu einer der Bands, welche enormen Anteil an der Entwicklung 
und Vielseitigkeit der Modernen Popgeschichte haben. Auch ihr Erfolg ist nur auf eigene 
Initiativen aufgebaut. Sie avancierlen zu einer festen geschlossenen Band und änderten mit 
ihren Outfit oftmals ihren Stil, um somit die zahlreichen Fangemeinden und 
Musikrichtungen zu entdecken. Spätestens mit ihrem '88er Album The Land of Rape and 
Honey entfernten sie sich von den elektronisch gesteuerten Klangwelten und rnachten ab 
sofort ihre Musik etwas verstärkter manuell. Ihre Musik ist kraftvoller, mechanischer, 
kompakter. kontinuierlich und zielstrebender Dampfbeat, der sogar eine Menge an Brutalität 
entwickeln kann. Das '89er Album "The Mind Is Terrible To Thing Taste" brachte die 
endgültige Wende im bisherigen Konzept der Band. Die Electro-Hardcore Industriel Formel 
war gelöst und auf einen Tonträger gepresst. Damit hatten Ministry in dem eh schon 
verseuchten Schmusehardrock. Heavy Metal, Speed-Trash, Seattle - Grunge, Hardcörischem 
Amiland Sympathiesanten en masse gefunden. Ministry wahren trotz zunehmender Härte 
ihren Stil und prägen ihren knallharten Sound nicht noch zusätzlich wie beispielsweise Bands 
wie Sodom, Napalm Death oder Carcass mit dem als Gesang wohl nicht allzuschwer 
identifizierbarem Schweinegrunzen und dem vergeblichen Topfschlagen, welches als 
"Schlagzeug spielen" bezeichnet wird. Trotz allem sie somit in einen genialen Metall- 
Crossover Rahmen involviert sind, haben sie sich nicht allzuweit von ihrem Industrial- 
soundgewebten Teppich entfernt. sondern sind an verschiedenen Stellen immer vergleichbar 
mit den etwas härteren Einlagen von Skinny Puppy oder Frontline Assembly. Die erst 
kürzlich von den Alpen in der Schweiz herabgestiegenen Swamp Terrorists sind ein typisches 
Beispiel für einen Vergleich mit Ministry auf dem europäischen Sektor. 

Auf ihrer USA Tour 89/90 entstand das Live-Album "In Case You Didn't Feel Like Showing 
Up" veröffentlicht. Die darauf enthaltenen Songs sind von den beiden zuletzt erschienenen 
LP's entnommen. Jeder, der einen live Gig von Ministry überlebt hat, kann sich glücklich 
schätzen kein Opfer dieser Droge geworden zu sein. Ein brutaler brachialer Sound ergießt 
sich über der Menge und droht alles Existierende zu zerstören. Letztes Jahr im Dezember 
veröffentlichten Ministry die Maxi "Jesus Built My Hotrod", welche als Vorgeschmack oder 
Hinweis auf die nachfolgende Sintflut darstellen sollte. Schon mit dieser Maxi, die 
unweigerlich schnell und hart gespielt ist sind sie nur noch mit einer genialen Metallband 
vergleichbar. Ministry klingen wie eine Mischung aus Corrosion of Conformity, Celtic Frost 
und Slayer. Mit einiger Verspätung erschien Anfang Juli die LP "Psalm 69", welcher nun 
endlich verlesen werden konnte. Ein Attentat auf den Körper und unweigerlichen Metall- 
Crossover Speed Effekt. Ein unaufhörlicher Mechanismus scheint diesem Album die Kraft und 
Energie zu verleihen, um im unmittelbaren Umfeld alles zerbersten zu lassen. Damit haben 
sie wohl auch in Europa den Grundstein für ihren unweigerlichen Erfolg gelegt. Ihre Droge 
der todbringende Sound wird unweigerlich auch in Europa seine Tribute fordern. 


You need a new drug ? Take Ministry ! 
E.B.]. 
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„ Und ich 
bin die Tasche 
gegen Nazis 


Willkommen zum zweiten Akt unserer Uraufführung "The 
return of Neuseeland”... Es waren einmal 7 Zwerge und 
ein wunderschönes Mädchen namens Schneewittchen. Alles 
spielte im land der Kiwis. Aber es gab noch eine 
bösartige Königin, die ständig damit beschäftigt war, ihre 
Konkurrentin Schneewittchen ins Jenseits zu befördern. 
Nachdem ihr dies gelungen war, konnte nur noch ein 
schöner Prinz Schneewittchen vor dem endgúltigen Tod 
retten. Er kúpte sie wach und beide liebten sich: bis an 
das Ende ihrer Tage. Zudem trennte sie sich von den 
Zwergen und deren Leben war plötzlich so endlos lang 
und leer. Zwei prahlerische Zwerge (Chris Knox und Alec 
Bathgate) wollten diesen Zustand zur Geschichte machen 
und gründeten die "Tall Dwarfs". 
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Neuseeland, wie immer noch 38 Flugstunden von Europa entfernt und der Kommerz hal 
auch diese paradisische Doppelinsel zum Glück noch nicht endgüllig in seine Klauen 
bekommen. Es hängt auf alle Fälle nicht an der phlegmatischen Lebenshaltung einer Nation, 
sondern oftmals an den Zeplerhaltern, die Radio, Fernsehen und diverse andere Medien 
unter sich haben. Für Idealisten kann dieser Zusland nur von Vorteil sein, aber wer mil 
Musik mehr erreichen will, ziehl es vor, diesen Weg über Australien zu nehmen. Somit isl 
eine ständige Fluktuation im Musikbusiness zu verzeichnen. 

Aber zum Glück gab und gibt es immer noch Chris Knox einer der beiden Zwerge, der vor 
gut einem Jahrzehnt zusammen mit Freunden das legendäre Label "Flying Nun” gründete. 
Man schaffte es sogar, in Amerika und in Europa präsent zu sein. Sie wollten nicht nur sich 
als Musiker die Chance geben etwas zu produzieren, sondern auch anderen alternativen 
Bands, die sich nicht an alltägıichen Hitparadenergússen der Popmusik befriedigen wollten, 
helfen. Diverse Radio- und Fernsehstationen weigerten sich oder hielten sich stark zurück, 
diese Art Musik zu publizieren und zu spielen. Wie üblich, es waren zum Großteil die 
fehlenenden Finanzmittel nicht nur für Fernsehen und Radio, denn auch für die Bands 
selbst, die ofl mit bzw. fast nur von freiwilligen Mitarbeitern abhängig sind und die 
entsprechende einfache und billige Ausrüstung dafür sorgt. Sie stuflen die Musik mit 
minderer Qualität ein und Aussagen gingen bis hin zu : "...diese Musik hört doch eh keiner!”. 
Die Underground Musik wurde immer mit der prächligen Qualitätsmusik aus Amerika oder 
England verglichen, denn alles was von dorther strandete, war von vornherein besser als die 
Musik aus dem eigenen land. Obwohl der Absatz dieser als ständig schlecht und 
minderbemitleller Musik florierte und manche Bands, zum Beispiel The Bats, Bailter Space, 
The Clean oder The Chills, diverse Hóchstnoten in den Verkaufscharts und Hitparaden 
landeten, wurde diese Szene lolzdern mehr und mehr an den Rand gedrückt. "Flying Nun” 
war für viele Bands die rellende Insel in der Weite und Endlosigkeit mit einem großen 
Majorlabel, wie in Europa, denn es ist ein sich ständig schwer zu finanzierender Kreislauf, in 
dem die Bands voll eingeschlossen sind. Um sich über Wasser zu halten, muß "Flying Nun” 
eine Menge Geld im eigenen Land investieren und die Bands müssen auf ihren Tourneen das 
Geld einspielen, um dann eine neue LP produzieren zu können. Die Situation hat sich im 
Laufe der letzten Jahre durch sehr viel Arrangement der Bands zunehmend verbessert, denn 
das neuseeländische Fernsehen strahlt in "Radio with Pictures” eine Vielzahl verschiedener 
neuseeländischer Bands mil Interviews, Videos oder LP- Neuigkeiten. | 
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"Rit Up” vergleichbar mit dem WOM-Magazin, welches monatlich erscheint und ebenfalls 
kostenlos ist, stelll eine sehr tragbare und sehr interessante Infoquelle über Neuigkeiten 
auf dem neuseeländischen Musikmarkt (und dem Ausland) dar. 

Darf ich Du oder Sie sagen? Nein. Ich werde “Godfather of New Zealand Alternative Musik" 
genannt. Damit hat er nicht unrecht, wenn dies Chris Knox von sich behauptet und somit 
schon zu einer Legende seiner Zeil geworden ist. Nachdem man mehr oder minder schon in 
frühester Kindheit versuchte, seinen Wachstumsprozeß zu beschleunigen, machte er seither 
kleinere Filme, versuchte sich an der Musik, an Texten und an Zeichnungen. Er ist wohl der 
erste Leadsänger aus Neuseeland in einer Punkband gewesen, die sich 1977 aus Chris Knox, 
Alec Bathgate und Mike Dooley gründete und der sie den Namen "The Enemy” gaben. Diese 
gingen später unter dem Namen “Toy Love” auf Tour. Der Erfolg. der sich unweigerlich und 
zudem noch rapide schnell einstellte, war sehr bedeutsam für die spätere Arbeit der Band. 
Allerdings folgte der Ruin der "Toy love's", welcher durch finanzielle Schwierigkeiten 
hervorgerufen wurde, in Australien. 

Chris Knox und Alec Bathgate, der verbleibende Rest, gründeten die "Tall Dwarfs”. Beide 
verschafften den guten und altbewährten Vierkanal-Tonaufnahmen neue Popularität und 
setzten dieses Verfahren als Alternative gegen die kommerziellen, stark profitbehafteten 24 
Spur Tonaufnahmen ein. Nicht nur für die “Tall Dwarfs” war dieses Verfahren finanziell 
tragbarer, denn beide "Zwerge" unterstützten junge Bands, die sich in ebensolcher Situation 
wie die "Tall Dwarfs” befanden. Es fehlte an Geld und man hatte nur einfache Instrumente 
zur Verfügung. Sie hatlen jetzt Zeit zum Lernen und Experimentieren. Der Vorteil der 
Vierkanal-Tonaufnahmen bestand in dem geringen und kostengúnstigeren Aufwand, und die 
Tonträger waren transportabel. Die Aufnahmequalität war im Gegensatz zu einer 24- 
Spuraufnahme erheblich schlechter, aber es war möglich, ohne viel Geld seine Musik auf 
einem Tonträger zu verewigen. Einmal zum Vergleich: In den "Harliquin Studios” in Auckland 
kostet eine Aufnahmeminute 32 NZ $. Wer es sich nicht leisten konnte und das waren die 
meisten, fanden in den "Tall Dwarfs” den rettenden Partner. 

Die "Tall Dwarfs" gehören nicht zu den Bands, denen irgendwelche Verpflichtungen auferlegt 
sind. Sie machen eine Platte oder ein Konzert, wann sie es für notwendig halten und wenn 
ihre Arbeit ausgereift ist. Eigentlich sind beide mehr künsllerich tätig, und irgendwann auf 
diesem Wege kommen sie zur Musik zurück. 

Chris und Alec sind immer zur Stelle, wenn junge und unerfahrene Bands ihre Hilfe 
benötigen. Dies ist ein Beispiel dafür, daß die Zusammenarbeit innerhalb einer 
Interessengemeinschaft noch immer möglich ist. Das ist Tradition in Neuseeland, und 
hoffentlich wird diese in der alternativen Musikszene aufrechterhalten. Ihre este Mini-LP, 
die auf "Flying Nun” 1982 erschien, war "Louis Likes His Daily Dip”, ihr Debüt als neue Band 
mit neuer Identität. Seither sind sie Bestandteil der Gilde, die für viele junge 
neuseeländische Bands den Potest der Vorbildwirkung eingenommen haben. Die "Tall Dwarfs" 
zählen zu den Urvätern, die in der Independent Szene experimentelle Musik auf dem 
neuseeländischen Sektor vollführten. Mit ungewöhnlichen Mitteln und der Beteiligung von 
Gastmusikern wurde dies unterstützt. Nicht zuletzt benutzten sie Kinderrasseln, 
Pappschachteln und Glocken. Sie brachten es aber auch fertig mit 22 Musikern 
verschiedener Bands ihre Platten einzuspielen. Auch ihr ehemaliges Bandmitglied Mike 
Dooley, gab sich oftmals die Ehre und unterstützte die Tall Dwarfs bei der 
Zusammensetzung des Puzzles für eine neue LP. Chris und Alec sind einfach, variabel und 
genial zugleich. Ein Duett, welches aus der Spuntanität heraus ihre Musik macht und dabei 
Phantasie, ihre Umwelt, aber auch Depressionen zu Hilfe nimmt, um einen entsprechend 
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verbrauchergerechten Tonträger nach vollzogener Degustation auf die Menschheit 
loszulassen. Ihre Musik, sowohl ihre Band die "Tall Dwarfs" ist eine Art Flucht aus dem 
Alltag, aber auch eine Notwendigkeit, ein Bestehen ihrerseits, hin und wieder einmal die 
Öffentlichkeit wissen zu lassen. Die Realität im Leben von Chris und Alec sieht eigentlich 
ganz anders aus. Sie treten unter ihrem Bandnamen einmal mehr oder weniger auf und live 
sind sie erst recht nicht vor die linse zu bekommen. Beide sind im Alltagsleben Comic- 
Zeichner und damit ernähren sie nicht nur ihre Wenigkeit, sondern es gibt ebenfalls noch 
weitere Ahnen, die auf ihr Recht der täglichen Ernährung zurückgreifen - ihre Familie, 
denn Chris und Alec zählen mittlerweile schon mehr als dreißig Lenze. Chris zeichnet 
Comic-Strips in verschiedenen Tages- und Wochenzeitungen und ist als Illustrator und 
Kollumnist tätig. Alec ist der etwas besser und proffessioneller arbeitende Zwerg. Er ist 
Type-Designer bei einer Werbeagentur. Von ihrer Musik, die sie unweigerlich selten aber 
immer wieder gut machen, wollen sie nicht leben und zudem noch reich werden. Folglich 
hatten sie schon längst den Weg über das Wasser genommen und hätten versucht, sich als 
Kommerzband zu prostituieren. Die liebe, um einmal wenigsten an einer Stelle im Text 
sentimental zu werden war und ist immer noch stärker als die Verlockung, die Prostitution 
zur Haupteinnahmequelle ihres hiesigen Daseins zu machen. Ihre Ideen für neue Produkte, 
sammeln sie während ihrer Tatigkeit als Comic-Zeichner oder Type-Designer, aber auch in 
der Familie und dem Freundeskreis gibt es eine Menge Neues zu erfahren. Sie treffen sich 
selten, sind dann aber so voller Ehrgeiz, daß das Ganze ja wirklich schon in Arbeit ausartet. 
In kürzester Zeit sind alle angefallenen Arbeiten abgeschlossen und am Ende kommt sogar 
ein Exemplar namens Schallplatte heraus. Na dann viel Spass beim probieren. Alec entwirft 
das Dessert in Form eines illustren Covers und nur wer wirklich Geschmack und Ahnung von 
dieser Art Kunst hat, ist in der netten Lage die Verkostung durchzunehmen und am Ende zu 
wissen, was sich hinter Alec's Meisterwerken verbirgt. Die Noten gehen oftmals von "mmh", 
bis hin zu "or nee”, das ist doch für den natürlichen Geschmack des Menschen nicht 
tragbar. Die Spontanität beim Erstellen ihrer LP's enthält noch eine Menge Identifikation mit 
sich selbst, denn Persönlichkeit ist ein Maß der Dinge in ihrem Projekt. 

Ihre erste LP "Canned Music” erschien '83. Im darauffolgenden Jahr, die Zeit, in denen sie 
ihren jugendlichen Leichtsinn noch so richtig ausleben konnten, erschufen sie ihre Mini LP 
"Slug Bucket”, Dafür, daß sie Musik nicht kommerziell mit dem Label im Rücken machen, 
sind sie unweigerlich mit einer Majorband zu vergleichen, die fest an irgendeine 
Verpflichtung gebunden sind, bringen sie ständig die gleiche faszinierende und vollendete 
perfekte Qualität wie im Satz bereits benannten wohlsituierlen und oftmals überheblichen 
Bands. Hier wieder der Beweis dafür, daß man es auch ohne Kommerz schafft Erfolg zu 
haben und ihr Anliegen auch ohne großen Aufwand an den Hörer gelangt. "Tall Dwarfs" sind 
weiterhin zu bestaunen und zu belauschen auf: 


Single "Three Songs by Tall Dwarfs” 'B9 "Throw A Sickie” ‘B6 


"Nothing Going to Happen” '85 "Dogma” ‘BB 
(eine Seite ist mit 33-iger und die "Hello Cruel World" '90 
zweite Seite mit 4o-iger high-speed "Weeville” '92 


abzuspielen.) 


Also ist es keinerlei ein Nachteil in Neuseeland zu leben, denn viel Ehrgeiz und 
Zielstrebigkeit haben die "Tall Dwarfs” zu dem gemacht, was sie heute im Land der Kim 
sind. Heute ist ihre Musik nur noch als Hobby zu sehen, wenn man bedenkt, in welch 
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kürzester Zeit sie es vermochten eine neue LP auf die Beine zu stellen. Die "prahlerischen 
Zwerge" sind einfach gute Musiker, die ihr Handwerk verstehen gezielt einzusetzen, um 
daraus ein über einen längeren Zeitraum bestehendes Produkt an Qualität zu erhalten. 
Damit soll angedeutet werden, daß ihre Musik über einen langen Zeitraum immer wieder 
gespielt und gehört werden kann. Alec und Chris sind ein geprägte Legende, die in 
Neuseeland die alternative Musik zum Leben erweckten. Beide sind Mitbegründer und 
Aufbauhelfer dafür, was heute als musikalisches Potential in Neuseeland vorhanden ist. 

Wem die Augen nach den sehr aufwendig niedergeschriebenen Zeilen noch nicht weh tun, 
wird in der nächsten Ausgabe etwas über "The Chills” erfahren. 
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Steffen Fróbel : 


STOCKHAUSEN UND DIE LACHZIEGEN 


Ich beginne meinen Artikel mit einem Zitat aus dem Tagebuch des 1987 verstorbenen Fern- 
sehjinglekomponisten Adrian Billknecht (Eintragung vom 17.4.73): "...direkt vor meinen 
Augen kollidierte die Straßenbahn der Linie 8 mit einem Mercedes 380 ST. Zu einer selt- 
samen aber eingängigen Intervallstruktur - kleine Terz aufwärts / reine Quinte abwärts - 
vermischten sich die Geräusche der entgleisenden Straßenbahn und der Aufschrei des vor 
ihr zerquetschten PKW-Fahrers... - Ich sah die Partitur schon vor mir: das Raunen der inte- 
ressierten Passanten - der fette Streichersatz. Die Notdienstwagensignalharmonie ziert zum 
Abgesang..." Billknecht konstruierte aus den Mosaiksteinen dieses Erlebnisses die allseits 
beliebte Nachrichteneinleitungsmelodie des Propagandasenders "Vamos a la Playa”. Von 
diesem Paradebeispiel kreativen Alltagserlebens ausgehend, möchte ich mich diesmal dem 
diffizilen Thema der Rückkopplung als Heilfaktor gegen Ziegenpeter bei Ziegen zuwenden. 
Erste wichtige Anhaltspunkte wurden mir von einem ehemaligen Stasimitarbeiter zugespielt. 
Dieser Mann, der unter dem Decknamen Wolfgang Grube-Pendel arbeitete, hatte dafür zu 
sorgen, dass Moderatoren der DDR-Jugendfernsehsendung RUND bei Interviews mit 
Künstlern aus Pakistan ihre FDJ-Hemdärmel nur zweimal umkrempelten. In einem privaten 
Brief wies er darauf hin, dass bei Frequenzen unter 7,8 Hz, erzeugt durch das Schlagen ge- 
gen das Schutzblech eines 26`er Tourenrades, kaukasische Franziskanernovizen das müh- 
sam gepaukte griechische Alphabet verlernen. Auf diese Wirkung setzte erst letztes Jahr 
Karlheinz Stockhausen bei seiner zur Weltkleiderbügelmesse in Alma-Ata uraufgeführten 
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durch seine variable Spieldauer von 2 Sekunden bis zu 2 Jahren Furore machte. Man been- 
dete die Aufführung auf Wunsch der Bratschistin, da sie den Gestank des neben ihr seit 17 
Tagen verwesenden Geigers nicht mehr aushielt - nachdem dieser auf eine bis zur Stunde 
ungeklärten Weise einem Herzschwund (comitis exitus) erlegen war. Ich unternahm ver- 
gleichende Studien mittels dieser und anderer Phänomene und kam zu dem Schluß, dass 
"Rückkopplung" und "Kopplung zurück" Termini gleichen Bedeutungsinhaltes sind. Aus- 
schlaggebend für diese, ich sage das in gutartigster Eitelkeit, evidente Erkenntnis, war der 
Test mit Viktor. Meine in Talditz wohnhafte Tante Erika ist im Besitz eines der bemer- 
kenswertesten Exemplare der bengalischen Lachziegen. Hobbyzüchter nennen sie gern 
"Irish jig on for hands". Viktor ist klein und gedrungen und hört auf den Namen Alfred. 
Vor geraumer Zeit erkrankte Viktor an Ziegenpeter. Die Symptome waren eindeutig: 
Kreisläufigkeit, gefrorener Stuhlgang, Südsucht. Ich ließ es auf den Versuch ankommen 
und bedröhnte die Ziege per Kopfhörer mit Überlagerungen von Susi-Quattro-Lifemit- 
schnitten von ihrer 76er Bloodfuckdeadblacktour. Umgehend verbesserte sich Viktors 
Lage - nach schon 3 Tagen konnte er wieder Milch trinken und Zeitung holen. Der Tiefen- 
psychologe und Warzenexperte Dr. hix. Ludomil Borstkiefel, ein Verehrer meiner Mutter, 
erklärte mir den Genesungsvorgang aus wissenschaftlicher Sicht. - Im lungonalen Brustbe- 
reich, also in der Lunge, bildet sich die Ziegenpetersäure; das Klangspektrum eines Feed- 
back beinhaltet den Ton Ro, oder auch Ri, der verantwortlich ist für Su. Zu den Segmenten 
der Stammhirngramme von Lachziegen (lat. mecco comicales) gehört der Satz: "Durch die 
Zerrspiegel von Raum und Zeit wandelt sich Greul zu Faszination. Verbindet man Ro, ge- 
nannte Antithese und Ziegenpetersäure auf metamorphischer Grundlage zu einem Signal, 
erhält man das re-aktive Genesungswunschdenken, dass sich naheliegenderweise in vier 
Furzen hintereinander manifestiert.". Mein Wissensdrang war noch nicht gestillt. Ich tele- 
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phonierte mit einem leitenden Funktionär des Instituts für Stammlerheilkunde in Paderborn 
und erhielt folgende, nun alles erhellende Mitteilung - Zungen von Lachziegen haben ein 
größeres Schwellvermögen als die der gemeinen Ziege. Dieses Faktum ermöglicht ihnen 
schwammartig Folklore aufzusaugen und diese im eingespeichelten Zustand zu verinnerli- 
chen. Wenn man dazu noch weiß, dass Susi-Quattro-Single-B-Seiten praktisch identisch 
sind mit bengalischen Morgenragas, kann die konsequente Schlußfolgerung nur sein, nach 
Talditz zu ziehen, um dort entweder meine Tante zu einem Computerlehrgang zu überreden 
oder Schillers "Faust kehrt zurück III" zu einem Abendraga umzuschreiben. 


hi Tä—c—n— In Liebe Euer Steffen Fróbel DD 


AAA A IO AZ ZA 


Discographischer Quellennachweis: 
"Songs of laughing animals" © 1970 Indiarecords 


"Im I - You are You - We are I" ©1976 Susi Quattro-Label Pril ist sehr ergiebig. 
Å -Spúll grand, 


The B’Shops - Von kleinen Fingern. Soundwänden und Popularmusikern 
Deutsche Bands im Popmusikbereich sind wie kleine Kinder - reicht man 
ihnen einen kleinen Finger, wollen sie die ganze Hand. Oder anders: nachdem 
sie endlose Zeilen in den schlickigsten Clubs ihr Dasein erkrebsten, steht mil 
einem Schlag ein Nappa-belederler-Bräunungsludio-gezeichneler Dummfotz 
in der Backslage und bielel ihnen enlweder einen suppagünsligen Vertrag mit 
einem majoraliven Tonlrägerkonzern oder die noch freie Stelle als Open-Air- 
"Abräumer”. Als Nachtisch steht dann noch eine "Best Of..." auf K-Tel in 
Aussicht. Means: nach dem Underground die Versenkung! Na denn, gule 
deutsche Popularmusik. 
Was hal das nun mit den B'Shops zu tun, bleibt zu fragen. Mal davon abgesehen, daß sie 
gute Popmusik als ihren Lebensinhalt betrachten, sind die B'Shops beim Kölner Day-Glo- 
Label. Aber als "Popband" will man ja hoch hinaus. Erwies sich der Day-Glo-Bund bei ihrer 
Debüt 1990 "Grass" noch als erträglich. einen gewissen Bekanntheitsgrad ohne viel 
Umschweife zu erreichen, zeigte sich beim 91'er Nachfolge-Album "Churchs, Chips & Emrys", 
daß man weniger in der Lage war, die B'Shops-Konserve in die richtigen Hände zu spielen. 
So ging das Nachfolgealbum (bei dem Wust an Bands aus der Popecke - allein schon aus 
UKS gewissermaßen unter. Dabei hat es das gar nicht verdient. So nimmt es kaum Wunder, 
wenn die B'Shops nur noch verhalten dem Thema "unabhängige Labels" gegenüberstehen. 
"Erstens arbeiten die ja auch marktorientiert und zweitens mit einem ganz eigenen 
Verständnis von Rentabilität... und dann investieren die Großen‘ allein schon von den 
Studiokosten bedeutend mehr in dich... das ist einem Sound. wie wir in anstreben eigentlich 
kaum abträglich." Nun, nichts dagegen einzuwenden. im Endeffekt ist es ja Euer Ding, und 
außerdem ist es mir ebenso "abträglich" eine Grundsatzdiskussion langer Jahre auf's x-te 
Mal plattzuwalzen. 
PT  — oo —— 


»37. 


z Damit wir nicht wiederum Gefahr laufen. in ein Thema abzugleiten. das hier wenig Sinn hat. 
OY l diskutiert zu werden und aus einer vielleicht ünglücklichen Einleitung herrührt, stürzen wir 
uns mutig auf die Facts, die sich mit den B'Shops verbinden. "Grundsatzdinger" bleiben mal 
ausnahmsweise außen vor. 

Ab ca. 1987 agieren die Kronbacher in einer Band. die je nach Laune die Schnelligkeit. 
Einflüsse und Stil wechselt. Als B'Shops erlangt man zu umfangreichen Live-Erfahrungen und 
durch ein Bamberger Musik-Managment (Knock-Out-Music) erntet man aufgrund eines Gigs 
als Support die Aufmerksamkeit besaglem Day-Glo-Records. Es folgt "Grass" (Sommer :90) 
und die B'Shops stoßen von vielen Seiten auf Interesse - das Etikett "interessanteste junge 
deutsche Band des Jahres" folgt. Die Fünf liebaugeln mit verschiedenen Einflüssen Folk, 
Gitarrenpop etc. von Go-Betweens bis Cure. Es entsteht ein unwiderstehliches. zwar nicht 
ausgereiftes Werk, aber die Eigenständigkeit, die den B'Shops auch weiter eigen bleibt, 
schreibt Bande. Hits wie "Rain 21", "Smile" oder "Hubi’s Candy" haften schnell nach kurzern 
Hören. Auffällig schon die plausible Verwendung des Cellos von Monika Kober, welche auch 
gesanglich eine - vielleicht nicht ganz so glückliche - All-Tomorrow's-Party-Coverversion 
beisteuert. 
Velvet Underground im ebenso entfernten Sinn bestimmt ihre erneute massive Live-Präsenz: 
als Support zur Mo Tucker-Tour. Im Rahmen dieser zeigte sich auch - für einige wenige Gigs 
- Legende Jad Fair, er hinterließ den B'Shops den Song " 12 Houses", welcher dann auch auf 
ihrem Ende 91 erscheinenden 2.Album als CD-Bonus zu finden ist. 


“Churchs, Chips & Emrys” besticht durch stärker integrierte Grobheit im Gestus, was die 
B'Shops trotzdem nicht dazu bewegt, von ihrem "Eingangigkeitskonzept” abzuweichen. 
Allerdings stehen die B'Shops nun eher für eine Art Entrücktheit, die zwar kaum 
psychedelisch, sondern eher als bodenständig-abgedreht zu kennzeichnen ist. Sicher ist der 
Versuch des Soundteppichs immanent, aber für Nur-Sound legen die Fünf zuviel Wert auf 
Melodie. Diese Mischung trifft im B’Shops-Fall allerdings den Nagel auf den Kopf. 

Live scheint der Sound fast zu bersten und man ist geneigt, den Konserven-Eindruck 
hinsichtlich der Bodenstandigkeit gründlichst zu revidieren. Beinahe derbe Gitarrenwande 
stellen sie einfach so in den Raum. Melodie in derartigen Momenten mutiert zu füllendem 
Beiwerk. Stellenweise erahnt man die Wirkung der LSD-Parties solcher Verrückten wie 
Grateful Dead damals. Zugeknallt und dezent schwebend durch den Irrgarten der 
Soundwande. Drogen - ein Thema für die B'Shops? "Jaa, diese Drogendiskussion ... der Fakt 
mit den 0% Drogentoten bei weichen drugs beweist es ja. Wir sehen uns schon als 
Befürworter der Legalisierung weicher Drogen. Aber für uns ist das weniger zutreffend ... mal 
'n Joint ... 0.K. - in unserer Gegend (Bayern -d.V.) dominiert sowieso eher die Droge Alkohol! 
Musikalisch sind, allein von der Live-Präsentation her, gute Parallelen zu dem derzeitigen 
Inselsound zu ziehen, reiht sich Sänger & Gitarrist Mark (welcher drugmäßig ab & an auch 
ganz gut drauf sein soll) durch seine Telescope-Atlitüde in seine Gebaren in die Reihe der 
Happy-Valley-Gestalten des Creation-Labels ein. Creation heißt für die B’Shops in entfernter 
Linie natürlich irgendwie Inspiration. Kompromißlos Einflüsse verquickt mit traditionellen 
Einstellungen bringt die B’Shops zu hierzulande geradezu Unvergleichlichem. Hauptträger 
und kreativer Kern wiederum Mark. Jedoch immer auf's Neue die "deutschen" Probleme. 
“Deutschlands Medienlandschaft ist denkbar schlecht für Popbands. Es geht zusehr um 
Trends etc. Hör doch mal beispielsweise Radio ... So daneben kann man einfach nicht mit 
einem Quentchen Musikgeschmack liegen!" Und so nimmt es nicht Wunder, daß die 
unrühmliche (zu dem Zeitpunkt noch bevorstehende) DT-64-Plattmache Diskussionspunkt 
wird. Die fünf Zonen-Randgebiets-Bayern wissen den Blauhemd-Sender durch tägliches 
Hören (damalige Reichweite) zu schätzen. Ich glaube, bei DT 64 habe ich auch das erste Mal 
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Dann sprechen die B’Shops - trotz des obigen Verbots - die "machbare” 
Zusammenarbeitsform mit den Majors an: durch eine "feste Beeinflussung der 
Promotionsarbeit". Ist mir eigentlich auch Brust, aber ich laß das mal hier so 
unkommentiert stehen. damit sich der Kreis zum Anfang des Textes so ziemlich mühelos 


schließen laßt. 
N Ich meinethalben rufe dagegen unseren Provinzbayern zu: "So kifft, sauft, schlagt Euch, hört 
DT, beraubt alte Omis oder zerstückelt Zwergpudels - Hauptsache Ihr macht dann auch noch 
gute, verwertbare Musik - der Rest ist doch so ziemlich egal!!!" Na denn, gute deutsche 
O2 Popularmusiker. Tom 


> Ga 


K a 


% 


SS 


PETER EIN FREIE LLLIZIKZ LER ZI aiti Pri era rrr arrasa rra SNID, 


DER REGGAE 


seine Wurzeln und Verastelungen 
Ausgeglichenheit, Natürlichkeit und Harmonie - das sei der Reggae. Welche Verklärung allein 
dieser Salz enthält, läßt sich hier nicht ohne weiteres widerlegen. Vielmehr sollte vor dem 
Lesen dieser Zeilen die jeweilige Vorstellungskraft strapaziert werden. Reggae zeitigt diesen 
Hauch von Melancholie, der uns von jedem x-beliebigen Ferien-Katalog suggeriert wird? 
Nein, das wohl kaum. Schön wäre es, wenn in diesem Fanzine kein Hinweis darauf gegeben 
werden muß, wie wenig westliche Schönfärberei speziell ein auf Jamaica begrenztes 
Phänomen sei. 
30 Prozent des jamaikanischen Landes gehören immer noch der 1 Prozent starken 
Minderheit der Weißen. Ein Weißer verdient in etwa 13mal mehr als ein Farbiger. Die 
nordamerikanischen Multis kontrollieren ca. 50 Prozent der beiden einzigen sogenannten 
“Industriezweige" - die Bauxitfórderung und den Tourismus. Und eine Verelendung ist weiter 
programmiert: Präsident Manley erließ 1991 die Regelung eines  10prozentigen 
Steueraufschlages auf alle Produkte außer der Nahrungsmittel und, noch jünger, die Freigabe 
des Wechselkurses. 
1600 ließen die Spanier eine Gruppe Sklaven frei, die in die Berge flüchtete. Sie wurden 
“Cimarrous" oder "Maroons" genannt. Sie führten einen Guerilla-Krieg gegen die Engländer. 
Dieser führte 1739 dazu, daß die Besatzungsmacht ein Friedensabkommen aushandeln 
mußte. Die Maroons waren die geistigen Vorfahren der Rastafaris. Sie sind der Ursprung für 
viele Sklaven- und Plantagenarbeiteraufstände. 
Schon immer herrschte in Jamaica ein starkes Gedenken an Afrika. Darauf berief sich auch 
Marcus Garvey, der immer wieder seine Maroon-Herkunft in den Vordergrund spielte. Garvey 
zündele die neue Bewußtseinsflamme neu und legte den Grundstein für die Entstehung der 
Rastafaris. 1912 führte ihn sein Weg nach London. Nach 2 Jahren kehrte er mit fundierten 
Kenntnissen und einem goßen Interesse bezüglich afrikanischer Geschichte zurück. Ausdruck 
fanden seine Ideen in der Gründung der "Universal Negro Inrovement Organisation — UNILA". 
Sie wollte "alle Negervölker der ganzen Welt in einer einzigen großen Gemeinschaft vereinen, 
die einen Staat und eine Regierung gründen soll, die nur für sie da sind." 1916 bis 1927 
verbrachte Garvey in Amerika. Dort gründete er die "Black Star Line", eine 
schiffahrtsgesellschaft, die für die Vision einer Rückkehr nach Afrika stand. Er scheute sogar 
den Weg zum Klu Klux Klan nicht. Dort forderte er Geld für seine Ideale von der "Heimreise" 
schwarzer Menschen. Aufgrund des Bankrottes seiner Schiffahrtsgesellschaft und 
diesbezüglicher Schulden wurde er von den USA-Behörden des Landes verwiesen. Er kehrte 
nach Jamaica zurück, um später nach London zu gehen. Immer wieder scheiterten seine 
Unternehmungen. das schwarze Selbstwertgefühl zu steigern. Im Juni 1940 starb Garvey 
völlig verarmt. 
Garvey war derjenige. der erkannte, daß Schwarze ihr Schicksal kaum in die eigene Hand 
nehmen können, solange sie heimatlos bleiben. Sie müßten unter Führung eines Schwarzen 
Erlösers. der dann zu König von Afrika gekrönt würde, nach Afrika zurückkehren. Gleichzeitig 
jedoch war er stets ein Gegner der schwarzen Linken und gilt auch als Wegbereiter der Black 
Muslims (siehe P.N.G.. No.5). 
Hinsichtlich der generellen Religiösitäl in den Theorien schwarzer Philosophien scheint es 
mir schon interessant, wie beispielsweise einer der größlen Dub-Poeten, LINTON KWESI 
JOHNSON, über diese Tatsache denkt. Er meint, daß reale Probleme noch nie durch Religion 
bewältigt wurden - immer nur verdrängt. Ein Urteil, wieweit er dabei an der Wahrheit liegt. 
verbietel uns hier schon unsere Hautfarbe. LINTON KWESI JOHNSON gilt heute zusammen mit 
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MUTABARUKA als der 
ihn zum "Kommentator Nummer 1” in Kingston und Jamaica überhaupt. Immer wieder greift 
er die "amerikanisierte" westliche Well an. Als der eigentliche "Erfinder" des Dub gilt KING 
TUBBY, auch wenn LEE SCRATCH PERRY für sich dasselbe beansprucht. 1968 entdeckte er 
diese Spielart: Hervorhebung des Basses und Verdrängung des Gesanges. Der drohende, 
dominante Bass kündete für viele von der Rettung und Erlösung der schwarzen Rasse. Die 
wichtigsten Dub-Vertreter sind und warerı AUGUSTUS PABLO, JAMMIE, BUNNIE LEE und PRINCE 
FAR. Der charismatischste Dub-Poet der Gegenwart jedoch ist OKU ONDOURA. 

Dub verdrängte eigentlich nur überholte Inhalte des sogenannten Rootsreggae. Dieser erzähll 
viel von schwarzer Rasse, plädiert für eine "Reinhaltung" der schwarzen Rasse unter dem 
Blickwinkel, sowieso die "auserwählte" Rasse zu sein. Diese sogenannten Race-First-Texte 
waren von Anfang an Bestandteil des Afrocentricity-Reggae, deren erste Vertreter THE JAY 
BOYS, THE VICEROYS und die SILVERTONES waren. Einer, der sich unauslöschlich in die 
Geschichte des Roots-Reggae einprägte, war der Sanger, Komponist und Produzent YABBY 
YOU. Er bekannte sich wie viele zur Rastafari-Bewegung. Und stand damit für das Spirituelle 
im Reggae, dessen Erbe spaterhin CULTURE fortsetzten. 

1930 wurde Ras Tafari Makonnen zum Kaiser von Äthiopien gekrönt. Diese Krönung machte in 
Jamaica derart Schlagzeilen, daß viele Garveys Prophezeihungen in Erfüllung gehen sahen. 
Dieses Gefühl verstärkte sich noch, als 1995 Äthiopien Mussolinis Truppen zurückschlug. Dies 
war einer der Ausgangspunkte für das Entstehen der Rastalari-Bewegung. 

Ebenfalls wichtig für diese Bewegung war die Inspiralion zweier Prediger. Charles Goodridge 
und Grace Jenkins Garrison. Sie erstellten für die von ihnen gegründete Hamatische Kirche 
eine "Holy Piby" - Heilige Bibel. Diese "Holy Piby” war angeblich der ersten Version des Alten 
Testaments am ahnlichsten. 

Vor religiöser Verfolgung flüchteten Goodridge und Garrison in den Busch. Dort schlossen 
sich ihnen weitere Schlüsselfiguren der allerersten Rasta-Gruppen an. So z.B. Leonard 
Howell. Er flüchtete in den Busch, weil man ihm unterschob, einer der Führer der fiktiven 
"Niyabinghi Order" zu sein, die sich dem Tod aller schwarzen und weißen Unterdrücker 
verschrieben hätte. Mit der Gründung der "Ethopian Salvation Society" folgten ihm einige 
hundert Jünger in den Busch. Sie ließen sich auf einem verlassenen Besitz narnens 
"Pinnacle" nieder. Die "Pinnacle"-Kormmune stand permanent unter Polizeibewachung. 
Daraufhin entstanden innerhalb der Kommune die "Ethopian Warriors". Diese waren 
Wachposten, deren Äußeres von Dreadlocks bestimmt war. 1954 ergab sich die Kommune den 
heftigen Polizeiattacken. Rasta-Prediger bezogen ihre Inspiration aus der "Holy Piby”. Sie 
zimmerten ein Weltbild, in der Afrika das Land Zion oder das Land der Verheißung war. Die 
Welt der Unterdrücker war Babylon. Sie gaben strikte Diätregeln und Verordnungen gegen 
das Abschneiden der Haare. Genauso gab es Regeln, die ein Verbot des Alkohols und des 
Spieles beinhalteten. Entscheidend herauszustellen ist auch der komplexe Zusammenhang 
zwischen Musik und Drogen. Dieser Zusammenhang war stets Bestandteil der kullurellen, 
politischen und relegiösen Geschichte Jamaicas. Dabei ist im Bezug auf Ganja, das ca. 1840 
mit vertraglich verpflichteten indischen Arbeitern nach Jamaica gelangte, festzustellen, wie 
wenig eigentlich eine rein faktische Drogen-Konsumenten-Beziehung existent ist. Vielmehr 
steht in Jamaica Ganja an exponiert-kultureller Stelle. Es besitzt eine besondere Verehrung. 
Das Wort "Ganja" selbst stammt aus dem Hindi. Der Kampf der Herrschenden richtete sich 
gleichermaßen gegen Ganja wie gegen die Rastafaris. Immer wieder wurde die Verbindung 
zwischen beiden als Argument herbeigezogen. Gilt für die Rastafaris Ganja doch als das 
Heilige Kraut, das ihnen einen direkten Bezug zur Bevölkerung "unten" ermöglichte. 
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Nach dem Ende von Pinnacle zogen die Rastas in die Elendsviertel von Kongston. Besondere 
Zentren dort waren Trench Town und Black 0'Wall. Die Herrschenden versuchten, eine Ballung 
der Rastas zu vereiteln. Imrner wieder startete die Polizei blutige Attacken in die Ghettos 
hinein. Sie wollte die Rastas zur Gegengewalt zwingen, damit ihr aufgebautes Feindbild 
Bestätigung bekomme: die Rastas waren für sie bloße Gewaltläter. Diese Fiktion sollte in 
einer Art Halbwahrheit seine Bestätigung in dem sogenannten "Zwischenfall von Coral 
Gardens", 1963, finden. Diesem lag eine Aktion einiger weniger sich zur Rastafari 
Bekennender zugrunde: sie brannten eine Werkstatt nieder und töteten deren Besitzer sowie 
einen Gast des nahegelegenen Motels. Diese Aktion steht in der Historie der Rastafari jedoch 
völlig isoliert da: Die meisten Rastas haben einfach kein Interesse an gewalttätigen Aktionen: 
Im Endeffekt stellten die Rastas mit der Zeit eine ernstzunehmende Alternative zu den 
Ghetto-beherrschenden Rude Boys dar. Deren Kultur beschränkte sich an der Oberfläche - 
nach außen sozusagen - auf Violence und Saufen. Ihr Äußeres gab ihnen eine Spur von 
Chicagoer Billig-Gangstern. Schon immer stellte in den Ghettos die Musik eine der 
wichtigsten Bestandteile dar. Dabei hörte man nicht etwa verweichlichte, träumerische 
Galypso-MWeisen. Nein, es war amerikanischer R'n'B. Auf dieser Musik baute dann die eigene 
"Entwicklung" einer "Ghettomusik" auf. Es entstand der Ska. Im Endeffekt war Ska nur eine 
Synthese aus Calypso und R'n'B, wobei der Off-Beat besonders betont wurde. 

Besonders durch den Einfluß der Rastafari-Bewegung veränderte sich diese Musik. es 
entstand der Rocksteady, dessen Beat eindeutig langsarner war und textlich die Themen und 
Visionen der Rastas beinhaltete. Kurz nach der Profilierung des Rocksteady "löste" der 
Reggae selbigen ab. In den Augen weißer Journalisten galt der Reggae ohne Umschweife als 
eindeutige Protestkultur. Daß dieses Bild nicht unerschütterlich ist, zeigen jedoch zig 
Trittbrettfahrer, die einfach nur auf den Reggae-Zug aufsprangen. Diese Grenzen waren und 
sind fließend. Zum einen steht dort der sogenannte "politische Protest", zum anderen sie 
"Sozialreportage". Entscheidend war und ist in diversen Fällen: sobald eine - sagen wir ruhig 
- Karriere innerhalb des vorher kritisierten Systems Erfolg zeitigt. beginnt der Protest nicht 
nur zu brockeln. sondern verschwindet ganz. 

Insgesarnt gilt der Reggae, inclusive aller oben genannten Abstriche, mit seinen "Dread 
Songs" (sogenannte ‘Schreckenslieder') als Stimme der Straßen Jamaicas. Dabei darf man 
nicht vergessen, daß der Reggae im Gegensatz zum Rocksteady NICHT vollständig Rasta- 
dominiert war. Vielmehr suchte die Rasta-Bewegung im Reggae eine Ausdrucksform für ihr 
"Back To ..."-Programm. Als erster überzeugter Rasta im Reggae gilt DON DRUMMOND. Die 
Involvierung (1) des Rastafari-Glaubens sollte dem Wunschbild eines schwarzen Erlósers 
ebenso wie der Back-To-Africa-Bewegung neue Nahrung geben. Der Protest richtete sich in 
diesem Zusammenhang gegen Polizei-Schikanen, Gesetze betreffs des Ganja, Armut, Hunger, 
die Falschheit der Politiker, die eh nur Marionetten der herrschenden Familien waren und 
gegen politische Gewalt. 

Durch größere Auswanderungswellen gelangte die Rasta-Idee auch in die "westliche" Welt. 
Rastas, die sich in der - verfluchter Begriff - "1.Welt" eine halbwegs gesicherte Existenz 
aufbauen konnten, brachten - speziell für ihre Situation - eine Umdeutung des oben 
erwähnten "Babylon-Begriffes" mit sich: deren Probleme waren eher im Alltag angesiedelt. So 
z.B. der rassistische Chef, oder die Ämterbürokratie. 

Die - sagen wir mal - "Roots-Rastas“ leben heute in den Bergen von Jamaica. Abgeschieden 
von den Einflüssen der westlichen Zivilisation entsagen sie dort allem, was entgegen der 
“Back-To-The-Roots"-Lehre steht. 

Die Widersprüche uns heute namentlich bekannter Rastas liegt in ihrern Lebenswandel. 
Welchen Glauben haben beispielsweise SLY & ROBBIE mit ihrere Marketing-Strategie? Oder 


nehrnen wir PETER TOSH. Wie karn er gleich ums Leben? War es nicht das "westliche" Leben, 
das ihn für viele zum Verräter machte? 

Viele haben im Rastafari eine günstige Geldquelle gesehen. LàBl er sich doch in vielerlei 
Hinsicht mnarketing-technisch mißbrauchen. Nehmen wir zum Beispiel BLACK UHURU, die sich 
wahrlich zum Kasper machen, wenn sie in kitschigen Rasta-farbenen Gewandern 
'rumhampeln. Klar ist dann nur, we wir weißen Idioten einmal mehr hereinfallen auf die 
Schwülstigkeit dummer Ikonen. Vielleicht liegt ein Stück Wahrheit darin, daß Rastafari nie 
seine "Ideale" auslebte. Die Rastas treten seit Jahren auf der Stelle. Wie soll ein "One Love“ 
heute noch funktionieren? Die Vielschichtigkeit wird hier einfach negiert. Im wesentlichen 
eilt die Rasta-Philosophie unter der Jugend als verbraucht und überholt. Der Reggae als 
"Kampf-Musik" ist heute kaum der Roots-Reggae. Er gilt ebenfalls als überholt und 
antiquiert. Der "Resistance-Reggae" steht aber intern immer noch im Kampf mit dem 
"Commercial-Reggae". Hervorgerufen nicht zuletzt durch seine Bibelfestigkeit und 
moralische Lebensweise, die sogenannten Kommerz als teuflisch abtut. 

Eine wahre Aufarbeitung des Roots-/Rasta-Reggae gab es bisher nicht. Es erfolgte eine 
generelle Verdrängung, hervorgerufen durch die Vormachtsansprüche der Roots-Orientierten. 
Als Reaktion auf die dogmatische Rasta-Ideologie ist im Besonderen der Dancehall-Reggae zu 
bezeichnen. Der dabei gespielte Rhythmus - der Riddim - führte in der Fortsetzung dann 
zurn Entstehen des Raggamuffins, dessen Erfrischung sogar in einer lächerlichen Darstellung 
der Rastas (durch LIEUETENANT STITCHIE) lag und liegt, obwohl sich inzwischen auch im 
Raggamuffin zwei Strömungen herausbilden: zum einen das Plädieren für den Anschluß an 
westlichen Standart und zum anderen die Rückkehr zum Glauben. 

Welche Schlüsse Du für Dich aus dern Artikel ziehst, vermag ich zwar nicht vorausahnen, 
liebe LeserIn, ich für meinen Teil jedoch habe seit geraumer Zeit ein schlechtes Gewissen bei 
dem Gedanken an einen Jamaica-Urlaub... 


Mit besten Grüßen 
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Von verwesenden Zombies, hungrigen Kannibalen, sexistischen Männerhelden, 
dickbusigen Naivchen und gedärmefetischistischen Regisseuren. 


Wir sind bei einem Mann angelangt. der mit 40 Jahren ein gutangesehener 
Komodienregisseur war, um dann über den Umweg Western und Psychothriller zum Horror 
zu stoßen. Die Rede ist von LUCIO FULCI. Fulcis Mixtur aus Apokalypse-Athmosphäre, genial 
verkorksten Geschichten und meist guten FX ist zu einem Begriff geworden. Seine Spezialität 
sind häufige Nahaufnahmen von Augenpaaren, denn Augen-Blicke signalisieren Angst, 
Erwartung von Unheil, dem kommenden Bösen. Fulci baut in seinen Filmen eine nach 
Vergänglichkeit stinkende, morbide Stimmung, verbunden mit einer übertriebenen 
Geräuschkulisse, auf. Hierbei wird weitgehend auf komplexe Zusammenhänge der Stories 
verzichtet. Hinzu kommen die allzuoft äußerst dümmlichen Dialoge, nicht zuletzt durch die 
deulsche Synchronisation hervorgerufen. 


| 
Nach dem absolut verwirrenden "Una Sulla Altra” (Nackt über Leichen, 1969) erscheint 1971 
der auf den Spuren Argentos wandelnde Thriller "Una Lucertola Con La Pelle Di Donna”, der 
von den Visionen einer labilen Frau handelt. Die äußerst blutigen Effekte stammen aus der 
Feder von Carlo Rambaldi. Dieser Film macht schon einen technisch sehr routinierten 
Eindruck. In einem súditalienischen Bergdorf geschehen Morde an Knaben. Am Ende stellt 
sich heraus, daß ein katholischer Priester die Jungen vor der "unreinen” Welt des 
Erwachsenseins schützen will: In "Non Si Servizia Un Paperino” (Don't Torture A Duckling) 
bleiben die schweißtreibenden Ekelsequenzen überraschenderweise aus. Auch hier ist wieder 
der Versuch zu erkennen, bestehende Tabus zu brechen. 

Noch Fulci-untypischer ist der 1977 erschienene "Sette Note In Nero”. In dem mit 
wohldosierten Schockmomenten garnierlen Giallo-Plot mit Poe-Anstrich werden die 
tödlichen Visionen einer Frau Wirklichkeit. Dieser Film ist in deutschen landen niemals 
erschienen. 1979 beginnt die ultraharte Zombie-Phase Fulcis, die Phase, in der Schauspieler 
nicht mehr als selbige fungieren, sondern nur noch als Organbesitzer. Eine ganze Welle von 
Lebenden-Toten-Filmen löste "Zombi 2" (Woodoo-Schreckensinsel der Zombies) aus. Die 
Idee war, einen geschäftsträchtigen Nachfolger des Romero-Kult-Films "Zombie" 
herzustellen. Heraus kam eine Schnellschuß-Mischung aus Sex-Gegeifere und blutrünsligern, 
sadistischen Horrors, resultierend aus den sehr glaubhaft gefertigten FX. Vorsicht! In 
Deutschland geistern zwei unterschiedlich geschnittene Fassungen auf Video herum. 1980 
überflutet Fulci förmlich den Markt mit gleich drei Filmen. Wieder in Richtung Poe geht sein 
"Gatto Nero", in dem eine schwarze Kalze die "böse" Hauptperson mimt. Natürlich dürfen 


auch hier die typischen Metzelszenen nicht fehlen. Leider existiert von diesem Streifen keine 
synchronisierte Fassung. Sich selbst übertroffen hat sich Fulci dann bei “Paura Nella Citta 
Dei Morti Viventi” (Ein Zombie hing am Glockenseil). Zu Beginn begeht ein okkulter Priester 
in seiner Kirche Selbstmord, worauf die lebenden Toten erwachen. Eine junge New Yorkerin 
nimmt, gewappnet mit telepathischen Fähigkeiten, den Kampf gegen die geifernde Zombie- 
Clique auf. Hier sind nun die Effekte in ihrer Deutlichkeit und Detailfreude kaum noch zu 
übertreffen. Durch eine  ZDF-Hetz-Dokumentation, welche diesen Film als 
gewaltverherrlichend und menschenverachtend anprangerte, avancierte der Film endgültig 
zum Kultklassiker. Die Originalfassung ist, wie nicht anders zu erwarten, in Deutschland 
verboten. Ein Jahr nach Erscheinen erschien eine italienische Videofassung namens "Ein 
Toter hing am Glockenseil”, welche erhebliche Kürzungen aufwies. "Unserer" FSK war das 
natürlich immer noch zu happig. Was dann herauskam, wirkt wie ein Witz; Die derzeilig in 


den Videotheken herumstehende Fassung "Eine Leiche hing am Glockenseil” ist nicht mehr 
und nicht weniger, als ein unzusammenhängender Krimi. Ganze Arbeit, Jungs. kann man da 
nur ausrufen. 

Nicht sonderlich anders erging es dem ebenfalls 1980 erschienenen "L'Aldida” (Geisterstadt 
der Zombies), zu dem schon Tobe Hooper ("Texas Chainsaw Massacre") meinte: "One of the 
most frightening horror films ". Während Renovierungsarbeiten in einem Hotel stoßen die 
Insassen auf ein Tor zur Hölle. Was dann passiert, kann sich jeder denken. Dies ist nun 
Hardcore-Horror total! In typischer Manier werden Schocksequenzen und blutrünstigen 
Brutalo-Szenen äußerst phantasievoll aneinandergereiht. Untypisch für Fulci sind hier die 
Mystikeinschübe (z.B. Buch "Eibon”) des Films. Die "bearbeitete" Videofassung "Über dem 
Jenseits” ist in Deutschland als Gewaltverherrlichung "banned". Und doch steht eine FSK- 
cut-Fassung in den Videotheken, welche ebenfalls mit "Über dem Jenseits” betitelt ist. Vom 
gleichen Holz ist der 1981 gefertigte “Quella Villa Accanto Al Cimitero” (Das Haus an der 
Friedhofsmauer), in dem eine Familie in Neu-England das Haus des verstorbenen 
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"Dr.Freud(Franken)stein” bezieht. Dieser scheint aber noch zu experimentieren, da von da 
an in loser Folge schreckliche Mordfälle das Blut erstarren lassen. Diese Mischung aus 
Mystery-Thriller und "Mad Scienlist"-Motiven glänzt durch die typischen Blutexzesse und 
schreckt auch nicht vor sadistischen Details mit Kleinkindern zurück, welche uns die FSK 
natürlich geschickt vorenthalt. Danach flachte Fulci schlagartig ab. 1982 erscheinen zwei 
Streifen. Zum einen “L'Occhio Del Male” (Amulett des Bösen), in dem es um die 
Forschungsreise einer Frau nach Ägypten und um den negativen Binfluß eines Amuletts 
geht. Ein äußerst leiser Film Fulcis, dessen humanwirkende Schocksequenzen in der DF 
trotzdem herausgenommen wurden. Der zweite Film gehört zu den blutigsten des 
italienischen Horrors allgemein. "la Squartatore Di New York” (Der New York Ripper) 
berichtet von bestialischen Morden an jungen Frauen. Hier sprengt Fulcis fast pathologisch 
wirkende Detailfreudigkeit eindeutig jede Geschmacksgrenze, was dann auch schnell zum 
deutschen Verbot führte. Sex, Sadismus und Ekel bilden die drei Hauptsäulen dieses 
Hardcorefilmchens. Erst 1984 meldet sich Lucio wieder zurück. Bei "Uccide A Passo Di 
Danca” (Murder Rock) ist zu merken, daß der Meister nicht mehr im Vollbesitz seiner alten 
schockierenden Kräfte war. Eine müde Mischung aus allbekannten Giallo-Mechanismen und 
peinlichem US-Tanzfilm-Feeling lockt keinen mehr hinterm Sofa hervor, Auch der 1987 
erschienene "Aenigma” (Dämonia) gilt als einfallslos und uninnovativ, zumal auch die DF cut 
ist. Zu seinem unnotigen "Zombie" -Aufguß “Zombi 3" von 1988 will ich an dieser Stelle kein 
Wort verlieren. Heutzutage ist Fulci damit beschäftigt, Filme für das italienische TV zu 
drehen, die dann meistens nicht ausgestrahlt werden. Doch der aktuelle Fulci-Output soll ja 
wieder aller erster Klasse sein (Im Zweifelsfalle Joey A.Vaising fragen !). 

Ein weiterer unbedingt zu erwähnender Name ist UMBERTO LENZI (aka Humphrey Humbert). 
Mit seinem 1972 abgedrehten Streifen "El Paese Del Sesso Selvaggio” (Mondo Cannibale) 
veranlasste er ein Dutzend italienischer Regisseure zu weiteren Kannibalen-Adaplionen. 
Auch hier existiert natürlich der Versuch einer Handlung: Ein englischer Journalist wird in 
Thailand in einen Mord verwickelt und flüchtet in den Dschungel. Nach einigen "Erlebnissen" 
mit den Kannibalen, wird er am Ende selbst Kriegsführer der "Wilden". Dieser Schnellschuß 
ist natürlich die absolute Exploitation-Ware, da der Mensch eigentlich nicht mehr als das 
dargestellt wird, was er eigentlich darstellen sollte (Was eigentlich ?). Es gibt ein paar 
Hände voll echt derber Freß- und Verstümmelungsszenen. Pate stand hier wohl die 1962 
von Gualtiero Jacopetti ins Leben gerufene italienische “Faces Of Pain“-Version "Mondo 


Cane”. Einige Szenen aus "Mondo Cannibale” finden sich in ahnlichgearteten Streifen wieder. 
Weiterhin erfuhr der Film zwei Fortsetzungen. 1976 erscheint "Ultimo Mondo Cannibale” 
(Mondo Cannibale 2.Teil-Der Vogelmensch) von Ruggero Deodato, auf den wir in der 
nächsten Ausgabe zu sprechen kommen. Absolut totgeritlen wurde das Thema dann 1980 
mit "Les Cannibales” (Mondo Cannibale 3.Teil-Die blonde Göttin) von "Schund- und 
Schmutzfilmer" Jess Franco. 

Völlig uninspiriert wirkt der 1974 gefertigte Lenzi-Film “Spasmo”. Der Versuch, einen 
úberdurchschnittlichen, vor bekannten Zitaten nur so wimmelnden Psychothriller 
abzudrehen, ist reichlich mißlungen. Wegschauen! 1979 stellt Lenzi dann sein ullimatives 
Meisterwerk vor. In "Mangiati Vivi” (Lebendig gefressen) treibt ein fanatischer Sektenführer 
(Ivan Rassimov) sein Unwesen in den Wäldern Neu-Guineas und die Kannibalen sind 
natürlich auch nicht weil. In diesem bluttriefenden Streifen verwendet Lenzi Szenen aus 
seinem eigenen "Mondo Cannibale"-Werk. "Lebendig gefressen" wurde in Deutschland 
beschlagnahmt, existiert allerdings als arg gebeutelle FSK-Fassung unler dem Namen 
"Eaten Alive From The Cannibals”. Absoluler Zombie-Trash ist “Incubo Sulla Citta 
Contaminata” (Großangriff der Zombies) von 1980. Hier werden die Zombies einmal ganz 
anders dargestellt. Sie taumeln nicht sinnlos durch die Gegend, sich im Stöhnen 
überbietend, sondern agieren eiskalt in der Großstadt. So überfallen sie z.B. mit allen 
Schikanen den Operationssaal eines Krankenhauses. Hier scheinen auch die in den 7Wern so 
erfolgreichen US-Katastrophenfilme in punkto Actionvielfalt Pate gestanden zu haben. Im 
gleichen Jahr schockt Lenzi mit einem weiteren Streifen: "Cannibal Ferox" (Die Rache der 
Kannibalen). Eine Expedition will die Nichtexistenz von Kannibalismus nachweisen. Während 
ihrer Nachforschungen im Dschungel, stößt sie mit einer Gruppe zusammen, an deren Spilze 
ein brutaler Drogenboß steht. Der wohl grausamste Film Lenzis. So wird am Ende der 
Drogendealer kastriert, während seine Freundin an den Brustwarzen aufgehängt wird. Der 
offene Schädel des Dealers dient dann später beim "Dinner" als "Schüssel" für Gehirnmasse 
und garantiert jeder darf kosten. Das dieser Film in DL verboten ist, brauche ich an dieser 
Stelle ja wohl nicht anzuführen. 1987 versucht sich Lenzi in Horror-Clownerie. Doch "Ghost 
House” ist nicht minder hart, als die anderen Streifen. Die Mordsequenzen sind durchgängig 
als hardcoreig zu bezeichnen. Fin ruheloser Geist verursacht in einem verfallenen Haus ein 
Blutbad an einem Haufen Teenies. Naja, das Übliche halt. Seitdem ist es allerdings elwas 
ruhig um Umberto lenzi geworden. Ab und an dreht er mystische Streifen für das 
italienische TV. 


-43. 


1973 gibt SERGIO MARTINO mit "I Corpi Presentano Tracce Di Violenza Carnale” (Torso) sein 
Filmdebüt. Vier junge Studentinnen übernachten in einem abgelegenen Haus, in das ein 
psychopathischer Killer eindringt. Hier wird schon in der Frühzeit roulinierte Stalk'n'Slash- 
Kost geboten. Die Schocksequenzen sind recht unblulig, was dem Unterhaltungswert 
allerdings keinen Abbruch tut. Kannibalenhorror mit Ursula Andress bietet 1977 Martinos 
"La Montagna Del Dio Cannibale” (Die weiße Göttin der Kannibalen). Auch bei diesem Film 
muß man wieder auf die relative Zurückhaltung des Regisseurs in punkto Harteszenen 
hinweisen. Absolute B-Picture-Trash-Qualität hat “La Isola Degli Uomini Pesce” (Insel der 
neuen Monster, 1978). Schon die Story sollte die Lachmuskeln eines jeden in Wallung 
bringen. Auf einer einsamen Karabikinsel züchlet ein irrer Wissenschaftler eine Mischung 
aus Mensch und Fisch...Schón, zu wissen, daß hier die DF ungeschnitlen auf den Markt kam. 
Schon auf RTL plus zu begutachten, war der Niveauzügler "ll Fiume Del Grande Caimano” 
(Der Fluß der Mörderkrokodile) von 1979. Ebenfalls in diesem Jahr stellt Martino einen Film 
vor, der zu einer neuen Welle von Verboten und Protesten in DL führte. “La Regina Dei 
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Cannibali" (Zombies unter Kannibalen/Dr.Butcher) bedient alle Klischees des typischen 
italienischen Schmuddelhorrorkinos: Mad Scientist, Nackte Schöne, Zombies, Kannibalen, 
Slasherei und hyperdämliche Dialoge. Im Großen und Ganzen also alles, was Spaß macht. 
Wiedermal experimentiert ein irrer Doktor mit Lebenden Toten auf einer Südseeinsel. 
Amúsanterweise rammeln auf dem bunten Eiland auch noch ein paar Kannibalen herum, um 
das Ganze noch ein bißchen "aufregender” zu gestalten. Die zum Teil absolut 
menschenverachtenden Zerstorungs- und Totungsszenen bleiben dem deutschen Zuschauer 
erspart, was in diesem Falle vielleicht sogar besser ist. Die um elf Minuten gekürzte FSK- 
Fassung ist unter dem Titel “Cannibal Ferox” in den Videotheken erhältlich. 

Bis heute ziemlich unbeachtet blieb der italienische Grusel-Regisseur ALBERTO DE MARTINO, 
sein erstes bekannteres Werk geht auf das Jahr 1974 zurück. "La Anticristo” (Schwarze 
Messe der Dämonen) ist ein vollständiges Abbild des William-Friedkin-Kultfrühwerks "Der 
Exorzist" von 1973. Man erhoffte sich höchstwahrscheinlich eine ähnliche Woge von Erfolg 
und Entrüstung zugleich, welche das amerikanische Vorbild seinerzeit auslóste. 1977 
erscheint in britisch-italienischer Koproduktion “Holocaust 2000" (Inferno 2000). Es geht 
hier um die biblische Voraussage der Apokalypse, welche durch den Bau eines 
Kernkraftwerks in der Sahara zum Gesprächsstoff wird. Leider muß man auch diesem Film 
alles andere, als Eigenständigkeit zugestehen. Da hilft auch ein Kirk Douglas nichts. 
Qualitativ schon ordentlicher ist der 1985 fertiggestellte "La Casa Maldetta-7, Hyden Park" 
(Das Haus der Verfluchten). Es geht um eine Mordserie an Priestern und eine 
querschnitisgelahmte, von Alpträumen heimgesuchte Frau. De Martino versteht es hier mit 
blutigen Tricks und oft ins Sadistische abdriftenden Szenen zu überzeugen. 

Ebenfalls 1974 debütiert ein weiterer Italiener, namens OVIDIO ASSONITIS mit seinem "Chi 
Sei ?" (Vom Satan gezeugt). Die Qualität, die der Filmtitel verspricht, ist leider zu keiner 
Zeit nachzuvollziehen, da die Handlung stellenweise verwirrende Ausmaße annimmt. 1977 
dann der nächste "Streich". Auch die hochkarätige Besetzung (John Huston, Shelley Winters, 
Henry Fonda, Bo Hopkins) kann in "Tentacoli” (Der Polyp-Die Bestie mit den Todesarmen) 
nicht von der Absicht ablenken, mit wenigen Mitteln eine Horrorstory a la "Der weiße Hai" 
abzudrehen. Hinzu kommt, daß die Effekte völlig unglaubwürdig wirken. Und noch nicht 
genug in punkto Assonilis: Die Besetzungen lassen weiterhin Großes erwarten, doch die 
Filme werden immer schlechter. Mit "The Visitor” (Die Außerirdischen USA/1/1979) setzt 
Assonitis ein úberdurchschnittliches Monument des schlechten Geschmacks. Der 1981 
erstmals erschienene "Madhouse" (USA/I) geht dann cher in Richtung Argento-Giallo. Da 
konnte der Regisseur dann doch nicht so viel falsch machen. Äußerst blutig wird die 
Geschichte der Schwestern Mary und Julia erzählt. Die wahnsinnige Mary quält mit Hilfe 
eines willenlosen Priesters ihre Schwester bis zur Grenze des Erträglichen. Ein, im Vergleich 
zu anderen Assonitis-Streifen, recht ernstzunehmender Film. 

End of Part 11 


PS: In der nächsten Ausgabe geht es u.a. um die Herren D'Amato, Deodato, Martinelli, 
Lamberto Bava und sicherlich noch um viele TRIEFENDE Anekdötchen mehr. Bis dann also, 
wenn es wieder heißl : LIEGT DIE FAMILIE AUSGEHÖHLT IM KELLER, WAREN DIE KANNIBALEN 
WIEDER SCHNELLER ! 


TONTRAGER-PFRANGER 


Shock Therapy 


"Adventures In Good Music” CD-only 
Mit diesem (geradezu) Opus der Detroiter um den 
vom Leben gezeichneten "Itchy" McCormick stellen 
Shock Therapy ein  dreigetellles  /Ominutiges 
Konzept-Werk vor. Auch wenn dos nicht gerade 
werbewirksam für die Ausverkaufs-Szene der ihnen 
zuordnenboren Richtung sein dürfte, Trotzdem 
beweisen S.I. durch den intelligenten, genial 
obgewogenen Einsatz IHRER Effekte, daß ein EBM- 
ongelegter, auch doncemäßiger Sound kunstvoll sein 
konn, den Fokt Weiterung mal  vorousqestzt. 
Empfohlen sei hier als "Gesomtmuster" der Track 
"Non-Person". 
Shock Therapy-Weiterung geht von Gitarrenklangen 
über melodieumschubsenden Chorals bis zu einem 
Gestus, welcher den Beginn der Electro-Music 
Anfang der 80er reflektiert ("Who Is To Blomeß"). 
Musikalisch von EBM über Pop, heavy 
Zeitlupengitorre bis minimolistischen Sequenzen oder 
qar melancholischen Songs. 
Ein geniales Werk für die, denen schon immer klar 
wor, doß sich im Shock Theropy-Mikrokosmos ein 
Bedeutungsospekt suchen liep und sich nun 
breitmacht. da ist doch nach "Hote Is A Four Letter 
Word" eine unvorhergesehene Entwicklung vollzogen 
worden, die nicht die Wirkung des Trends, sondern 
die Wirkung des treffenden Sounds in Vordergrund 
stellt. l 
(Dossier Rec., Koloniestr.250, W- 1000 Berlin 65/£FA) 

Tom 


Terminal Power Company 

"Run Silent, Run Deep" CD 

Sehr dancebar zwischen Ambiente-Tekkno und 
underberen Electric-Body-Erfohrungen kommen die 
Briten T.P.C. doher. Dobei trotzdem kraftvoll und 
dennoch nicht so vordergründig rude, wie es 
abzuleiten möglich ware. 

Manchmal allerdings stellt sich Eintönigkeit ein, wenn 
(scheinbar) ous Effektivitötsgründen auf ein paor 
guflockernde eigene Ideen verzichtet wird. Eben 
manchmal zu augenscheinlich "Aufquß”. 

(Sit 2/SPV, Postfach 721147, W-3000 Hannover 72) Tom 


Uç- 


House Of Usher 

"Shades" 12"/CD-Si 

Nein! - nicht die House Of Usher und ich dachte 

schon J.Kleudgen groovt zum Entsetzten seines 

Gothic-Umfeldes mittlerweile auf diversen Parties 

gehirnzermotschter Tekkno/House-Raver. 

"Neue Maßstäbe" (Flyer-Slogon) setzen die Berliner 

bestimmt nicht, auch wenn sie versuchen mehr in 

Richtung Trance-House vorzustoßen. Ultimatıv 

troncig is’ nich" - eher abgegessen-zerrig (höre 

Track 2). Den Term "einfallsios-prollig" (oder gar 

"billig") in den Mund zu nehmen, ware vielleicht 

guch nicht so daneben, jedoch scheitert das on 

meinem Unvermögen, diese Single mehr als zweimal 

durchzuhoren. 

(Animolized/SPV, Postfach 721147, W-3000 Hannover 72) 
Tom 


Monroes 

"Kabimba!" LP/CD 

Zur CD log eine unheimlich typische "Dokumentation 
zum Tolent Award in Schleswig-Holstein und 
Mecklenburg-Vorpommern” bel, 

Ich hoffe nur, daß sich die Monroes wenigstens 
inzwischen von ihrer Teilnahme die Augen nicht mehr 
ouswischen (kommt von der Augenwischerei solcher, 
ghem, Awards). Sollte dies nicht der Foll sein, so 
muß dos Gute in mir in den souren Apfel beißen, 
den Monroes jungfräulich-studentische Grundzüge 
zuzusprechen. 

Ich tue dos, wohlgemerkt, ungern. Nicht, weil ich von 
Grund ouf schlecht bin, nein, vielmehr liegt mir viel 
om Herzen, Leute von ihrer naiven Blauaugigkeit a 
la “SHARP. iss gutt? (lispelnd gesprochen) 
obzubringen. Was heißen soll, daß die Monroes - 
ghnlich unseren Leipzigern Messer  Banzani- 
irgendwann bei einem ihrer Gigs (außerhalb des 
Gymnasiums) mit Entsetzen feststellen mußten, wie 
guch sogenannte SKINHEADS auf ihre Musik 
‘abfahren’ können. 

Dos Ganze firmiert donn unter 'Ska', wo dann auch 
die Glotzen ohne Probleme 'reinpassen, wenn man 


dorúberhinous ouf "Viele Antifo- veronstoltungen 
sind dobei" verweisen konn. 

Zu ollem Überfluß moße ich mir jetzt ouch noch on, 
einfoch -sozusogen- Nichtzutreffendes zu streichen: 
"Auf der Basis von originolem und 'Two Tone'-Ska 
setzen die Monroes geschmocksicher Versotzstücke 
gus Reggoe, Roggamuffin, Rockabilly und Lolinbeot 
zu einem stimmigen Mosoik zusammen." 

Tja, so schlecht seid Ihr gor nicht weggekommen, 
nicht wahr, Worum auch, ich kann mir vorstellen, bei 
einem Eurer Live-Gigs noch mehr von meiner 
Schlechtigkeit verlieren zu wollen, 

(Elbtonol, Grunow und Ritter GbR, Schlilerstr. 12, 2000 
Homburg 13) 


V.A. 


"You Make Wanna Puke” 7” Compilation 
Compilotion zum "Confrontation"-Fonzine (siehe 
Fonzine-Pronger). Mi Hammerhead, Abolition, Step 
Into Nowhere, Nothing Remains, sind ousschließlich 
deutsche Bands ouf dieser Comp. 

Soweit mir bekannt, ist Abolition die Bond der 
"Confrontotion Macherlnnen, soweit mir bekonntist 
zieht es sich derb durch diese Plotte. 

Stark on"ihren" Ami-Idolenvon Noise bis Stroight- 
Core, follen eigentlich nur Step Into Nowhere mit 
ihrem deutsch gesungenem "Gitter" ouf. 

(Equality Rec..c/o Corey von  Villiez, Irisstr.19, 6700 
Ludwigshofen) 

S.P, 


Once Upon À Time 

"Blink Of An Eye" LP/ CD 

Die Nöhe zu Nick Cove/Bod Seeds oder gor Crime 
& The City Solution, die den Austro- 
liern/Wohlostberlinern immer bescheinigt wird, mog 
nun wirklich nicht — ouch bezüglich ihrer Live- 
Vergongenheit - ous der Luft gegriffen zu sein. Aber 
es scheint so, daß die die Mannen um Bruno Adams 
gut domit leben können. 


Es muß wohl nicht ous Kleinlichkeit dorauf 
hingewiesen werden, doß auf "Blink Of An Eye" nicht 
unmäßig viel Neues erwortet werden dorf, dos Album 
bietet eher Altbewöhrles, für uns, die Ende der 80er 
vorwiegend diesen Sound inhaltierten, eher 
Traditionelles, Ein Sound, der pothetisch eine große 
Stimme in Widerport zu skurril anmutenden Einsatz 
von fließenden Klovier-Sequenzen oder entrückt 
sporodisch-schwebenden Gitorren-Effekten bzw. 
einer seltenden Hommond-Orgel stellt und dobei 
immer die Suizid-geföhrdete, angenehme Sehnsucht 
verkündet. Erinnert vom Sound her stellenweise on 
ein Additiv zu einer Bond-Of-Holy-Joy-Liebougelei 
mit einer Attitude zwischen Blues und Pink Floyd. 
Um einzuschötzen, ob dieses Album brouchbor sein 
könnte, sollte der Titelsong sowie nachfolgendes 
"Full Moon Foce" ols Anspieltips genonnt sein. 
Melancholisch und hörbor — eine höhere Bewertung 
broucht ein Album dieser Richtung nicht. 

(What's So Funny About, Beckstr.21, W-2000 HH 36/EFA) 

Tom 


Neurosis 

“Empty” live 7" 

Steel Pole Bath Tub 

"Live" Y" 

Am 28.04. 1990 aufgenommen im "Gilman Street 

Project" -einem Projekt, das ols Alternative zur 

amerikanischen Club-Scene steht, spielen Neurosis 

ihren gewohnt metallischen West-Coost-Hote. 

Doch stop! Seite B bringt eine Coverversion von 

Joydivision, die ich so dicht om Original gerode von 

Neurosis nicht erwortet hatte. 

Rötsel über Rätsel, worum covern die gerade Joy 

Division? 

Nachdem auch Steel Pole Both Tub ihre Erfahrung 

mit Biofra weg hoben, werden sie immer breiter und 

unzugönglicher. Sie hoben ja schon einiges an 

Wandlung hinter sich: vom Noise ging es immer 

mehr zum Grunge. 2 Songs von der "Butterfly 

Love"-LP, ein Track von der "Tulip"-LP. 

(Your Choice Rec., c/o Tobby, Mitlelgusse 7, 6501 Niederolm) 
%P. 
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Gaylron 

"Man To Man” MCD 

Wollen wir mol dem Info glouben schenken und 
hoffen, doB die Tracks wie "This Goy Tekkno", 
"Outing Control", "Mon To Mon" nicht vorgeschoben 
sind. Schließlich will man "Verstandnis" für Schwule 
wecken. Es bleibt zwar offen, wofür hier Verständnis 
geweckt werden soll (vielleicht dofür, daß Schwule 
eben doch "andersgeortet" sind, oder wos !?), doch 
scheint mir die Verbrouchtheit dieser Kurz-Unter- 
Bretter-Trocks schwerlich geeignet, der Konsumentin 
den Unterschied zwischen U 96 und Gaytron zu 
erlöutern, Wenn, jo wenn do nicht Track 3 ("Man To 
Mon") wöre. Dieser Track verröt den wohren, 
scheinbar nur kurz geöffneten Bockground dieses 
Projektes der einen Halfte von Plastic Noise 
Experience; Old School Techno, sprich:EBM. 

(Progress Rec., Im Esch 10, 4542 Tecklenburg 4/ Semaphore) 
SP, 


Krysa 

"David the Pig” LP/CD 

Krysa verpißt Euch, keiner vermißt Euch! 

Wetten? Eine Bond mehr, deren menschliche 
Integritot sich musikalisch -will mol sogen: 
überousdrückt. Schwer zugönglich für Kreise, deren 
'Ami-Schaden' keine Bläschen Luft für Anspruch 
dieser Art laßt. Wos sollen wir nur machen? An der 
Stelle sage ich mir immer, wenn wir nur ein 
Quentchen rechts (politisch) wören, würden wir Euch 
-ols Euer Führer-Fonzine quosi- diese Musik 
befehlen. 

Vertrakt unter Hinzuziehung oller gitorrigen Spielarten 
präsentieren sich Krysa einer "Elite". Wetten!? 
(Blosting Youth Rec.Souerbruchstr.7, 6700  Ludwigshafen/ 
Rough Trade) 


Drive A British Car 
"Farmer's Day" LP/CD/MC 


"Bower REC.", dos neue Label steht in gewisser 
Weise in direkter Linie mit "Big Store", 
Zumindest klingen Drive A British Car Ameriko-Folkig 
genug, um als Marburger Band Anspruch ouf Signing 
zu erheben. Vielleicht sind sie ja die Bond, die 
Ferryboot Bill ablösen können, zumal diese jo jüngst 
vornüber kippten (wenn man so will). 
Also Country-Folk ist drin, Auto (im Bondnomen auf 
jeden Foll), jo, und der Pop-Schuß ouch. 
Zwar kein Volltreffer aber auch kein Provinzgedudel. 
(Bower Rec..Bornemonnstr.11, 1000 Berlin 65/E1A) 

S.P, 


Pale Biscuils 
"Never Go” 7" 

"Taucher Tapes" -die selbsternonnte 
"Putschistenfraktion" des L'age D’or-Labels mit 
einem ihrer ersten Veröffentlichungen. 

Pole Biscuits sind weniger Schlampen-Rock, als - 
Pop. Aber gor nicht mal so uninteressont. Zwischen 
A- und B-Seite offenbahrt sich ihre Grotwanderung, 
die monchmol doch zu aufgedröngt erscheint. Mit 
dem lahmen, koltem Titelsong "Never Go" mal 
ontesten. 

(Toucher Topes, c/o WeBel/Meinking, Neue Gröningerstr.10, W- 
2000 HH 11) 

Tom 


Ringlailed Snorter 


"Revealing Obstacles” CD 

Achtung, in Deckung! Sevren Ni Arb schlögt wieder 
zu! Wo ist die Nuance, oder besser gesagt: wer hört 
so  feindifferenziert, daß er die jeweiligen 
Soloprojekte des eigentlichen X-Marks The Pedwalks 
Members noch auseinanderhalt. Nach A-Head und 
U-Tek hier sein 3. Soloprojekt. Ich glaube, nur wer 


in einem Electro-Ghetto lebt, vermog dos noch 
qgutzuheißen, 
Merke: Quontitöt nicht gleich Quolitot. Hatte Ni-Arb 
gus ollen 3 Projekten eins gemacht, ich gloube, es 
ware, etwos für die Nachwelt geblieben. Wem will er 
damit eigentlich etwas beweisen? 
Mir wohl koum. Die Unterschiedlichkeit oller 3 
Projekte will ich hier nicht onzweifeln, nein,dos nicht! 
Nur blockiert dieses hier 0.9. Projekt 
meineserochtens dos Zusommengehen mit Trance 
Techno/House, wenn Sie verstehen, was ich ols 
großer ‘Unity'-Anhönger meine (Knick knack, Sie 
wissen schon!) 
(Music Reseorch, Alte Soltelfobrik 8, 6380 Bod Homburg/ 
Semaphore) 

SH 


Die Sterne 
"Fickt das System!" 12" 


Rüde Porole — so für's Deutsche. Dobei sind sie gor 
nicht so hart drauf, wie mon meinen könnte. Eher 
typisch — wenn mon dos Wort mol gebrouchen dorf 
- im Trend des "neuen deutschen Pop". Ein 
herrlicher Wischi-Woschi-Begriff, ober wer ein 
bißchen wos vom Solzuflener Umfeld oder 
Homburger Bands um l'age D'or kennt, weiß 
vielleicht, wos gemeint sein mog. Apropos Salzuflen: 
doß der Name Blumfeld in diesem Zusammenhong 
nicht fallt, ist auf Die Sterne selbst zurückzuführen, 
Notürlich ist es hier wieder Text der Houptwirkung 
erzeugt und do wirken diverse Stellen irgendwie 
oufgesetzt. Titellrock verdient sich aber zu Recht 
genug Pluspunkte, höre — neben Text - den nicht 
unfunkigen Sound. 
Huch! oder Kolossole Jugend (durch Ex-Members 
vetreten) zeichnen ihre føst ewigen Schotten vorous 
(Loge D'or, Neue GröningerStr, 2000 Homburg 11) 

Tom 


E Em Chlas 
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Klassik In Qual 

"Geheimnisvoll & sinnlich” 7" 

"Die dem Hörer nun hier vorliegende Plotte versucht 
durch kulturell-antistrukturelle Elemente olles bisher 
Wornehmbore ın Froge zu stellen und erhebt den 
Anspruch, sich der Kulturindustrie zu entziehen, sich 
somit von jeder Art Anerkennung zu distanzieren." 
So schreibt Abo Alsleben, seinerseits Ex-Herausgeber 
des genialen Leipziger Splotter-Fonzines "Codover 
Corpse and Bowels” und Veranstalter, 

Der Anspruch, den er erhebt ist nicht neu. Nein, 
nurbleibt hier das pseudo-künstlerische außen vor. 
Ein emotionaler Sound von irgendwoher genommen 
ols Bockground und darüber eine Odysee von Tönen. 
Ale mit dem Mund erzeugt. Durch Loops und 
Rückwartsspielen nochmal in sich selbst verschoben. 
Bekonnt ist mir dos vom Anspruch her durch 
Cultureshock. Nur griffen die damals das 
amerikanische Kultur-Imperum on. KINO sind da 
globaler. 

(Abo Alsleben, Altenburger Str. 14, 7030 Leipzig) 


lich 


"Dyin to be Jesus” CD 
Wie sehr können Mark Critchley und Cecil Englisch 
als Produzenten von beispielsweise Nomeansno, Doa, 
Victims Family, S.N.F.U. einer Produktion ihren 
Stempel oufdrücken? 
Allein schon die aufgeführten unterschiedlichen Acts 
zeugen von großem Einfühlungsvermögen. Die 
Besonderheit bei Itch aus Vancouver ist deren Piano, 
das von Mark Critchley, dem Bandgründer, 
Gitorristen und Sänger eingebracht wird. 
Dorüberhinaus spielt Bob Wright von Nomeonsno den 
Bass. 
Punkiger und wiederum eher goragiger. 
Eine interessante Fusion (Ho,Ha, dieses Wort) 
ous allen o.g. Elementen. Und, erstaunlicherweise, 
von Play It Again Sam lizensiert 
(Ploy It Again Som/ Intercord) 

SP, 


Seaweed 
"Weak" LP/CD 
Um Himmels Willen — nicht schon wieder eine von 
den Sub-Pop-elikettierten Bonds aus dem Hause 
"Grunge über alles", No gut, Grunge trifft im 
vorliegenden Fall weniger den Punkt. 
Seaweed verpassen mit ordentlichem Gitorren-Hunt 
dem Eingängigkeitsgefosel einen Kick in Richtung: 
"... doch schon gehört", Immer drangelnd, immer 
go ahead! Wenn ich mal (ousnohmsweise) zum 
prolligsten Verständnis noch den Namen Mega City 4 
fallenlasse, ser damit ausschließlich angedeutet, das 
ein "continous run" auf die Dauer doch langweilen 
dürfte. 
Selbst Single-Auskopplung "Bill", obwohl verdammt 
feister Stuff, poßt in diesen Rahmen. 
Ergo: Nichts für den Douergebrouch! 
(Sub Pop, Grüner Weg 25, W-3472 Beverungen/EFA) 

Tom 


Dealhwish 
"Tailgate" 7" 
Drei Stücke pusten dir in atemberoubendem Tempo 
die Ohren frei. Das ist HC pur, Boston 1983! Hier 
wird geknüppelt, wos dos Zeug halt - dos ist 
Bolsam für die Ohren. 
(Lost & Found, Im Moore B, W-3000 Honnover 1) 

Nils 


(? 


Gigantor 
"Quicker Than Quick" 7" 
Frischer Melodic Core dieser deutsch—omerikonischen 
Band. Porty Sound 6 lo Dickies meets Bad Religion. 
Schucke Gitorren und eine Krotzbürstenstimme. 
Spötestens bei "Halloween" ist klar, das Gigontor 
noch ouf vielen Festen zu hören sein werden! 
(Lost & Found, Im Moore 8, W-3000 Honnover 1) 

Nils 


Digital Poodle 

"Work Terminal” LP 

Die Konodier dringen unoufholtsom in unser 
Tronceohr. Worum dos Titeltrack (und dos gleich in 
2 Mixes) sein muß, weiß vielleicht auch nur das 
Ahormblott, do selbiger sehr noch Alon-Wilder- 
Goes—Trash duftet. Der Rest ist purer gerodliniger 
One-Sequence-Verliebtheils-Trancestuff, inklusive 
Gütesiegel. Wenn sich "Soul Crush” nicht 
eigenstöndig zum Klassiker herouftorpediert, will ich 
niemols wieder ouch nur irgendeinen Tontröger 
hören. Hier erstellten namlich die  Industrial- 
Gelehrten Zoviet Fronce einen Virtuol-Mix im 
wohrsten Sinne des Wortes. "Solid State" stillte auch 
unsere orgiostischen EBM—Gelúste, sicher, aber die 
Viertelstunden-Orgie mit Chorles G. am Pult, von 
mir ous ouch Terminal, laßt nicht nur die Seele 
zerbersten. (Auch die Eingeweide!) 
(DOVentertoinment/Hyperium, Siemenstr.18, W-8560 Louf) 
Donis 


Attila the Stockbroker 

"This Is Free Europe” CD/LP 

Fragt mich bitte nicht, was ich persönlich vom 
Dichterpolitiker und der versteckt wandelnden Ol- 
Legende (wer weiß schon 'wos von diesen diversen 
Samplern damals) halte, denke ich kurzerhonds on 
den unsöglichen Artikel in PNG #4 und die überreizte 
Reoktion Attila's hierauf: gerade im Herbst '90 hatte 
er wohl die Schnauze voll von onstößigen Fragen 
bezüglich den vorwendelichen FDJ-Polit-Kirmes- 
Gigs. Da brauchten wir ultimative motherfuckers erst 
recht nicht kommen, damit ihm letztendlich doch 
der Kragen platzen sollte (inkl. bitterböses Brief- 
Stotement)! Aber dos ist definitiv Geschichte und wir 
hören notürlich GANZ unvoreingenommen seine erste 
in Deutschland editierte LP, die nunmehr siebte 


Insgesamt, 
"This Is Free Europe" besticht durch seine 
Ausgewogenhet musikalischerseit  (flyermúBig 


definiert mit: "Poetry meets Folk meets Punk"), ober 
natürlich bilden den Hauptpart seine Texte und Big- 
Zonie Jörg Wolter von maveRRRick prod. übersetzt 
nicht plumb Wort für Wort, sondern überträgt den 


wirklich zutreffenden Sinn. Dos olles manifestiert 
sich in einem verdommt umfangreichen CD-Booklet, 
welches neben den deutschen Übersetzungen ouch 
diverse Erlöulerungen zu den jeweiligen Songs 
entholt, Dos bringt vieles eher 'rüber und loßt auch 
die Zusammenhönge, aus denen die Songs 
entstonden sind, verständlich erscheinen. 
Opener + Titelsong "This Is Free Europe" verfolgt 
den Anspruch einer "ultimativen Antifo-Hymne’ ("...if 
it tokes o voice then shout the truth/ if it takes a 
hond then hold them bock/if it takes o fist then 
strike them down/ from Coble Street to 
Hoyerswerdo/ Pomyol, Schönhuber ond Le Pen - 
this is Free Europe... never ogoin!"), "Market Sector 
One" beschreibt den Untergong der DDR, zwor ein 
bißchen verklört, jedoch dies mit Kenntnis über die 
genoue Loge. hier, "Tyler Smiles" - die feierlich, 
ergreifende Hymne ouf den Thotcher-Sturz, ist wohl 
der uneingeschrönkte Höhepunkt des Albums: 
wirkungsvoll angeboten - um nur die 
herousrogendsten Songs des Albums zu nennen, Als 
CD-Bonus und ols 7" für 500 LP's ist die german 
version von "Market Sektor One" beigefügt. 
Alles in ollem ein interessontes Werk, welches zeigt, 
doß Stockbroker die Musik fúr seine Texte benutzt 
und damit Songs schafft, die mit politischer Altitude 
ut funktionieren. Gotcha finally! 
(er Postfoch 104151, W-4600 Dortmund 1/Fire Engine) 
Tom 
U 


AN: 


Room 101 7" 

Hamburger Underground. Die Herren Cole und Reed 
hoben ihre Schatten hinterlassen, dos haben sie 
ober eh ouf der ganzen Welt. Vier Stücke für die 
wohlige Gänsehaut: "Present Days" sehr noisy, mit 
Dompfwolzen Chorme, für mich dos beste Stück der 
Plotte, die onderen sind ruhiger, sparsame 
Instrumentierung. Hier wöre "Three Angels" (Dylan 
Cover) zu erwähnen, das in dieser Version durch die 
klogende Monotonie eine (für mich) ongenehme 
schworze Elfen-Stimmung erzeugt. 

(Swomp Room Rec. c/o R.Winkler, Erichstr.25, W-2000 HH 36) 

Nils 
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Bullet Lavolla 
"Swan Dive” LP 
Viele erworten beim Moving-Torgets-Reunion- 
Abgang Kenny  Chombers'die Bullet-Lovolto- 
Apokalypse. Nichts davon ist zu spüren. Duke: Roth 
schloß die Lücke nahtlos. Produzent Dove Jerden 
(Jane's Addiction, Alice In Chains...) tot auf "Swan 
Dive" dos Übrige. Mit den RCA-Dollors im Rücken 
konnten Gipe/Torver & Co ous den Vollen schöpfen 
und hitfobrikmoBig oufblitzen. Man muß diesen 
Rock'n'Roll einfoch lieben, da "Swan Dive" 
verkoufstechnisch noch keine "Nevermind" ist und 
wir resultierend daraus, NOCH, vor diversen 
Mittelpostern gebannt sind. Ich darf allerdings gor 
nicht doron denken, welche "Kräfte" schon entdeckt 
hoben oder gerade entdecken, dog die Fettheit 
zweier oder mehrerer Gitorren dos Ultimativrezept 
sind. Ich Kraft allerdings habe entdeckt, dog Bullet 
Lovolta auf irgendeinen Olymp gehören. Wenn ich 
nur wußte, ouf welchen! 
(Sup Pop, Grüner Weg 25, W-3472 Beverungen/EFA) 

Donis 


Day Housten 
same LP 
Debüt Album der 1990 gegründeten fronkischen 
Bond. Longe Stücke, mol schwere, tragende Parts, 
mol hortrockig, wie in den 70ern, so richtig mit 
Schweineorgel, erinnert on Deep Purple. Eine Platte, 
die mich nicht unbedingt vom Hocker haut. 
Herausragend dos bolodeske "Raven", Musik und 
Text schaffen eine "Rabenschworze Almosphare, die 
unter die Hout geht, Hordrockfreunde auf olle Fölle 
reinhören! 

(We Bite, Gönninger Str.3, W- 7417 Pfullingen) 


Nils 
nn 
¡ON 


Alert! 
"Are You Hectic?” 12" 
Worum hektisch sein? Sollten die Deutschen etwa 
den wohren Clubsound endlich entdeckt haben. Rare 
Groove und brovouröse Voicesomples, welche den 
ultimativen Blockout beschwören. Wer ist Alert!? Ihr 
wißt es schon? Jowohl! Meister Dreher und sein 
Die-Hout-Crew-Soundsystem im Widerport mit 
unserem Blixa. Vorreitertum hoben die Berliner zu 
allen Zeiten bewiesen. Dies hier hat wahrlich nichts 
mit den Ambient-Sondkasten-Produktionen von Low 
Spirit zu tun. Es ist vielmehr die Tanzflochen- 
Definition schlechthin. Doß mich der Blockout-Mix, 
erstellt von Clock DVA's Poul Browse, am meisten 
anspricht, wußte ich sowieso schon vor dem Hören, 
(Coshbeot, Beckstr.21, W-2000 HH 36/EFA) 

Donis 


Milch | 
"Frauenhánde” LP/CD 
Wieso? Weshalb? Warum? 
Noch dem vielversprechenden Debüt "Roswitha", nun 
dieser Kouderwelsch. Die Intellektuellen von heute 
sind die Songwriter von morgen, oder wie? Der 
gleiche fade Geschmack des Getrönkes, welches die 
Kuh spendet, bleibt mir noch dem Hören dieser 
Scheibe, Eigensinnig, blöde Texte, deren Erschließung 
mein Hirn sich verweigert (ausgenommen natürlich 
E.Frieds "Inschrift") und schlichte Melodiefolgen, die 
vor sich hin plotschern. Es gehört ouch Mut dazu, 
Karat's "Über sieben Brücken..." zu covern... 
Dos ganze ist mit einem Schuß Pop versehen, so 
doß es wie NDW mit Liedermochereinschlog klingt. 
WO IST DIE FRISCHE UND SPONTANITÄT GEBLIEBEN??? 
Vielen Dank auch von meiner Seite an SHELL, ohne 
deren Sponsoring wäre uns diese Plotte vielleicht 
ersport geblieben! 
(Sub Up Records, Jahnstr.6, W-8000 München 5/EFA) 

Sr Nils 


. 52: 


Von Magnel 

"Flamenco Mutants” LP 

Bei dieser Veröffentlichung sind wir nur blinde 
Possogiere. Der Mond steht tief in der Nacht. Phil 
Von ist willig, sich mit Phil Erb's Psychic-TV- 
Soundvorstellungen zu arrangieren. "Flamenco 
Mutonts" ist innovotiver als "Computador". Diese 
Aussoge resultiert nicht nur ous der Totsoche, daß 
mon "Light My Fire" flomencotechnisiert, in spanisch 
("Ensiendre Mi Lumbre") zum Besten gibt. Zu 
meiner Freude geht man teilweise wieder zur Von- 
Mognet-Roots-Togesordnung über, Der 
Doncefloorospekt, ouf dem Vorgünger mehr als 
sliefmütterlich behandelt, zeigt sich wieder in øllen 
United Colours Of...! Die zweite Halfte gehört donn 
vollstandig Phil Erb's Kosmos. Phontasten und 
Sphöriker erleben ihren 6,Frühling. 

(Hypnobeol, Siemenstr.18, W-8560 Louf) 


Green Magnel School 

"Bloodmusic” LP/CD 

Eingöngigkeit im Sinne von Neu-Definieren. Mit der 
permonenten Dreistigkeit einer von den Sub-Pop- 
Bonds schließen sie auf ungewohnt noisigerem Weg 
die Lücke zu den anderen. Drei bis vier Gitarren 
gegen alle(s). Krachig, nicht-nervend, treibend. Das 
sind die Ansatzpunkte, die GMS-Sound wieder in den 
Pop-Kontext rücken lassen. Werden Gang Of 4, Wire 
oder diverse Sonic-Youth-Phasen als Vergleich 
herangezogen, füllt dann doch dos hier sichtbare 
Schwiergtun mit der Verarbeitbarket des 
Rohmoteriols ouf, Trotzdem eine verdammt 


brouchbore, do plausible Platte! 

Anspieltips: "Ellipse", "S", 

(Sub Pop, Grüner Weg 25, W-3472 Beverungen/EFA) 
Tom 


Rım Shout 
"Socially Unacceptable Minds” MLP 
Die Dortmunder gibt's seit '83, sie legen hier ihr 
hartestes Album vor. Punkrock meets HC, voller Wut 
und Energie, Die Jungs hau'n rein, daß es nur so 
eine Freude ist. Peitschende Gitarren und eine 
bombastische Stimme (teilweise  3-stimmiger 
Gesang!) powern in die Gehörgönge. Rim Shout sind 
eine der wenigen Szene-Bonds, die überlebt haben 
und sich bis heute weiterentwickelten. Dos ist wohl 
zur Zeit dos Beste, wos ous dem Ruhrpott kommt. 
Rein hören: "Oh! (When I Was Young)", "Never Go 
Bock", 
(Terz Rec., PF 104151, W-4600 Dorlmund 1/Fire Engine) 

Nils 


Nocturnal Emissions 

"Viral Shredding” CD 

Hunling Lodge 

"Will" CD 

Hybrids 

"The Ritual Should Be Kept Alive Part II” 
CD 

Wer beim Emissions-Tontröger (released 1985) 
Bohrmoschinen- und  Trennschleifer—Gerdusche 
erwortet, muß sich zwongslöufig betrogen fühlen. 
Ruhiger Percussionsflug mit Pra-Acid-Einschlog 
oder sogor ON-U-SOUNDigem, wie bei "No 
Seperotion (No F.A.)" wurden gekonnt mit brochiolen 
Industriol-Schleifen kombiniert, Diese CD ist die 
Ruhe selbst, im  Nocturnol-Emissions-Kontext, 
notürlich. Einzige ohrenbetoubende Ausnahme bleibt 
"Bloodbath (In Frankfurt)". Themowechsel. Mit 
Hunting Lodge kommt Brutolitot pur ıns Haus. Die 
Compilotion enthölt vorwiegend Neuouforbeitungen 
und Originole ous dem Jahre 1983. Die Mocher Lon 
C.Diehl und Richord Skott bereiten dem Fon ein 
einzigortiges Fest der bis dato unveröffentlichten 
Tracks. Rob Corbin produzierte und mixte. Weiterhin 
stond Merzbow's Mosomi Akito topetechnisch zur 
Seite. Geboten wird der uns on bestimmten Tagen 
so ons Herz gewochsene Noise-Collogen-Stoff der 
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Dritten Art. Mit "Atum" und "Rip You To Shreds" gibt 
es ouch Tracks mit "Songstruktur" (ho hot). 
Absolute Überwoffe ist ollerdings die Full-Length 
Encore Killing Version von "Bonishing Dirge". In 8:18 
wird veronschoulicht, wie mon eine Gilorre bel 
Ungehorsom bestrofen sollte. Großortig! 

DER Volltreffer des Dork-Vinyl-Pokeles kommt 
unumstritten von den Hybrids. Die halbstündige 
Live-Version des Titelstückes sollte auch jeden 
bortigen Pink-Floyd-Borden vom Mahagoni fegen. 
Eine xylophonortige Harmonie zieht sich durch einen 
von Flutes, Percussion und Sphöriksounds 
gerosterten Tunnel, Aufentholt in der Nohe diverser 
Brücken, Storkstromkobel und Gosherde ist 
strengstens untersagt. Hier ist jeder Ton ouf die 
Reflexe deiner inneren Orgone obgestimmt, Auch 
wenn du die Stop-Toste belatigen willst, solltest du 
dich zusommenreißen, Loß dem Ritual seinen Louf 
und es wird ouch dich om Schopfe packen. 
Nebenbei befinden sich noch sieben weiter Tracks 
ouf dieser positiven Odyssee. Lyrics by Aleister 
Crowley. Muß ich noch mehr schwormen? 

(Dork Vinyl, Ketlelerstr.4, W-8595 Woldsossen) 

Donis 


Afghan Whigs 
"Congregation” LP/CD 
Wos blieb hierzu noch zu sogen? Ist doch alles 
bereits gesagt. Post-Nirvano? Alles Unfug! Für mich 
sind Afghan Whigs eine von DEN interessonten Sub 
Pop's: nicht nur melodisch im Grunge-Kontext, : 
sondern ebenso rouh. Konsens im wohrsten Sinne 
des Wortes. Trogbar, einpragsam, melancholisch, wild 
und zum Glück nicht so clean. Eigentlich 90% Hit. 
(Sub Pop, Grüner Weg 25, W-3472 Beverungen/EFA) 

Tom 


EN 
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"Guilarrorists” CD 
Nicht nur Depeche Mode faseln etwos vom 
Untergang der Gitarre, Herr Tolkin. Komm noch 
Berlin und du wirst eine weitere Sompler-Idee 
hoben. Jo ja, Herr Laormonn! Sie sind gemeint! 
Endlich habe ich die Gelegenheit, meiner 
Enttöuschung (Ich weiß nicht, ob es Wut ist!) über 
den ehemaligen SPEX-Electro-Control-Aktivisten 
Ausdruck zu verleihen. Aber die Leserbriefe- 
Schreiber haben jo seinerzeit schon alles in Worte 
gefaßt. Auf jeden Fall ist die Gitarre nicht tot 
(ebensowenig wie die Synthesizer!). 
Do sind nun die subkulturellen "Citorteros" (Nein, 
nicht DIE) ins Studio gegangen um dem 
ongeklogten Instrument ein bahnbrechendes Pladoyer 
vorzulegen. Dieses ist so oussogekröftig, daß sich 
sömtliche Hollywood-Gerichtsfilm-Klossiker in 
Wohlgefallen auflösen. Stimmbander, Boßseiten und 
Drumsticks woren hier zur Regelwidrigkeit und, so 
denke ich, auch zur Unnotigkeit obgeurteilt. 26 
Gitorristen hot dos Alphobet und jeder Buchstobe 
logt sein Arbeitsmittel zu eine Mischung aus 
Besessenheit, Güteorbeit und einem surreolistischen 
Gemälde aufsteigen. Hier kann mon eigentlich nur 
herousforschen, wer sich nicht beteiligte. Denn im 
Großen und Gonzen sind olle zur Verhandlung 
erschienen: Sonic Boom, Kurt Rolske, J.Moscis, Jmol 
Sonic Youth, Kote Bjelland (Babes In Toyland), 
Creed, Hozelmeyer, Fleming, Sudden und und und, 
Besonders gute Verteidigerquolitäten besitzen die 
Enthusiosten Kramer ("Ovulotion Always Brings Me 
Down"), Poul Leary/Butthole Surfers ("Filipe 
Mepelpeepe") und Liebling Steve Albini mit "Nutty 
About Lemurs". Die zweitbeste Gitorreninstrumentol- 
plotte noch Rhys Chathams "Die Donnergotter". 
(Sub Pop, Grüner Weg 25, W-3472 Beverungen/EFA) 

Donis 


Artifical Peace 

"Assault & Ballery" 7° 

Washington D.C. 1980 - die erste amerikanische 
HC-Explosion: Minor Threat, Scroem, Government 
Issue ... Dos Sideprojekt von G.l. heißt Assault & 


Battery, die spöter unter dem Nomen Artifical Peace 
HC-Geschichte schreiben (u.a. drei Stücke ouf dem 
legendären "Flex Your Heod"-Sompler), Hier nun 
sind zehn Trox — zuvor unveröffentlicht — ous den 
Anfongstogen von A.P. und ouch von Dischord zu 
hören. Sehr roh und ungeschliffen mit 
entsprechendem Gorogensound. Während sich die 
Bond spöter in Richtung Emo-Core bewegt (als 
Marginal Mon), sind dos hier richtige Kracher, super 
schneller Trash. Dieser Klassiker ist ein Muß für 
jeden D.C. Fon! 

(Lost & Found Rec., Im Moore 8, W-3000 Honnover 1) 

Nils 


Helmet 

"Meantime” LP 

SCHADELSPALTER!!! SCHADELSPALTER HOCH OREI!!! Wer zum 
Henker hat mir bloß weisgemacht, doß Nirvana oder 
gar Pearl Jam irgendwas mit diesem grindigen Ding 
namens Gransch zu tun haben? Oh je! Gegen diese 
vier Behelmten klingen die wie ein poor 
Nachwuchsbands der IG Rock, ha ha! Die Gitarren 
fett und motschig, ein einziger Brei, der dir schon 
noch Minuten dein Hirn ous dem Kopf prúgell und 
dann dieser Schreihals von Sanger! Der mocht sich 
doch glatt bei jedem Song auf, die extremsten 
Ausdrucksmöglichkeiten seiner Stimme zu erkunden, 
Und - Leute, dos ist dos Wichtigste - Helmet sind 
solche Typen, die Härte nicht mit Geschwindigkeit 
verwechseln, Darum bleiben die brov beim Midtempo 
und machen trotzdem eine Brutalo-Musik, die in dir 
ein ungeohntes Maß on Haß, Wut und Verzweiflung 
ouf & über all die Scheiße dieser Welt erweckt. Mein 
Tip: Hört euch das Ding unter leistungsstarken 
Kopfhörern bei völliger Dunkelheit und ausreichender 
Luftzufuhr on und ihr werdet ungeahnte Bereiche 
eures Geistes erforschen. Und vergesst einmal alle 
Vorurteile gegenüber der CD und lobet und preiset 
den Repeot-Knopf an jedem Ployer, der es euch 
ermöglicht, dieses Werk ununterbrochen bis nochstes 


Jensor 


VA. 
"We Bile America — The Collection” LP 
Eine hervorragende Mischung ous omerikanischen 
und europäischen Bonds, Auf den ersten Blick 
scheint das alles nicht zusammen zu possen. Beim 
Durchhören ergibt sich ober eine angenehme 
Abwechslung, die nie langweilig wird. Klassischer 
Melodic-Core von Suckspeed, gejagt vom Kracher 
"Johnny Wos"/Slopshot, die alten Helden Richies - 
in bekannter Monier —, die schweren, trogenden Acts 
Erosion und Eisenvater... Außerdem Negozione, Two- 
Bit, Thief, Schließmuskel, Copitol Punishment, 
Growing Movement... Abgesehen von den doofen 
Emils ein interessonter Querschnitt neuer Songs der 
Bonds, die ols eine Art Vorschou der uns zu 
erwortenden Platten gedacht ist, 
(We Bite Rec., Gönninger Str.3, W-7417 Pfullingen) 
| Nils 


Sholgun Ralionale/Sonny Vincent 
'Rough Mixes August 91’ (Tape) 
Sonny Vincent, der olte Testor-Hose, schlagt 
mindestens einmol im Johr zu. Im letzten Jahr gab 
es das sich durch olle Rocksphären arbeitende "Who 
Do They Think They Are"-Album, bei welchem die 
gesamte V.U.-Besetzung, dreiviertel Violet Femmes 
und auch Don Flemming mitschwebten. Auch dieses 
Vorobbonbon laßt uns tief eintauchen in unsere 
eigene Geschichte. Psychedelische Balladen like 
"Who's That Girl” sollen jo in Berlin noch vielerorts 
gemocht werden. Doch dann werden die Vincents 
und Cheetah Chromes dieser Welt sofort herkommen 
und uns mit Begriffen wie Ursprünglichkeit und 
Troditionsbewußtsein dermaßen bombordieren, daß 
wir regelrecht gezwungen werden, die Spreu von 
Weizen zu trennen, 
(D.D.R. Rec., Steinroder Weg 8, W-2400 Lübeck) 

Donis 
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V.A. 
"Ws Your Choice” Doppel-10" 


Compilation mit bisher unveröffentlichtem Live 
Material der "Your Choice Live Series", welche mit 
echten Schmockerchen angereichert ist, so daß 
dieses seltsame Vinyl-Formot Uberblickschorakter 
besitzen dürfte. Namen wie So Much Hate, Melvins, 
Pullermann, Arm, oder Verbal Assoult, allesamt 
Beteiligte des Y.C.L.S.-Projektes, sprechen eine 
eigene Sprache. 

Den Reigen der 16 Songs auf 2 Mini-LP's eröffnen 
die Norweger So Much Hote mit einem Closh-Cover, 
donach ihre skandinavischen Kollegen Life...But How 
To Live It, die uns mit "Smash It Up" einen Klassiker 
der Damned präsentieren. Verbol Assoult schlogen in 
eine öhnliche Kerbe, Stiff Little Fingers haben's auch 
verdient — wie mag ich treffende Cover—Versionen, 
Ripcord mit ihrem ultrabösen, grindigen Throsh-HC 
legen auf Seite B, neben den Frankfurtern 
Pullermonn, ordentlich vor. Dos zweite Vinyl glonzt 
mit Nomen wie Arm, den foszinierenden Itolienern 
(2) Kino - sehr HC-troditionsbewußt -, oder den 
knüppelnden Scream — ganz in Hitmanier (man hor? 
die Leute förmlich stagediven). Seite D gehört ober 
ouch den Zeitlupen-Fetischisten; tropfend, grollend, 
bitterböse - auf der einen Seite die deutschen 
NoNoYesNo und ols Gegenstück die Melins; die 
ersteren in einer ultrolangen und die zweiten in einer 
dumpfen, ungewöhnlich treibenden Form - meine 
fovourites dieser beiden Scheiben. 

Die Innencover sind bepflastert mit geilen Fotos der 
Your Choices Live Series-Gigs, die trotz finsterster 
Ankündigungen doch fortgesetzt werden sollen. Na 
denn, 

(Your Choice Rec., Mittelgosse 7, W-6501 Nieder-Olm/EFA) 
Tom 


Happy Hour 
"Sugar And Spice” LP/CD 

"Die Welt ist gut ... nur wir sind schlecht!" wie wahr, 
knollen uns die Jungs von HH doch eine gewaltige 
Mischung aus Rock-Core, 70er Heoviness und einem 
kräftigen Rock'n'Core-Gesong um/in die Ohren. 
Obwohl sonst eher unpolitisch, setzen sich die 


Berliner ouf ihrem neuen Album u.o. mit dem Themo 
Neofoschismus ouseinonder. Dos Ganze kommt 
angenehm schmuddelig, mit geilem, powervollem 
Sound doher - na ja mon kommt nicht zu Unrecht 
gus dem Kiez. Die Musik von HH entsteht im Bouch, 
hot viel mit Gefühl zu tun. Mon sollte diese Scheibe 
ouf olle Fälle lout hören, ohne einen gewissen 
Dezibel (Kroch)Pegel erreicht die Musik nicht die 
gewollte Wirkung, kommt dos gewolttotige, brachiole 
Element - die Verschmelzung von Lörm und Melodie 
— nicht zum tragen. 

(We Bile Rec., Gönninger Str.3, W- 7417 Pfullingen) 

Nils 


Straw Dogs 
"Your Own Worst Nightmare” LP 
Die Strow Dogs onno 1992 - es soll da jo wieder 
ein paor Umbesetzungen gegeben hoben, munkelt 
man. Genoues weiß ich leider nicht zu berichten, do 
dos Beiblott recht dürftig ist. Nix desto trotz kommt 
der Alptraum oußerordentlich gut. 14 flotte Songs 
ous der immer wieder gern gehörten Sparte 
melodischer Hardcore gehen in die Beine und somit 
ouch voll ın Ordnung. Um so mehr, da den Straw 
Dogs mit dem Opener "Thirty Seconds Over Berlin" 
mal endlich wieder ein geiler Hit gelungen ist, der 
positiv on F.U.'s-Zeiten erinnern kann. Das soll auch 
heißen, dos der etwos gewöhnungsbedürftige Humor, 
der die F.U.'s ja ouszeichnete, mol wieder ein wenig 
durchscheint. Also eine dicke Empfehlung on olle, die 
den einen Bad Religion-Song über haben: Dos 
könnte eure Sommerplatte werden. Genau die 
richtige Mugge, um anner Ampel dem Golf-GTl- 
Deppen nebenon die Sandra- und Moadonna—Flousen 
ouszutreiben. 
(Lost & Found, Im Moore 8, W-3000 Hannover 1) 

Jensor 


Ls 


Resistors 
"Pain & Passion” LP 


Nun also doch. Was sich ouf dem 90er Erstling 
"Tiny Scars" schon obzeichnete, ist jetzt Programm, 
Die Resistors hoben sich schon immer zwischen 
vielen Stilen herumgetrieben. Nun scheinen sie sich 
entschieden zu hoben. Derber, harter Rock/HC mit 
einem klaren, druckvollen Gilorrenwoll und einer 
Holzföllerstimme, die unter die Hout geht. Horte 
Kost, die durch hondwerkliches Können und 
Spielfreude zu einem Erlebnis wird. Die Resistors 
schoffen es, live und im Studio, gleichermaßen zu 
überzeugen. Anlouschen: "Powersook", "Sick 
Passion", 

(We Bile Rec., Gönninger Str.3, W-7417 Pfullingen) 


Nils 
NN 
$ > 
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Danzig 


"Danzig II How The Gods Kill” LP/CD 

So ist das nun mal. Da bemühen sich ganze 
Heerschoren von Deoth-Metol-produzierenden Kids 
dorum, endlich die finale Botschoft des Sotans zu 
verbreiten und wos mocht der Kerl? Der sucht sich 
doch zum wiederholten Male diesen Zwerg Glen 
Donzig herous, der nun wirklich nicht einmal 
ondeutungsweise Deoth Metal oder sowas macht, 
Aber eigentlich hot der Teufel schon recht. Was 
hoben Tod und Finsternis bitte schön mit derben 
Geprúgel und heruntergestimmten Gitorren zu 
schoffen? Nein, nein, da ist der Herr Danzig schon 
wesentlich núher dran mit seinem morbiden Rock, 
über dem verkündergleich die Stimme des Meisters 
trohnt, auch diesmal wieder geeignet, dich 
übergangslos in die Abgründe der Hölle zu stürzen. 
Obwohl er und seine Mannen ouf dem dritten Opus 
des Danzig Gesomtwerkes wesentlich focettenreicher 
und desöfteren auch erheblich ruhiger zur Sache 
gehen. Suchte man auf dem Vorgünger-Werk noch 
vergeblich nach Balladen, sind die leisen Töne 
diesmol nicht zu überhören. Aber keine Bange, die 
hoben ouch den knochentrockenen Rock, der allen 
Street-Posern Beine macht, nicht verlernt. Und wer 
das jetzt nicht glaubt, sollte sich einfoch mol die 
ersten Minuten von "Godless" reinziehen, Alles klar? 


— Aber eins muß ich noch loswerden. Erstens — wos 


hoben die wohl mit der Fußtrommel angestellt? 
Monnomonn, so einen fetten Sound hob ich seit 
langem nicht mehr gehört. Und noch was: dos 
Plottencover ist diesmal wirklich super. Ich soge da 
nur den Nomen Giger ...... 

(Def Americon) Jensor 


FU's 

"Revenge” LP/CD 

Dos wurde jo Zeit! Die beiden Klassiker "Do We 
Really Want To Hurt You?" und "My America" auf 
einer Scheibe zum Sporpreis. So langsam hoben 
sich Lost & Found ein dickes Lob für die 
Aufarbeitung der HC Geschichte verdient. Im vorigen 
Johr konnten wir die Strow Dog alias F.U.'s 
zusammen mit den Freeze live erleben. Hier wurde 
klar, dog nichts von ihrer Frische und 
Spielfreudigkeit verlorengegongen ist. Anfang der 
80er waren es gerade solche Bands wie F.U.'s, Minor 
Threot oder Jerry's Kids, die sich vom übrigen 
Punk-Moinstreom obspolteten und dem HC ous 
seinen Kinderschuhen halfen, Inhalt und Form hatten 
jetzt eine ondere Bedeutung ols beim "Dumpf- 
Punk". Es entstanden die beiden geniolen Sampler 
"This Is Boston Not L.A." und "Flex Your Head", die 
wohl einmalig sind. 

Auf dieser Scheibe gibt's nun 55 Minuten Trash vom 
Feinsten. Beide Scheiben sind longst Rontoten, um 
so schöner, dog man jetzt ‚beide wieder 
ousgegroben hat. Haß und Wut fegen in Wort und 
Musik durch die Gehörgönge. "My America" ist 
schneller, griffiger. Die Songs werden geprugelt, John 
Sox brüllt sich føst die Seele ous dem Leib, Hier 
muß man wohl “Unite Or Lose" und "What You Pay 
For" besonders erwohnen, "Do We Reolly Wont To 
Hurt You?" ist ruhiger, mit metallischen Anleihen, 
Dos legendäre "Warlords" ist ebenso wie "Promis 
Lond” zu finden. Eine schöne Scheibe, die für mich 
wohl die Nr.1 der diesjuhrigen Back Issues dorstellt. 
Die F.U.'s/Strow Dogs haben ihren wichtigen Beitrag 
hinterlossen und sind eine der wenigen Bands, die 
immernoch ouf den Brettern dieser Welt zu finden 


sind. Sie haben sich kontinuierlich weiterentwickelt 
und zöhlen heute zu den gestondensten HC-gigs. 
(Lost & Found, Im Moore 8, W-3000 Honnover 1) 


Nils 
y LA, 
VIN 


The Subway Surfers 

"Dreamworld" LP/CD 

Die gehn ja ob! Eigentlich ungewöhnlich frisch für 
eine deutsche Band. Gute, prognonte Songs knallen 
beim Hören zwischen die tousend Vorbilder, die du 
ouf deiner Netzhaut ebgebildet bekommst, dir durch 
die Stirn in den Schädel, Dozu ein nicht unfetter, 
drivender Sound mit seltsam  plousiblen 
Melodiebögen! - entweder habe ich schon zuviele 
Scheiben dieser Richtung hinter mir oder die Subway 
Surfers vereinen eben alles Gute der Spot-B0er- 
Freien-Oberkörperkultur ols Etfahrung für nervend 
eingöngige Tracks. Pop-Punk 1992 - macht uns 
das nicht glücklich und stolz? Ich sehe beim Subwoy 
Surfers-Sound immer aufs Neue kilometerweite, 
dunkelgoldene Getreidefelder sich wiegend im Wind... 
welch’ Bild, impliziert durch die emporstrebende, 
zupackende, ostfriesische Landjugend! Auch das 
mocht uns glücklich und stolz. 

Background: nach Glitterhouse nun Vielklong — das 
søgt uns irgendwas; 12 Songs (CD) - mal cool 
stoge-divend, mol sehnsúchtig-schmerzend. 
Brouchbore Platte für echte Melodie-Freaks. Aber 
was heißt das schon. 

Anspiel-Tips: "Catch The Swan", "Surfer. 

(Vielklong, Forsterstr.4/5, W- 1000 Berlin 36/EFA) 

Tom 


Human Punx 
"Nielsches Schreibmaschine” LP 
Was soll ich dozu sogen? 1983 gob es eine Platte, 
die hieß "Sol 12" und wor von den Boskops. Wenn 
mon 1992 das Gleiche zelebriert, konn mon davon 
holten, wos mon will... 
(Bubock Tonträger, Bultstr.50, W-2000 HH 50) . 

Nils 


Pull My Daisy 
"The Real Boney 
Deutschland)" LP/CD 


P.M.D. galten bei mir immer ols dos Pendant zu den 
Mimmis in der Schweiz. Ich weiß zwor nicht genou, 
wer mir das in irgendeiner Form suggerierte, bleibe 
ober trotz der "Real Boney M." bei meiner 
vorgefertigten Meinung. 

Daß sie heute natürlich genauso wenig sozusagen 
‘Fun Punk" spielen wie u-n-e-h-r-I-1-c-h-e-n 
R'n'R erwahne ich für die ewigen Vergleichstrotzer. 
Sie sind so "Punk Rock" wie die Goldenen Zitronen, 
wenn ouch mit ihren Thesen/Theorien eher om 
Musik-Bz klebend, wie ihr  Angriffspunkt 
Musikrevolutionör (!) Fronk Forian. (Jetzt fallt mir 
sogor noch ein, wer mir die damals ins Gewissen 
dudelte -dos war olle Lutz Schromm, der ja zu 
`  Vorwendezeiten eine besondere Zuneigung zu Biels 
‘Hotcha’ hatte. Und dem ('Hotcha') haben dann 
auch Pull My Daisy einiges zu verdanken, womit der 
Kreis zu is‘ !) 

(Der Verlag , Ploteniusstr.24, 5600 Wuppertal 1/ Rough Trade) 

SB 


M. (Calypso Now 


Pitch Shifter 

“Submit” MLP 

Wer in der letzten (gloube ich) Ausgobe des 
RockHord gelesen hat, doß die den ohnungslosen 
Rezipienten die oktuelle Pitch Shifter-Scheibe als 
deren Debüt verkoufen wollten, der weiß, doß es 
ouch mit den Metol-Zeitschriften bergab geht. Und 
ich weiß, daß dieses Industriol-Zeugs wirklich das 
Beste ıst, wos uns der Metol in der letzten Zeit so 
beschert hot. Da macht auch Submit keine 
Ausnahme. Während es Godflesh ja mittlerweile in 
tonzbore Gefilde zieht, bleiben Pitch Shifter eisenhort 
und dürften sich domit mittlerweile guch nicht mehr 
über Plogiotsvorwürfe, die mir eh immer schleierhoft 
blieben, örgern müssen. Gnodenlos morbider Stoff, 
wirklich lecker. Pitch Shifter bieten keine 
Kinderzimmer—Brutolitot, so mit obgerissenen 
Köpfen oder solchen Scherzen, sie stehen vielmehr 
mitten im Alltog und der bietet ja ouch eine Menge 
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derben Stoff. Ach ja, Submit soll jo übrigens eme 
Mini-LP sein, ober bei gut 50 Minuten Spielzeit ist 
dos wohl eher ein Witz, ober einer von der wirklich 
ongenehmen Sorte, oder? 
(Eoroche) 

Jensor 


Aisha Kandisha's Jarring Effects 

"El Buya” CD/LP 

Die "Rai-Musik", die uns speziell so um das Johr 
90 herum oufgezwungen daher kam, ist longst 
zurückgekehrt. Speziell im o.g. Falle noch Frankreich, 
Paris, um für die kulturelle Identität der damit 
verbundenen Emigrantinnen da zu sein. Nichts 
funktionierte von dem, wos sich do einige PR- 
Strotegen im Zuge der "New  Age"-Unke 
zusammenschusterten. Eine ‘blanke Übernahme 
kultureller Identitöt, hier mol aus El Jadido und 
Morokesch ist uns nicht möglich. Deshalb wieder mal 
die 'Urbormachung' für die Festung Europa -hier 
über die Schweiz. Die 7 Mitglieder der Gruppe 
AK.J.E. greifen zu Deloy-, Reverb-, Sample- und 
Dub Effects, um dos vermitteln zu können, was 
immer noch unousgewoschen ihre Heimot kulturell 
bedeutet. 

Nord African Folk, wie wir ihn grooviger und 
eigentlich genauso kompromißbereit (wenn ouch mit 
anderen Mitteln) von Ali Hassan Kuban kennen. 


(Borroka el Farnølshi, P.O. Box 140, 4200  Bosel 
Switzerlond/EfA) 


Babysex 

"Woe Man” CD 

Lormten sich im letzten Jahr Die Hexen auf ihrem 
"Darkside... Brightside" noch mit Ach und Krach in 
Sonic Youth-Nahe, verstört uns nun das Solo- 
Projekt der Frontfrau umso deutlicher. Frollein Stock 
will die geringe Distanz zu lärmenden, intuitiv 


O> 


gestimmien Gilorren nicht missen,  ollerdings 
nebenbei noch zerbrechliche Songs schaffen, wos oft 
ols Grolwanderung zu deutlich spürbor bleibt. Wenn 
bei den Hexen dieser rüde Pop in Verbindung mit 
prognonten Melodiebögen einfach gut kam und 
teilweise gelegentlich den Blick in Richtung L7- 
/Hole-Schlampenrock schweifen ließ, wirkt dogegen 
Bobysex so unvollendet und dünn, trotz gleicher 
Instrumentierung (1xBoss, 1xGitorre, Drums) Dos 
liegt sicher om Anspruch den A.Stock sich setzt, 
welcher hormlose Gitorren-Pop-Songs entstehen 
loBt. Zugegeben der Großteil der Songs, der mit 
Ch.Holl (dr) und St.Burke (git/ ex-Poopshovel) ouf 
einem Stock'schen Amilond-Trip eingespielten CD, ist 
einprögsom, wie "t.v.land" oder dos schmerzende 
"Hurry Up/Hurry Down", jedoch hindern diese mich 
dennoch nicht doran, unverholen auf ein neues Vinyl 
der - für mich — neben Sovetskoe Foto deutschen 
Lorm-Pop-Hoffnung, Die Hexen, zu worten. 
(Doggybog. Storkenburgring 43, W-6050 Offenbach/Efo) 


Tom | 


BABYSEX 


“Oe: 


Youlh Of Today 

"We're nol in this alone” CD 

Wenn ich daran denke, was für Proteste früher ein 
Re-Release ausgelöst hatte, Nicht genug, doß so 
eme Wiederveröffentlichung immer "onrüchig" sein 
kann erschien "We're not in this alone" auch noch 
ouf CD. Liegt es nun an der Verbrouchtheit der 
Hordcoreler oder vielmehr on der Entwicklung ? Auf 
jeden Fall dachte sich "We Bite", daß es Zeit ist 
diese zweite Veröffentlichung der YOT 
herauszubringen. Nochdem olso schon "Breakdown 
The Walls" wiederaufgelegt wurde, ereilt "We're not in 
this alone" dasselbe " "Schicksal", 

Roy Coppos Anwondlungen sind weitgehend bekannt 
und strotzen jo vor Widersprüchen. Da wir ober kein 
ausschließliches HC-Fonzine sind beteiligen wir uns ` 
on der Diskussion über Schuld oder Unschuld mal 
nicht. Es bleibt jedenfolls -ouch mit diesem Re- 
Release YOT's bedeutende Stellung im SENYHC, 

(We Bile, Gönninger Str.3, 7417 Pfullingen/SPV) 


sr. 


Anımal New Ones 

"Lake Side Bash" M-LP/-CD 
Eine Band verkauft sich selbst als "die deutsche 
Hordcore-Hoffnung". Oder war es ihr Label? 

"Who knows" sei ein Hit im Stil von "Smells like teen 
spirit", An den Hooren herziehen ist möglich, tut 
aber eigentlich weh, 

Viel eher bedienen die Animal New Ones die, nun jo, 
Rock-Richtung mit HC-Einsprengseln. Die - 
notwendige- Weiterentwicklung konn man ihnen 
schwerelich absprechen: doert lugt der Groove, dort 
das Schleppende und dort auch das Straighte. 
(Flight 13, Schumannstr.20, 7800 Freiburg) 


NOCIF PR 


"Live in Bagdad” 7" 
Eine der besseren französischen HC-Bands. Sehr 
vertrackt und -OHNE PUNK. Muß ja bei den 
Franzosen immer besonders herausgestellt werden. 
(Jack Inheod rec., Hagenbocher Str. 27, 6729 Wörth) 

SP. 
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No Sports 
"Succe$$fools” LP/CD 
Bad Manners 

"Fat Sound” LP/CD 


Es wundert mich immer wieder, wie dogmotisch die 
Skins und Rude Boys on ihre Musik herangehen: 
Houptsoche der Off Beat stimmt und "Two Tone"- 
Anklönge sind dobei. 
Ein wenig hot es mich schon erstount, ols ich ein 
poor mir bekannte Skins beim Hören der Roots 
‘erwischt’ habe. Jo, sie hörten totsöchlich den 
60ies-Sound. Und nicht etwo nur Don Drummond 
oder die Skotelites. Sie hörten Gonjo-Reggoe, Dub 
und selbst Lovers Rock. Pork Pie ab(!), konn mon 
do nur sogen, 
Auch die No Sports, die ja vorgeben sich niemals on 
"Two Tone" gebunden gefühlt zu haben, beweisen 
ouf "Succe$$fools" ihre Weiterung. Poppiger und 
selbst souliger prösentieren sie sich hier (Und sind 
trotz oller Güte nicht "der Ska-Groove der 
Neunziger Johre",) 
Eine geniole Mischung ous eigenem und gecoverten 
Stuff bieten uns die Bud Manners, Seit über 15 
Jahren ist "Fotty" Buster Bloodvessel nun schon 
aktiv. Hits wie "Lip up Fatty" oder "Special Brew" 
stehen dofür. Hier zeigt uns "Fatty", was Pop im 
Sko-Bockground zu bedeuten hot. 
(Vielklong, Pork Pie, Forster Str.4/5, 1000 Berlin 36/EfA) 

SP. 


The Charlalans 
"Between 10th & 11th” CD/LP 
"Tremolo Song” Dp-MCD 


Irgendwie hoben die Chorlotons Recht. Zwar nicht 
oufgrund irgendwelcher Aussogen, geduBerl in eine 
Titelsory, sondern - do es ouch mit "TIitel-" zu tun 
hot — aufgrund ihres Coverbildes: eine Stoude leicht 
ongegongener Koloniol-Bonanen. Was übertrogen wir 
hiervon symptomotisch ouf den Sound? Happy Volley 
im Sinne der Charlotons logert neben einheimischen 
Früchten, ein wenig vergessen in einer Ecke des 
Schoufensters. 


Sicher, Chorlaton's Sound bleibt tonzbor, dezent 
psychedelisch — ober trotz oller Windungen + 
Wendungen verbleibt nicht das obligatorische 
Bisher-nie-gehört-Gefühl; ober wer holle dos bei 
denen schon erwartet. Am bisherigen Konzept wird 
festgehalten, nix Einfluß in eine Spielort, die in 
letzter Zeit durch diverse Einsprengselchen (z.B. 4 
AD) an Farbe gewonnen hotte. 
Morkonte Ausnohmen allerdings: "can't even be 
brothered" - guter Pop, der die Nghe zur 
melodischen Phose Jesus & The Mory Choin findet, 
sowie Single-Hit "weirdo" -  eingóngig, mil 
passendem Hommond-Orgel-Einschlog. 
Do selbst noch Erscheinen des Albums die 
Auflösungs-Gerüchte nicht vollends verstummten, 
wird den Liebhabern der Chorlotons mit dem urig- 
seltsomen Formot einer Doppel-Moxi-CD noch ein 
gut designtes Sammlerstück vorgeworfen. Inhalt 
verdochtigt Post-Rover allerdings zusehr des 
unvermittelten Aufgusses — drei Live-Songs und drei 
Songs in bisher unveröffentlichte Versionen. Sieht 
ober trotzdem schmuck ous. (ho ho!) 
(Situolion 2/SPV, PSF 721147, 3000 Honnover 72) 

Tom 


Ki-Tiem 

"Alles Absicht” LP 

Sexistenvorwürfe hin, Sexistenvorwürfe her. Dos Äi- 
Tiem sind Hip Hopper aus Köln. 

Deutsch-Rop ist ja ziemlich im Kommen, wobei jo 
als Argument immer die eigene Integritot angeführt 
wird. 

Dj Lord Fader zieht von Kraftwerk (auf "Monto, 
Manto"), jazzy Sounds und logischerweise scratches 
einiges unter und neben die Raps von Cock 
Commander Hans Solo. 

Am "Fotzenrap" scheiden sich die Gemüter: die 
einen halten diesen Trock für das erste deutsche 
Äquivalent zur 2 Live Crew, andere für die Ausgeburt 
des Sexismus. Ich sage einfach nur “Schocktherapie 
ohne 2 Live Crew-Schadigung” dozu. 


Der große Vorteil dieser Scheibe: sie ist 100iq ` 


identisch ! 
Deutsch-Rop is the next big Thing -zumindest bei 
den Posses. 
(über: Äi-Tiern, Koiserslr.87, 5000 Köln 90) 
SP, 


Suckspeed 


"End Of Depression” CD/LP 

Viele haben ja ihre Schwierigkeit mit Suckspeed. Ich 
kann dos von mir nur schwerlich behaupten. Gerade 
der desöfteren angeführte vermeintliche Knockpunkt 
-Michael Bothes Stimme- macht für mich nun mol 
Suckspeed aus. 

Anders ols in PNG # 7 zu ihrer "Slow Motion”-Plotte 
würde ich helle koum mehr von 
"Geschichtsbewdltigung” schreiben; nein, ihr Sound 
ist, auf der Bosis der Intuition, schon konstruiert, 
ober nicht weil da irgendein historischer Anspruch 
steht sondern weil sie mit dieser Musik leben! 

(We Bile, Gónninger Str.3, 7417 Pfullingen/SPV) 

SP. 


Toys Bizarre m7 
"My Parents Went To Hell And Hell I Got 
Is This Lonsy Tie"-LP/ MC/ CD 
Und da ist sie wieder, die Mischmoschkost! 
Metallisch, funkig, jazzy, coreig. 
"Sex Funk", "Whot The Funk?", "The Peace,the 
Love,the Light” søgen soviel über die Befindlichkeit, 
daß ich mir, ohne notúrlich auf ihren eher Metal 
Background zu verweisen, weiteres ersporen kann. 
(West Virginia Rec., Bühne 129, 3532 Borgenteich) 

S.P. 


Liedertafel Margot Honecker 

Agil Prop-Single 

"Auch und gerode in Zeiten wie diesen, in einer 
Phose des mossiven Angriffs ouf unsere Ideole 
durch die kopitolistisch/  imperiolistische 


Propogondamoschinerie, erscheint es uns als 
notwendig, den hellen Funken der Freude om 
soziolistischen Liedqut in Eurem Herzen erneut zum 
Aufglimmen zu bringen." 

Hilfe, ich verbrenne, Mensch, hoben die ober den 
Funken bei mir entfocht, Noch sage und schreibe 
co. 2 3/4 Jahren weiß ich nun wieder, wo ich 
hingehöre. Es geht doch nichts über dos 
revolulionore Liedgut der Arbeiterklasse und ihrer 
Avantgarde -der Portei! 

"Gule Freunde", "Überoll, wohin mon schout ‚wird 
aufgebaut", "LPG-Lied", "Der kleine Trompeter" 
zeugen von besogter Monnigfoltigkeit. 

In diesem Zusommenhong erlaubt sich die Redaktion 
ouf den wunderschönen Sammler "Die Erde dreht 
sich links herum" zu verweisen (AMIGA, 1979, LP- 
18943). Unbedingt besorgen, da spektokular! 

(bei: Unterm Durchschnitt, Durchschnitt 15, 2000 Homburg 13. 
für 7,10 und 2,40 Porto) 


P, 


— TOYS BIZARRE 
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VA. 
"The Ambient Dance Collection” CD 
Dies hier ist kein neuer +B8-Sompler, auch wenn 
mon es glouben möchte. In Leipzig spielen die 
immer noch die "Bretter". Kaum verständlich, wenn 
mon dos hier hört. Ich habe mir am Wochenende 
"Stalker" dozu in den Videoployer gelegt, was 
otmosphörisch hundertprozentig funktionierte. Diese 
heruntergekommenen, regelrecht angsteinflößenden 
Fobrikgebdude, jenseits der "Zone" plus einem 
"Visions Of Searose" von IVO (nicht 
verwechseln,bitte). 
Dos ist es ! Ich gehe seit longem nicht mehr 
BEWUSST auf Techno-Roves. Ich entfliehe lieber zu 
House, ohne schweißigen Körpergeruch. Bin ich noch 
normol ? Sind die in Detroit noch normal ? Ist Alex 
Patterson noch normal ? Jedenfalls bin ich 
begeistert von diesem Spoce-Trip der Troncestufe 
10 (die Begleiterscheinungen kann ich leider so nicht 
erläutern). Apropos, da fallt mir ein, daß ich mal 
wieder mit DJ Till einen Whisky trinken gehen sollte. 
(SPV P.0.Box 721147 3000 Honnover 72) 

Donis 


Alien Sex Fiend 


"Open Head Surgery" LP/CD 

ASF in ihrer Nach-Too-Much-Acid-Phose. Nun ein 
kurzer Schwenk zum Jazz, bei ASF ist mittlerweile 
vieles möglich, dabei entstehen vom beruhigten Song 
mit orientolischen Einschlag "Mogic" bis zum harten 
"Bone Boogie" in typischer ASF—Manier. Manchmal 
wundert mon sich allerdings, daß bisher kein Mensch 
den Mannen um Nik Fiend eine  prognonte 
Entwicklung abgesprochen hat. 

(Beggars Bonquet/SPV, PF 721147, W-3000 Hannover 72) 
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Andy Scoll's SWEET 
"A" CD/LP/MC 
Jo, genau die Sweet. Koum zu glauben, aber nach 
ihrer 91er Single "X-Ray Specs" verstand ich ein 
bißchen die Welt nicht mehr. Gloubte ich doch, eine 
olte englische Punk-Bond erkonnt zu haben, Mocht 
jo nichts. Aus der domaligen Zeit 
hoben sich ja bekannterweise nur Andy Scott und 
Mick Tucker herüberretten können, Für Mick kam 
dann im Herbst 91 dos Aus. Scott produzierte das 
"A" Album in oltbekonnter Monier. Und donn noch 
die Singleouskopplung. Do baut man lieber auf 
Eingeschliffenes ("Stond up"). 
(SPV Records, Brüsseler Str. 14, 3000 Hannover 72) 

Sr 


VA. 

metroTEKNO /A Collection Of Industrial- 
Strength Beats&Rhyihms CD 

Eine Conodion-Germony-Cooperoton ! Die 
deutschen Sochen wollen den Fronkfurt-Spoce-Style 
neu erfinden, bewegen sich ober nur im Plogiote- 
Fohrwosser-Wöldchen des Nichtssogenden. Bong 
Elektronika setzen der Idiotie die Krone auf, indem 
mon sich doron mocht, DÖF's "Codo" für dos 
Techno-Zeitolter zu inszenieren. "Ätzend" seid nicht 
ihr, sondern das Bor-B-Q, dos ihr kocht. Kanada 
beweist mal wieder, daß Eishockey nicht dos gonze 
Leben bedeutet. Neben Digitol Poodle zeigen Projekte 
wie z.B. Mona Lisa Mescoline, wos die Tronce 
eschlogen hot. Alles in ollem, nur eine halbe Sache. 
(DOVenterlonment Canada Fox 416 766 1041) 

Donis 


Die Form 
"Confessions" LP/CD 
".sadomasochistic fascination of sexuality & 


death..." — es ist nicht unbedingt etwas günzlich 
Neues Sex, Musik und Tod in direkten 
Zusammenhang zu huldigen, da ich nicht zu denen, 
die Sex als Suchtmittel verdammen, nehme ich das 
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mal so hin (Tod und Musik geht jo eh OK). Auch 
werden Die Form meinerseits keine schwochsinnigen 
Sexismus-Vorwürfe zu hören kriegen, selbst wenn 
ich dos ouf dem Cover monifestierte Credo irgendwie 
oufgestzt finde, 
Soundmäßig wirkt ihre Mixtur ous troncigem und 
experimentellen Electropop ongenehm. Mit ihren 16 
Alben beweist das französische Duo, daß mit 
Doncefloor ein durchweg kurzweiliges Werk zu füllen 
ist und doß die klonglich exakt eingesetzten 
Somples jeden Gedonken on eine erneute 
unvorhergesehene Erweiterung kein Hirngespinst ist, 
Anspieltip; "Intense Blue" 
(Animolized/SPV, PF 721147, W-3000 Hannover 72) 

Tom 


Laibach 
"Kapital" DoLP/CD 
Musik wird von mir leider allzuoft vorschnell als neu 
und revolutionar bezeichnet. Oft kommt es nur 
dorauf on, WER sich WIE wandelt. Funky- 
Drummer, Rop,Techno-Sequenzen...góhn!...von 
Loibach...Wos?,..Gibts doch nicht!...Doch? Und schon 
ist die kleine Wohnzimmerrevolution perfekt. Die 
Musik auf "Kapital" strahl, trotz stellenweise 
Ubriggebliebener Monumentalitöt, helle positive Vibes 
ous. Gonz im Gegensatz zu den multikulturellen 
Lyrics, welche sich vielerorts einmal mehr mit dem 
Phanomen Tod auseinondersetzen. Von Wagner zum 
HipHop auf einer Platte, könnte man werben. 
Laibach definieren "Kapital" sicherlich nicht ols 
Neuanfong, obwohl der Opener, mit "Decade Null" 
betitelt, dafür stehen könnte. Wer die "Raumschiff 
Enterprise"-Kostümierung im "Wirtschaft ist tot"- 
Video verfolgte, muß sich und seiner Umwelt 
zugestehen, daß die slowenischen außerordentlich 
Außerirdischen neue Wege der Interpretation zu 
gehen versuchen, Die neue Laibach also vielleicht 
doch eine große Revolution und auf jeden Fall eine 
der Saulen des 92'er Output. 
(Mute) 

Donis 


And Also The Trees 
"Green Is The Sea” LP/CD 


Die Inspirationsquelle des Kopfes Simon Jones mog 
mir nicht fremd sein und der Sound sen And Also 
The Trees "zelebrieren" vermittelt durch: seine 
Schwere und Meloncholie eine gewisse, nicht 
obzulehnende Stimmung, doch leider habe ich mit 
Zillo(etc.)_Begnodeten irgendwie schon meine 
Probleme. Vielleicht ist es ober nur Plumpheit, Musik 
nach ihrer Entwicklungsföhigkeit oder ihrer 
Originalitat zu messen, Noch beidem bei MIT zu 
suchen, hieße diverse Steinbrocken die Worchester- 
Landschaft entlongzurollen. 

Die vier Briten bekennen sich zu ihren Vorbildern Joy 
Division oder Echo & The Bunnymen und mon 
erwartet guch nichts Revolutionierendes. Mit 
trogendem (übrigens gut instrumentiertem — Klavier, 
Streicher) Sound und dunkler Stimme wird die 
düstere, reolitotsentsogende Botschoft verkündet. Für 
die, die ob und on einen "romantischen" Ruhepol 
bevorzugen, nicht unbedingt unbrouchbar. 

(Normal, Bonner Tolweg 276, W-5300 Bonn!) 


Tom 
| @ 


Wallerelf 
"Oh hängt sie auf” DoLP 

Die Wolterelf sind tot, Tranen hatten wir ja schon 
vor einiger Zeit vergossen und so kommt die Platte 
recht zur Abrechnung. Die Dolp ist live 
aufgenommen zu ihrem letzten Konzert in der 
Kaiserslouterner "Koammgarn", Auf dieser DoLp findet 
ihr alles, was die Wolter Elf in erster Linie 
ousmochten. Und gleichzeitig könnt ihr durch Lee's 
und Beppos Statement auf den Innersleeves 
nachvollziehen, warum es die Walter Elf nicht mehr 
gibt. Nun denn, so erhaltet uns zumindest die 
Spermbirds und Arts And Decay (ouch wenn die 
beiden Nomen in diesem Zusommenhong etwas 
hinken). 

(Blosting Youth Rec., 
Ludwigshofen/Rough Trade) 


Saverbruchstr. 7, 6700 


Sr. 
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God's Acre 

"Baby..." MCD 

"Das ist genou die Musik, gegen die ich rebelliert 
habe, als ich 15 war." sagt L7-Suzi so schön 
treffend zu dieser Single und es stimmt eigentlich 
vollkommen. 

Bei der letzten LP noch nah on Mudhoney dron, 
setzen God's Acre nun zusehens ouf Blueslastigkeit, 
ohne on Schwere verlieren zu wollen. Womit ich 
allerdings auch so meine Probleme habe. Dabei sei 
zugegeben, daß dieses Konzept bei "Overtown 
revisited” oufgeht und "Purpose" in Melancholie 
umschlögt. Letzteres ist für mich der orgelversetzte, 
herzzereißende Hit dieser Mini-CD. 

(Angry Fish , Ludwigkirchstr.7, W-1000 Berlin 15/Semophore) 
Tom 


Pankow 
"Treue Hunde" LP/CD 
"Stupidity” MCD 
Ponrkow bleiben für uns die  interessonteste 
Technobond Italiens. Den Schritt weiter sind die 
Monnen um Alex Spolk gegongen: neben der 
Robustheit diverser EBM-hofter Bretter und 
gutgemeinten Reminiszenzen on Tekkno/Acidhouse 
als ernstzunehmende Sound-Attitüde. Aushängeschild 
hiefür "Florence Is Deod" - gezielt eimgebrochte 
Samples und Tekknoschemes. 
Was außer Relotivöffnungs-Totsochen noch Wunder 
nimmt, ist die geniol verpockte politische Haltung. 
Ich zitiere hier nur ungern den plumpen Flyer-Sotz, 
der ollerdings doch ein Quentchen Realıtöt hat: "... 
in der Hond von Alex Spolk wird das Mikrofon zur 
musikalischen Woffe." Bewiesen sei es on dem 
Ulrike-Meinhof-gewidmeten "Liebe Ulrkike" oder dem 
wohren, unmißverstöndlichem Zitot ous "Treuhund": 
"beißt die Hand die euch füttert, fresst die Hond 
die euch streichelt!" 
Auf ihrer Nitzer Ebb (siehe Produzent)/Krupps 
verklorten "Stupidity"-Auskopplung finden wir ouch 
den äußerst witzigen "Rotköppchen"-Trock. Nettes 
Mörchen, 
(Contempo/Semophore, Andernacher Str,23, 85 Nürnberg 10) 
Tom 


Blok 57 

"Blok 57"CD 
Psychopomps 

"Assassins DK United” CD 
Leatherstrip 


"The Pleasure Of Penetration” CD 

Longsom scheint es so,dog mon mit "Worm 
Leotherette", DEM Stück von "Mute"-Chef Doniel 
Miller, immer einen Blumentopf gewinnt. 

Dirk Ivens (Ex-Klinik) und Guy von Mieghem(Ex- 
Vomito Negro) verknüpfen hier Electro querbeet, 
ohne den schlichtweg ols ‘Dancefloor’ bezeichneten 
Sounds in irgendeiner Form mehr ols nohe zu 
kommen. "Blok 57" steht in einer Folge mit den 
Younggods, besticht ober durch die Weiterung mil 
Gitorren—Somples, die wie Intros in dos 
Industriolische /Hömmernde eingebout sind. 
Insgesamt geht es jedoch gemößigter zu, wos donn 
schnell als “tonzbor' obgehakt ist. 

Und jetzt noch zweimol Dönemark, 

Psychopomps schaffen es (meinen Glückwunsch) 
schon vom Art Work her, voll dos Klischee zu 
bedienen: Hopplo, da lugter jo, der Mister Tod ! 

Für sog. ‘Elektro Metal’ fand ich letztens den Begriff 
"Electrolurchies" im "Rock-Hord", Ich froge mich, 
wo die Schmezgrenze eigentlich liegt (bei solcher Art 
Begriffskronker). 

edenfolls spielen Psychopomps fast durchgüngig 
nichts —trallolo- E-L-E-C-T-R-0-L-U-R-C-H- 
I-E-6-E-S, bis auf "Sponner vielleicht. 

Und der Rest? Tjo,der plotschert im wohlbekonnten 
EBM-Pelz dohin, 

Leotherstrp haben jo ihren Nomen gefunden, 
Plötzlich sind sie völlig eigenstóndig. Und betonen 
ouch noch ihren Abwechslungsreichtum. 

Für jeden Old Schooler der EBM-Tonzschule hier 
etwos Zucker für den Affen, 

(Music Research, Alle Soltelfobrik 8, 6380 Bad Homburg/ 
Semaphore) A 
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Wayne Kramer 
"Death Tongue" LP 


Monchmol fühle 


ich ouch bei 


mich 
moinstreomverdächtigsten Rock'n'Roll gonz wohlauf. 
Besonders, wenn er von einem alten Borden, wie 
Wayne Kramer kommt. Selbiger bediente einst die 
Gitarrensoiten bei einer Formation, welche neben den 
Stooges vielen späteren Bands als vortreffliche 
Ideenschmiede diente. Die Rede ist von MC 5, deren 


Hyperalbum "Kick Out Jams" letztlich 
wiederveröffentlicht wurde. Nicht nur Waynes 
Zusommenorbeit mit Johnny Thunders und Wos (Not 
Was) macht sich ouf dem Solotrip bemerkbar, Im 
Titelsong logt man «auch Mr.lg durchschimmern. 
Rock - einfühlsam, psychedelisch (teilweise) und 
rootsbehaftet. Kramer hot sich für seine 10 Tracks 
mit Mick Forren und John Collins erlesene und 
außerdem noch gute Freunde ins Studio geholt. Von 
der Ballade ("The Scars Never Show") bis zum R'n'B 
("Leatherskull") ist hier olles mit dem Prödikot 
"klassisch" zu etikettieren. 100%-ige Studioarbeit 
mit viel Almosphöre. 

(Curio Rec./a Division of Communique’Rec. 15 Greot Western 
Rood, London W 9 3NW) 

Donis 


Gitane Demone 
"Heavenly Melancholy” 12”/MCD 


Ohne zu spinnen, wor dos nicht die geniale Club- 
Music, noch der wir schon einige Zeit suchten? 
Souly, nicht so prollig-unfunky wie der ganze Wust 
oder wos weiß ich von Hool-(etc.)Tek'®no, der übers 
Platten-koufen koum hinousgeht! Erinnert 
stellenweise ein bißchen on Ambiente-House. So 
richtig Ambiente ist donn ouch noch dos Cover: 
Sadomaso in umgünglicher Form. 

Die ex-Christion Deoth-(jo, die)Entdeckung liefert 


mit Ken Thomos’ (Clock DVA, Psychic TV, 
Sugorcubes) Produzentenunterstützung den richtigen 
Soundtrock für drückende schwulworme 
Sommernöchte - gesetzt den Fall, deine 


Klimoonloge streikt... 
(Torso/EFA medien, Billwerder Neuer Deich 3340, W-2 HH 26) 
Tom 


Drome 
"Anachronism” LP 
Erhöht wird die Wirkung von AFX, Coil, Psychick 
Warriors (Of Gaia, vermute ich mal) und vermindert 
wird die Wirkung von Electronic Fostfood, so steht's 
im Flyer. Beim ersten Track ("Optimism") schwingt 
sich das vollstöndige Wohnungsmobilor auf die 
Bossline ein. Tronce und Druck zugleich. Dieses 
Anliegen durchlebt olle 11 Nummern (+2 Minitrocks). 
Experiment und Flooring. Kraft durch Monotonie. Hier 
stören auch die extra GuBerst sparsom eingesetzten 
Sprochsomples noch, Ein bleepy "Dreoms", ein 
housy "9to1" mit 123 BPM (womit sonst?). Dann 
"Drugs" — Bleep und Clonks pur! "The Drugs! Did 
They Work? Did They Cure?", Keine Ahnung, Drome 
ollerdings könnten heilen, könnten uns den Weg 
weisen, zum schronkenlosen  Musikverstandnis. 
Könnten durchous DIE Patrioten sein. Drome könnten 
ouch The Orb im deutschen Roum werden. Alex 
Potterson sollte oufpossen. Stellenweise sind aber 
auch 808 Stote nicht weit. 

Auf jeden Foll eine der Tranceplatten des Jahres! 
P.S.; "Disposition" hat Hilger Czukoy-"Der Osten ist 
rot"-Wiedererkennungswert! 


(toxikktrokks, Moltkesir.13, W-8500 Nürnberg/Siemenstr.18, 
W-8560 Louf) 


Donis 


The Spectrum Zero 
"Introduce I To Your Soul” 12" 


Hier hören wir psychedelische Musik in dieser 
Verbindung mit dem Insel-Sound. "(Will It Hurt) If 1 
Touch The Sun" hat ober so einprögsome fost 
minimalistische Momente, die jeden Moment in 
ongedeutete Rouhheit umschlogen können. Der 
Sound ist zwar nicht unmittelbor einprögsom, ober 
unerworlet ongenehm, 
Diese ersten drei Songs der ex-Spitfire Ableger 
wurden produziert vom Thot Petrol Emotion's Steve 
Mack. Und was søgt uns dos...? 
ll Bonquel/SPV, P.O.Box 721147, W-3000 Hannover 
72 

Tom 
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Straw Dogs 
"Your Own Worst Nightmare” LP/CD 
Hier die zweite LP der DOGS. Hoben ihre Entwicklung 
fortgesetzt, klingen sehr melodisch, rockig. Mir fehl 
etwas die Power ous früheren Tagen. Als man noch 
als F.U.'s HC-Geschichte schrieb. Das ganze fing 
'81 in Boston on. Der erste Höhepunkt wor der 
Beitrag ouf dem "This Is Boston Not L.A."—Sampler, 
Aber man beherrscht sein Handwerk. Hordrockige 
Töne ("In The Funhouse") sind genauso zu hören, 
wie Mitgröhler ("Head Kicked In Tonight") und 
richtige Hits ("Stone Cold"/"F.U."). Ein Teil für Fans, 
S.E.Kids werden domit nichts anfongen können. 
(Lost & Found Rec., Im Moore 8, W-3000 Honnover 1) 

Nils 


Erosion 
"Ready For Gunman” 7" 
Nach einer löngeren Erholungspause melden sich die 
Homburger Erosion mit einer EP zurück. Die jungen 
Herren dreschen sich hier durch die 3 Songs, daß 
es dich schon bei gringster Loutstörke glatt on die 
noxte Wand nogell. Man bewies mal wieder, daß 
mon sein Instrument beherrscht und legt hier einen 
stroighten Metalcore vor, dessen Stil sie wohl selbst 
kreiert haben. Erosion ist wohl eine der besten 
Metal-Bands aus dem nördlichen Roum. Alles in 
allem ein gutes Vinyl hört es Euch selbst on und 
schout Euch nach einem Gig ganz in Eurer Nohe 
um, 
(We Bile Rec., Gönninger Str.3, W-7417 Pfullingen) 

Mikesch 


Silly Encores 
"Merchant Bankers” LP 


Mit diesem Debüt ist SE ein richtiges Meisterwerk 
gelungen. Punk'n'Roll vom Feinsten, völlig frisch und 
unverbraucht, Hier ist der beste Beweis, doß mon 
mit Roots orbeiten konn, ohne longweilig zu werden. 
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Im Gegenteil: treibend und dynamisch geht's durch 
die gonze Plotte. Dem Anspruch qute Musik zu 
mochen, wird die Bond voll und gonz gerecht, 
zudem ouch die Texte in keiner Weise nochstehen, 
Mit Phontosie, Spielfreude und 'ner gehörigen 
Portion Humor zeigen die Düsseldorfer vielen 
deutschen Bonds wo's longgeht. Auch internotionol 
dürften SE Bestand haben, wos nun wirklich nur 
wenigen der hiesigen Bands beschieden ist. 
Anspieltips: "Postcard From The Edge"/"Good Old 
Questions", 

(Teenoge Rebel Rec., Gerresheimer Str.16, W-4000 D'dorf 1) 
Nils 


Feine Deutsche Art "Von Anfang an” EP 
Virus 4 ”.. und es ändert sich doch 
nichts” EP 

The Bullocks "15 Hours” EP 

Beck's Pistols "Lockruf der Wildness” 7" 


Ein Strouß bunter Melodien vom Teenoge Rebel 
Records Lobel. 
Zum einen wören da FDA und VIRUS 4, Erstere 
spielen soliden, einfochen, Virus 4 eher rauhen, 
stocheligen Punk. Texte sind o.k. Konn mon immer 
mol wieder hören, wenn's so gemocht ist. 
BULLOCKS (ex JVF) waren schon auf beiden 
Zosher—Somplern. Jetzt mit englischen Texten. 
Gefällt mir sehr gut; melodischer Punk, der ins Ohr 
geht. Richtige, kleine Hit-Single. 
BECK'S PISTOLS - Pffff. Nichts gegen dos köstliche 
Getrönk, ober was hier einem brühworm oufgetischt 
wird, schlögt ‘dem Foß den Boden ous. Musik und 
Texte nehmen sich nicht viel, so konn mon dieses 
Scheibchen getrost ols Untersetzer für's 
überschaumende Beck's nehmen. 
(Teenage Rebel Rec.. Gerresheimer Str,16, W-4000 D’dorf nA 
ils 


Project Pitchfork 

"Las-'bras” LP 

Gewohnter Stuff der Homburger, obwohl gegenuber 
"Dhyani" der Melodie mehr Platz eingeraumt wurde 
In "Go Further" wurden, für meine Begriffe, ın 
brillionter Machart Streicher eingefügt, welche dem 
Track einen ouBerst, sogen wir mal, festlichen 
Chorokter verleihen, Dos nochfolgende "Thoughts 
And Fear" hat dann von alledem obengenonnten 
einen gehörigen Touch zuviel abbekommen. Spharik 
kann monchmol ouch die Atmosphore zerstören, 
wenn zuviel dovon vorhanden ist. Leider macht mon 
ouch im weiteren Verlauf keinen hörbaren 
Schlußstrich und versteckt sich durchgangig hinter 
diesen Wall-Of-Atmosphere-Teppichen, die nicht 
immer mit hortgesottenen Vocol hormonisieren 
können. An den Stellen, on denen donn der 
Sequenzer wieder sein apokalyptisch-monotones 
Werk verrichtet, geht donn die Project-Pitchfork- 
Formel wieder vollends auf. 

Aber was nörgle ich schon herum? Die Leute ouf 
den Gigs sprechen eine andere Sprache, nicht wahr? 
In diesem Sinne, See You Loter! 

(Hyperium, Siemensstr.18, W-8560 Louf) 

Donis 


[IZA 
Ne 
OG 


Å SSG O 
Metronic 


"Mystic Moods” LP 
Wahrlich, die digitalen Siouxsie & The Banshees! Der 
Opener "Like Heaven Seen" hot mehr als 
Hitquolitäten. Vielleicht befindet sich auf dieser 
Produktion eine Dorkwove-Bollode zuviel. Vielleicht 
versuchen Thomos Wulke & Co ouch zu extrem den 
Beweis anzutreten, dog auch Microchip-Music 
soulful sein konn (Dos wissen wir doch eh olle, 
oder?). Trotzolledem konn man sich anfreunden mit 
"Mystic Moods". Ich glaube, ich höre ob und an 
Pieces aus dem Toyah-Pop-Spotwerk. "Fallen Out 
Of The Fish-Bowl" ist schlichtweg die Hymne: 
Maggie Riley-Stimme zu zerbrechlicher Orgel-Linie. 
Was will der Mensch mehr? 
P.S.: Absichtlich habe ich den von Thomas Wulke 
verfaßten Beitext nicht allzu ernst genommen. 
(Hyperium, Siemensstr.18, W-6560 Lauf) 

Donis 


Gun Club 


"Pastoral, Hide & Seek (The Lost Song)" MCD 
Hier nun finden wir den Titelsong der GC-LP 
"Postorol...", der aus obskuren Gründen 1990 
verlorenging, zusammen mit "Block Hole". vom 
"Definity"-Album und dem Live-Stück "Emily's 
Changed". Jeffrey Lee Pierce ist der Meister, 
entweder man møg ihn oder nicht. Zeitlos, schön, 
genial, der Worte sind genug... 
(What's So Funny About, Beckstr.21, W-2000 HH 36) 

Nils 


Male 
"No Future In 1977" EP 


Die Herren Engler Schwoab, Malaka, Aurin in ihren 
frühesten Togen. Die erste Punk-Combo aus 
deutschen Londen. So klingt's ouch. Super-Müll- 
Mono-Quolitat, oufgenommen ouf 'nem Dachboden, 
1977. Fünfeinhalb bisher unveröffentlichte Tracks. 
Wenn mon dos Gonze als Dokument betrachtet, 
konn man's verkraften. Zu der Zeit als Deutschland 
Krautrockhochburg war, wor dies hier revolutiongr. 
Schönes Sammlerstück. 

(Teenage Rebel Rec.. Gerresheimer Str.16, W- 4000 D'dorf 1) 


Nils 
j A GAS - en 
D.M.B. 
"Intro/Indifferent/What.../A Little Girl” 7" 


Ich weiß jo, dog ihr keine Freunde des 
Nomedropping seid. Und doch bin ıch der Meinung, 
daß hier der Name Judge fallen. Dos hier ist New 
York! Leipzig natürlich ouch, seid ihr doch unser 
aller HC-Hoffnung. Sollten ouch die Soiten live zu 
Dutzenden reißen; Wenn hier nicht bald eine LP 
kommt, bin ich beleidigt. Dos sage ich so, wie ich 
es meine. Eure schleppenden Possagen sind dos 
"Dressing für meinen Kopfsolat"! Zieht das Ding 
durch, ob in Europa oder über'n Teich! Ich weiß, es 
wird gut. 
P.S.: Schon die Fotos sind den Bezug wert! 
(Conne Island/X-mist/Strive , Gortenstr.14,6729 Rúlzheim) 
Donis 
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My Dying Bride 

"As The Flower Withers” LP 

Gestern soh -ich die  uncut-Fassung von 
"Hellbound/Hellroiser Il" und tags darauf bekomme 
ich den dozugehörigen Soundtrack geboten. Ah, hier 
sind die Kerzen ! Nochmal von vorn. Die ewigen 
Parodise-Lost-Vergleiche zum Thema gehen mir auf 
die Nerven. Dies hier ist eigenstöndig. Dieser Goth- 
Doom, verstörkt durch Streicher und Hörner erkennt 
einer Band wie Candlemass das Etikett Kult in 
unbormherzigster Weise ob. Die klassischen 
Bestondteile stehen im morkonten Wechselspiel zur 
grobkörnigen Produktion der Doom-Parts. Allerdings 
betreibe ich gerode Forschungen belreffs der 
Notwendigkeit des Umweges Horrorfilmbegeisterung 
zur Erschließung dieses grondiosen Feuerwerks. 
(Peaceville) 

Donis 


Sonic Violence 
"Transfixion” LP 
Diese fetten Bosse ! Diese wunderboren tiefen 
Frequenzen ! Sonic Violence machen ihren Namen 
nicht unbedingt zum Konzept, wenn mon mal 
versucht, Industrial zu definieren, Die Musik lebt bei 
weitem nicht nur von Samples und Lörmschleifen. 
Dos Peaceville-Unterlabel Dreamtime, bei welchem 
ouch die Industriol-Konzeptler Kong erscheinen, 
beschreitet mit dieser Veröffentlichung einen Weg der 
Urbormochung schwer zugónglicher Bereiche. Live 
könnte mon ohne weiteres mit diversen Wax 
Trox/Devotion-Acts konkurrieren. Ähnlich dem 
Swomp--Terrorists-Sound, bestorkt uns 
"Tronsfixion", den Weg durch den arg 
gewoltgetrankten Dschungel der Großstodtstroßen- 
systeme zu gehen. Immer in der Erleuchtung, dap 
ouch musikalische "Zeitzeugen" Mut zum Kampf 
mochen können. 
P.S.: "J.FR.O." könnte, unter Umstanden, ols 
Antwort ouf Big Blocks Megoseller "Kerosene” gelten. 
(Dreomlime Rec.) 

Donis 


VA. 
"Dossiers" CD 
Die neue Compilation des Berliner Techno/EBM- 
Lobels versichert sich diverser Zugpferde der 
mittlerweile sehr unterschiedlichen bis obgeflachten 
Hord-Sound-Szenerie. Nomen wie Chrome, Front 
Line Assembly, Psyche oder Shock Therapy stehen 
doch für etwas, wos sich irgendwann Aufbruch zu 
soundlich "neuen" Ufern schimpfte. 
Nicht nur vom harteren Gestus, sondern auch von 
der klanglichen Umsetzung zieht sich ein Grot 
zwischen den Gestondeneren und den sog. 
"Newcomern" (New Mind, Radius, Marque Moon"), 
(Dossier Rec. Koloniestr.25 A, W-1000 Berlin 65/Efo) 

Tom 


VA. 
Tubebreak- Die Bandmappe # 2 MC 


Tubebreok # 2- als Sammelsurium 
unbekannter /bekannterer Bands mit Fanzineartigem 
Beiheft. (siehe Fanzine-Pronger) Ziel ist die 
Vorstellung/Bekonntmochung. Auf der MC finden 
sich: 

LOOK OUT - sie spielen emotionol beeinflußten 
Hardcore, der hier ohne Umschweife als 
Weiterentwicklung der seit '89 bestehenden 
Stuttgarter Band zu verstehen ist. 

JONAS JINX - Crossover der Art, wie er eigentlich 
eher von College-Boys zu erwarten ist, Sehr Amihaft 
von Pop bis funkigeren Klängen. 

CHORDS - ohne Umschweife geben die Hollander 
ihre Vorliebe für noiseigere Klönge zu. Unverkennbor 
also gerade die Nahe zu Sonic Youth. 

MY LAI - Metalpartiger HC mit den notwendigen 
Breaks-ohne die "obligatorischen" Moschteile. 
WHOLE LIFE CRISIS - NYHC der undogmotischen 
Art-hier ous der deutschen Kleinstadt. Können 
Tracks wie "Tolkin Shit" oder "Love and Hate” 
lügen? 

D.LE. — Ich søge Punk und sie selbst "einfacher", 
"schneller" Punk. Der Konsens ist olso gefunden und 
deutsche Woffen, deutsches Geld, "German 
Weapons" kann doch auch nicht falsch sein! 
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THE GUTS - sehen ihre Musik ein wenig ols "Unity- 
touglich" sprich: Indies, Hippies, Punks come 
together 

MOVE ON - toller Ami-Punk, we er eigentlich als 
ousgestorben gill. Ich soge mol Westcoost-Style. 
Wer's gloubt wird's bestötigen, denke ich mol. 
COSMIC DEBRIS - Des Sangers Stimme erinnert so 
on Jeffrey Lee Pierce (Gun Club). Nichts schlechtes 
muß dos sem, nein, ohne Gun Clubsche 
Übersteigerung. Relotiv stroight. 

K70 - This wos England! Orientierl om englischen 
Punk seiner Zeit schoffen es K70 die Musik 
trotzdem von Meloncholie fernzuhalten, 

FUCKIN FACES - Im Osten jo inzwischen in 
einschlögigen Kreisen desöfteren im Gespröch. Hot 
nichts damit zu tun, doß dos hier ein "Ostprodukt" 
ist, nein, stroighter, intelligenter Punk, 

DOOLITTLES - lösen wir uns von diesen schon fost 
verbrecherischem "Indie-Pop"-Begriff, hoben die 
Doolittles eine Chonce. So klingts, wenn Deutschlond 
ous über(!) Englond noch Amilond geschielt wird. 
GRAUE ZELLEN - schon seit longerem ziemlich 
leichtsinnig in die Polit-HC Ecke geschoben. Alleın 
diese Kotegorisierung selbst in diversen sogen. HC- 
Fonzines zeigt, doß sich im HC Kontext einiges 
geondert hat... 

NO EXIT - Ost-Berliner Bond, die sich meines 
erochtens schlecht von den Ost-Klischees löst (Ich 
konn das sogen, bin jo selbst n'Ostler). Allein der 
Verweis, doB mon auf keine Musikausbildung 
verweisen konn, mocht die 5 zu richtigen 
"revolutionören" Pseudos. Sorry, liebe Ostler/innen, 
springt doch endlich zuhauf über Eure eigenen 
Schalten! 

ANTITOX - Emohofter Core, der seine deutsche 
Herkunft schlecht verleugnet. 

Diese gesommte Bondmoppe (olso Publikationen 
diverser Art) gibt es für 13,50DM bei: Tubebreok 
Bondmoppe, Auerstr. 29, W-8201 Neubeuern) 
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Andreas Dorau 
"Ärger mil der Unsterblichkeit" CD 
Dorou, der Meister der kleinen, unbormherzig 
witzvollen Stücke, zeigt uns hier wieder wie 
humoresk seine Art Popmusik sein konn, Houptkern 
dessen sind weniger der klonglich sehr 
minimolistisch-feine Sound, sondern seine feinen, 
einfochen Texte. Deutsche Popmusik rules, oder 
wos?! 
(Mo Tok, Mörkische Str.16, W-4000 Düsseldorf/EFA) 

Tom 


Forthcoming Fire 
"Ekhnalon” CD 
Sweel William 
"Kind Of Strangest Dream” CD 
"Ekhnoton" geht den Weg der 
"Geschichtsoufarbeitung". Dos (gute) Alte Ägypten ist 
mol wieder (?) dron. Der Opener "The Termites 
Pride" leistet sich eime wirklich solide 
Hartegrundloge, welche  ollzuschnell durch 
Mystikeinschübe vokalistischer und  gitormstischer 
Notur, zu zerfallen droht. Auch Pop wird geboten, 
der stellenweise zu gefollen vermog. Wenn da nicht 
immer wieder dieser meditative Tenor in der 
Versuchung erstorrte, uns zu diversen, für diverse 
Phoraonen erbaute, Pyromiden zu fuhren. An den 
Stellen, wo die Gitorrenports diese undefinierbore 
Leichtigkeit erreichen und der Sequenzer troshig 
peitscht, spricht man on. | 
Sweet William nutzen die Choncen, welche ihnen ihre 
Vorbilder anbieten: Andrew Eldritch ın Nietlederjocke, 
Nephilim können nicht mehr miteinander, no ja und 
Cure... Deutsche Indieplotzierung ist sicherlich drin, 
Konzerte werden gut besucht sein. SPEX wird nicht 
drüber schreiben. Zillo wird viel drüber schreiben. Ich 
lehne mich zurück und finde dos CD-Cover so qut 
und und und.. Und das mit "Europas 
morkerschülterndster Stimme..." brouche ich jo nicht 
zu glauben. 
(Hyperium, W-8560 Louf, Spitolstr, 17/Rough Trode) 

Donis 


Die Krupps 
"j" LP 
Ich kann diese Platte leiden ! Wenn bei “High 
Tech/Low Life" vor meinen Augen Dr.Loomis' Jagd 
ouf Michael Myers beginnt, konn ich gar nicht oft 
genug den Arm zurückführen. Ansonsten allerdings: 
let's be in trend ! Die Krupps und Accüser sind 
eben doch nur zwei von grundouf verschiedene 
Bands, welche zusommen eine Plotte einspielten, 
ohne guch nur ansatzweise ouf ihre Stilblüten zu 
verzichten, Hier ist nichts so richtig miteinonder 
verzohnt, Krupps-EBM trifft auf Accúser—Metal ! 
Zwei Plotten übereinander gespielt ? Nein, so 
schlimm ist es nun doch wieder nicht, schließlich 
kann ich ja diese Platte leiden. Vorwarts zu 
"Halloween VI"! 
(Our Choice) 

Donis 


"Technologie del Movimento 11” CD/MC 

Hier die erste CD-Veröffentlichung des vielseitigen 
italienischen Lobels. Es ist jo lobelmüßig relative 
Ruhe in dieser Region. Diese Compilation widmet 
sich vor ollem Electro-Projekten - insgesamt 4 - 
die jeweils eine unterschiedliche Einflußgmenge 
Industriol oder Experimentol prögen. Do sind zuerst 
die industrial-monumentalen DsorDNE, die ganze 
Schichten Soundgebilde úbereinanderstapeln und mit 
einem Hong zum Strukturellen verblüffen. Weiterhin 
die Belgier — und gar nicht belgischen - Human 
Flesh. Ihrem  minimolistischen bis  sphorischen 
Konstrukten entspringt nicht nur Weite, sondern 
ouch ungeahnte Melancholie. Zum Soloprojekt des 
Turiner Komponisten A.G.Villani — Agonije - fallt 
treffenderweise der Name In The Nursery. Choral- 
Sound mit einem gewissen Hong zur Klassik. Soll 
textlich poetisch sein, wos oufgrund des Italienischen 
nicht nachvollziehbor ist. Dos vierte Projekt im 
Reigen tritt einmal unter La Deviotion und mit 
Konzentration auf Metol-Somples als die genialen 
Motor Angels auf (".", Machine gun”, "Broken toy"). 
In diesem Fall stehen sie unzweifelhoft mit 
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zöhflüssigen, horten Electro-Tracks im Ministry- 
Kontext. Anspieltip für eine durchweg interessante 
CD. 
(Hox, c/o Marco Pustionoz, Vio Alteni 12, 10046 Poirino (To), 
Italy: für Lire 10 000 bzw. DM 14.-, Porto inkl.) 

Tom 


VA. 
Psyquil MC 


Recht ongenehme Klange erfüllen den Roum. Musik 
gus dem Rheinneckor Gebiet ous dem House Psyquil 
Records. Junge Elektrobonds wollen mit diesem 
Sampler einen größeren Hörekreis onsprechen und 
diesem noherkommen. Sieht mon einmal davon ob, 
doß der deutsche Musikmorkt mehr und mehr 
übervölkert wird, ist jedem dieser jungen Bonds 
notürlich die Chance gegeben einmol mehr oder 
minder bekannt zu werden. Der Sampler als solches 
eröffnet zwor keine neuen Sphören in der 
Elektroszene, konn ober durchous als kleine 
Bereicherung dieser gezahlt werden. Besonderes 
Wohlgefollen erzeugten "Lloydt and Me", Man sollte 
hierbei eine Mischung von In the Nursery, Legendary 
Pink Dots und eine Prise von Deod Con Donce 
vermuten. So denke ich. Weiterhin sollten Bonds wie 
No Comment (schon Mini-CD  herausgebrocht), 
Echophrosia, die Düsterrocker Giont Cousewoy, die 
eher in den Rohmen von Sister Ray, Love Like Blood 
oder James Roy Gongwor passen, genannt werden. 
Ebenfalls geben sich die Ehre Nochzehrer, Ordinery 
Strange, Chorlottes Monie sowie ebenfalls oufföllig 
gut Plonoforce. Ein kleines Schmunzeln enllocken die 
beiden Bands B-ha und Mülli schokoladi, wobei 
dieses Schmunzeln ols eigentlich angenehm zu 
sehen ist. 

(Psyquil Rec. T.Kowolzik, Hüllenmüllerstr., 6700 Ludwigshofen) 

E.B., 


Fudge Tunnel 

"Fudgecake” LP 

Wie muß eme karoche-Bond om ? Soll sie dich 
in unendlichen  blutgetrankten  Crindozeanen 
ertronken, wie es Cothedrol noch und Corcoss nicht 
mehr ganz so einfodeln ? Soll sie dich mittels 
ultraschwerer, teils digitolisierter Schwermetallpferde 
vierleilen, we es Godflesh und Scorn proktizieren ? 
Eine Earoche-Bond allerdings, welche ihre 
leuchtenden Augen gen Chicogo richtet, sollte unser 
Roster in wohldosierte Unordnung bringen, Fudge 
Tunnel befonden die Zeit ols die rechte, eine Art 
Compilotion zu erstellen. The Sound-Of-Fudge- 
Tunnel-Brotz, der "Fudge Tunnel"-EP und der "The 


Sweet Sound Of  Excess"-12" entnommen, 
unterstreicht den Aspekt der FT-Gitorren-im- 
Vordergrund-Toktık vortrefflich. loin Burgess’ 


Produzentenorbeit tot das Übrige. Der hier wieder 
sehr deutlich werdende Drang zu Songs mit 
"Struktur" unterscheidet diese Bond von anderen 
Eoroche-Clones. Und dos Toy-Dolls-Somple gegen 
Ende von "Leprosy" zeugt doch wohl auch von 
"Weltoffenheit", oder ? 

(Pigboy Rec.) 


Donis 


The Hair & Skin Trading Co. 

"Jo In Nine G Hell” LP 

Beim ersten Hören entwirrten sich meine Gedonken 
schließlich zu dem Begriff Studioband. Wohl nicht im 
Sinne von Alan Parsons Project, wohl aber im Sinne 
von experimentelle Band im Studio zu Gange. 
Hoir&Skin... sind wahrlich Wave im Früh-80'er- 
Kontext. Gitarren und Vocals im Komplex strahlen 
eben diese Düsternis aus. Die experimentelle Ader 
wurde nur allzuoft mit Can-Pieces ("Where's Gola") 
abgedeckt. Producer Mosimann zeichnete mit aller 
Bestimmtheit für die Dub-Linie bei "Monkies" 
verantwortlich. Wo geht nun die ex-Loop-Rhythm- 
Section hin ? Sicher nicht in die Charts. Wohl aber 
ouch nicht so zügig ous meinen Gehörgüngen. 
HairéSkin Troding Co. setzen den Versuch der 


Innovation gegen die wohlige Hompson/Dowson- 
Moin-Schwerfölligkeit. Gute Plotte ! 
(Beggors Bonquet) 

Donis 


7 
Um 
VA. 


"Cabaret Obskur - Gescheiterles und Er- 
heilerndes aus dem Ata Tak-Archiv" CD 
"Ma Tak - das Beste auf CD" CD 

Dos Schlechteste und das Beste von einem Label, 
das Popmusik schrieb und diverse "Helden" der NDW 
publizierte. Mit dem Schlechtesten hören wir wirklich 
Lustiges, Blödes und auch zu Recht Gescheitertes. 
Denken wir nur on das unsögliche "Diebstahl oder 
Mödchen" (Die Doraus), die englische Version von 
"Fred From Jupiter" (Die Marinas), das schmalzige 
"Silberner Manta” (Moritz R.) oder gar die Witt- 
Huldigung "Katharina" (Andreas Dorou 2000). Vom 
Unterholtungswert eine sehr angenehme CD. 

Das Beste selbstredend nicht ohne Grund derartig 
betitelt. Die wichtigsten Projekte des Ata Tok- 
Umfeldes (Dorou, Der Plan, Pyrolator, H.Hiller) und 
die wichtigsten Veröffentlichungen ouf einem 
wichtigen Label für  "Unterhaltungsmusik" 
(Fehlfarben, S.Y.P.H.). Ohne Froge sticht der Plan 
mit seinen witzigen Skizzen herous. Für mich fand 
ich mit den Zimmermännern und ihrem wahren 
"Nöte des kleinen Mannes" eine persönliche 
Entdeckung, 

Mal reinhören. 

(Ala Tok, Mörkische Str.16, W-4000 Düsseldorf 12/Efo) 


Tom 


Clock DVA 
"Man Amplified” LP/ CD/ MC/ DAT 

Adi Newton und Monnen, die Cyperspocer ous 
Sheffield, haben sich mit einem neuen Album in ein 
Reich fern von Roum und Zeit begeben. Wie immer 
wor ihnen hierbei die Elektronik behilflich. Ihr neues 


MM. 


Album Man Amplified ist die Fortsetzung von ihrem 
'89er Album Buried dreams, welches domals schon 
durch seine Klangreinhet und geprögt von 
hypnotischen Klongstrukturen uns für langere Zeit in 
ihren Bonn zog. Dos neue Album stellt eine Art 
Bilonz im bisherigen Schoffen von Clock Dvo auf 
dem Weg ins Johr 2000 dor. Mon Amplified entholt 
olles ous ous der Wissenschoft der Elektronik von 
deren Erforschung und GesetzmoBigkeiten seit 
Anfong des 20. Johrhunderts bis zum heutigen Tog. 
Clock Dvo beweisen den vielseitigen Einsotz der 
Elektronik ouf dem Gebiet der Musik und zeigen wie 
beeinflußbor die Menschheit aufgrund solcher Musik, 
wie sie Clock Dvo proktizieren ist. Sie entführen uns 
in unerforschte Sphoren und bereichern unsere Sinne 
mit verschiedensten Visionen. Die Plotte klingt 
entfremdet von Menschenhond gemocht und zeigt, 
dos die Elektronik diese Plotte beherrscht. Die 
Elektronik übernimmt die Führung der Welt und 
mocht den Menschen mit seinem oftmols korg 
ousgeprogtem Intellekt obhöngig. Die Maschinen, die 
durch die Elektronik gesteuert werden, übertreffen 
den Mensch in seiner eigenen Leistungsfohigkeit. 
Man Amplified ist ein Lexikon der Intelligenz für olle, 
die sich von der elektronischen Musik von Clock Dvo 
berühren lossen. Adı Newton macht plötzlich ous der 
elektronischen Musik immer mehr eine Wissenschaft 
und gibt der Musik, die eigentlich kühl und plostisch 
wirkt , eine gewisse Worme, die die Energie des 
menschlichen Körpers miteinonder verschmelzen 
lopt. Es lingt so einzigortig unerforscht und doch 
wirkt es onregend ouf Geist und Körper. Clock Dvo 
zeigen hinsichtlich ihres 15 johrigen Bestehens 
keinerlei Anzeichen von  nichtkreativem und 
ermüdendem Dosein, sondern flüchten immer wieder 
mit ihrer Musik ous ihrem Umfeld in eine 
unerforschte Welt und geben dem Projekt ein oft 
verönderliches Erscheinungsbild. Domit hoben sie bis 
heute ihre Art Musik am Leben erhollen und sind wie 
viele andere ihrer Londsleute schon zur Geschichte 
geworden. Die nachfolgenden Arbeiten von Clock Dva 
werden uns weitere Aufschlüsse über das 
Zusommenspiel von Mensch und Elektronik in 
unserer Zeit vermitteln können. 
(Semophore, Andernachstr. 23, W-8500 Nürnberg 10) 

E.B.l. 


Huah! 
"Scheiß Kapilalismus” LP/CD 
Nicht nur, daß Huoh! witzig sind, mit ihren als 
Schlogern bezeichneten Songs groben sie, 
opellierend an unseren etwas seltsamen Geschmack, 
sich tief in unser Popmusikverstöndnis. 
Ob dos nun 60er Remineszenzen oder Erfahrungen 
der NDW sind, Hugh! verbinden die Schilderung des 
banalen Ereignisses mit plakotiver Porolerei zu 
gezielten Angriffen auf deine Vorstellung von 
Eingongigkeit, Alles mit dem richtigen Schuß 
Selbstporodie und mit einem verkroftboren Moß on 
- verzeiht! — Blödelei! 
Aber eben wohr, unendlich wohr - hören wır z.B. 
"Etwos Besseres" oder die lausig-trogische Slory 
"Eine Rockband følt über eine Kleinstodt her". 
Soundmoßig bewegt sich viel ın den 
unterschiedlichen Stilen der subtilen Musik, wos dos 
Album noch genialer mocht. 
Mit dem S.Y.P.H.—Cover "Bouer ouf dem Parkdeck" 
wird eine große Band geehrt, die es sicher ouch für 
Hugh! ihre Spuren hinterlossen hoben. 
(L'oge D'or, Neue Gröninger Str.10, W-2000 HH 11/Polygrom) 
Tom 


Bomb Everything 
"The All Powerful Fluid” LP 
Seit einiger Zeit dürfen die  forbenprachtigen 
Disneylander der Welt wieder ruhig otmen, denn ein 
Disneyland ist noch longe nicht ALLES ! Die Herren 
Cooper und Pryterich (2mol Mork) hoben sich 
ebenfolls einer Metamorphose unterzogen. Ich 
möchte aber bei weitem nicht unterstellen, daß man 
irgendwo mitschwimmt. Wer ollerdings bei "The All 
Powerful Fluid" nicht on Ministry denkt, ıst mit sich 
selbst nicht im Reinen. Freunden ebendieser Bond 
sollte das Geld für diese Plotte nicht zu viel 
bedeuten. Kleine Unterscheidungen sind notürlich 
ouch zu treffen. Der für diese Szene so typische 
manische Drumhock fehlt hier. Die Drummachine ist 
sehr vorteilhaft ouf Breaks programmiert und die 
Gitorre spielt ollzuoft richtigen Rock'n'Roll, wie wir 
ihn aus dem Disneyland kennen, 
(Devolion) 

Donis 
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Maslino 
"In die Klinge” 12" 
Deutscher HipHop ous dieser Ecke. Do trifft’s ein 
Pouschalvorurteil unseres Whitey S.P. wie die Faust 
oufs Auge: "... diese Intellektuellen sehen im HipHop 
vielleicht noch'n Kunstospekt!". Höre man nur die 
Reime (! - Raps sind das wohl weniger) zum 
Titeltrock. 
Nichtmol groovy (außer Chorus), auch wenn mon 
sich einschlagig unterstützen ließ. Vielleicht 
entwicklungsfähig, allerdings nur über über einen 
Umweg! 
(Lodo, Neue Gröningerstr.10, W-2000 HH 11/PolyGrom) 

Tom 


Space Cowboys 
"Locked 'N' Loaded” LP/CD 
Space und HipHop - das liegt on sich nicht 
unbedingt weit entfernt, geht mon von den Hip 
Hop-Ursprüngen aus, entdeckt u.U. eine Reihung, 
Von vorneherein sowieso interessant, wie sich die 
Space Cowboys ihrem jetzigen Sound núherten. 
Samples sind für S.C. der Hauptaspekt in einem ols 
Konglomerat funktionierenden Sound. Dieser geht, 
unter Bezugnahme des Rhythmus, okoy, wos aller 
dings stört, ist die teilweise kitschige Verarbeitung 
des Stoffes. Das beginnt bei der klischeehaften 
Artikulation (die ein bißchen übertreibt) und endet 
bei einer gutgemeinten Orgel-Sequenz bei "I'm 
Space Cowboy", was dann letztendlich zu dick 
oufgetrogen wird, 
Trotz aller Mängel, die dennoch koum ins Gewicht 
fallen, liegt hier ein vielseitiges, interessantes Album 
vor, welches hier mol als "clubfúhig" bezeichnet 
werden sollte. Skeptiker überzeugt der Fakt des On- 
U-Soundigem Dovid Harrow als Produzent des 
Albums, 
(Our Choice/Rough Trade, Eickeler Str.25, W-4690 Herne) 

v R Tom 
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Millagspause 
“Herrenreiler” CD-only 
Nee — kein Ergebenis einer Reunion der legendären 
Düsseldorfer! Hier hören wir eine Re-Releose von 
teilweise unveröffentlichten Material der Band, dessen 
Einfluß ouf die Entwicklung des Pop unverkennbar 
bleibt und zum Ausgangspunkt kulminierte. Allein die 
Mitlogspause-Besetzung: Hein (Fehlforben, Family 
5), Schwefel (Fehlforben), Bielemeier (Rondo-Lobel), 
Oehlen  (Nochdenkliche Wehrpflichtige /Vielleichtors) 
unterstreicht diesen Fakt. 
Sprode und originell der Sound, der mit dieser CD 
aufschlußreich dokumentiert wird. Do finden wir u.a. 
das sporodische "Herrenreiler" - welches den 
Fehliorben-Keim obzeichnet, die Drofi-Deutscher- 
Persiflage "Momorstein und Eisen bricht", das 
prphetenlosterliche "Rauschebort macht Männer 
hart" oder dos experimentelle "Industria Roboti", dos 
ein Stück  klangliche Entwicklung fürderhin 
vorousnimmt, 
Eine oufschluBreiche CD für die, die Interesse für die 
Ursprünge hegen. Gehört in jede mehr oder minder 
vollständige Sommlung. 
(Whol's So Funny About, Becksir.21, W-2000 HH) 

Tom 


VA. 


“Revolution Come & Gone” CD-only 
Dieser Sampler vereint wiedermal olles, was derzeit 
- mol plokotiv — für Seattle oder Sub Pop steht. _ 
Alle sind vertreten und das zum LP-Preis. Selbst 
koum klischeehoft  hondhabbore Sachen, wie 
Reverend Horten Heat oder Walkabouts finden wir 
weiterhin: Tod, Rein Sanction, Beot Happening, 
Mushoney, Dwarves, Bullet Lavolto, Green Magnet 
School, Hole, Seaweed, Afghan Whigs (ooahrg - 
Wahnsinn: "Miles Iz Dead"), Monkey Wrench und die 
geniolen Codeine, um nur die wichtigsten (?) zu 
nennen. 
(Sub Pop, Grüner Weg 25, W-3472 Beverungen/Efo) 

om 


Al Perry & The Callle 
"Happy Accident” CD 
Monkeys On Twang 
Same CD 


Eine Mischung ous Country, Rock'n'Roll, mit einem 
Schuß Heavyrock sowie Blues-Einsprengselchen sind 
Al Perry & The Cottle. Dobei fallt die extrem 
verzerrte Gitorre positiv ins Gewicht. Dos Trio ous 
Arizona zeigen, doß es selbst mit diesem Sound 
möglich ist, unkonventionelle  Pop-Songs 
'rüberzubringen. Höhepunkt: Motörheod-Cover "Ace 
Of Space". 

County im anderen Sinne gehört auch zum Stilmittel 
der ebenfalls Arızonoern M.O.T. hier ober mit einem 
deutlichen Folk-Einschlog. Weniger Robustheit, eher 


symbolhofte Romontik, die keineswegs kitschig 
ruberkommt, 
(Doggybog, Storkenburgring 43, W-6050 Offenboch/Efo) 

Tom 


We Smile 
"Kind & Kegel” 12"/CDM 
"Für die Anderen” LP/CD 


Den Englisch-Pop obgestreift haben We Smile und - 
ihnen mol kein Homburg-Trendsettertum unterstellt 
— es klingt gor nicht so verkehrt. 

Pop im deutschen Sinn, wie in diesem Sommer 
Herrscharen on Epigonen oufgefohren werden, 
beweist doch fürderhin, doB er sich durchzusetzen 
imstande ist. Dem Anschein noch wollen We Smile 
ein Teil dessen werden. Abzuworten, wos ihre 
Gitorren-Pop-Attitüde für positive, ousnutzbore 
Elemente verbirgt. "Für die Anderen" - im Pop- 
kontext unbedingt brouchbor, manchmol wore eine 


bonolere Bedeutung wirkungsvoller. 
Aufgesetztheitsproblem. 
(L'age D'or, Neue Gröningerstr.10. W-2000 HH 11/Polygram) 


Tom 


VA. 
"Off Limits- The Definitive SURF PUNK 
and POP CORE Compilation” LP/CD 


Wie notwendig diese Compilation ist vermag ich nicht 
zu sogen, bin ja schließlich kein Surfer. Ha, es hol 
mich trotzdem gefreut, z.B. die Ramones, Dickies, 
Psychotic Youth, Hard Ons, Agent Orange, Bad Town 
Boys und die Simpletones vereint zu hören. Der Hit 
im SurfBereich ist und bleibt für mich nach wie vor 
Agent Oranges "Mr. Moto"- bekannt nicht zuletzt 
vom legendören "Rodney On The Roq" Sampler des 
Rodney Bingenheimer. Hier findet ıhr den Track. 
(Weird System, Alsterwiese 32, 2000 HH 1) 

S.P. 


Wornoul 


same (Demolape) 
Der Wiedererkennungseffekt in diesem Fall Jonats 
Stimme schwoppt hier über. Zu sehr drängt sich 
jene mit einiger Meloncholie relativ gleichbleibend 
klöglich(von klagen) auf. Dos Soundgerüst verändert 
und verandert sich. Vom Punk ous sich erweiternd 
bis zu Roggoe-Anleihen("Woiting ond | see") liegt 
der gonzen Sache Emotionalitat zugrunde. Wos 
vielleicht beim- nun sogen wir ruhig- Artwork zu 
beochten wöre, ist die Kontoktodresse ouf dem 
Tope. Hier fehlt sie und dos Infoblatt ist ouch nicht 
immer bei der Hand...(Huch, do fehlt sie ja ouch.) 
(Kontakt: Wornout, c/o Judas Ehrlich, Orleonstr. 74, 3200 
Hildesheim) 

SP. 


Thats it! 

"Feel" A i 

Wos ist nun mit Shown Sterns Thot's It ! Im Herbst 
92 jo nun wieder mit Youth Brigode ouf Tour. 
Worum-tjo, wir wissen’s nicht. Wünschen ihm nur, 
dog sich dadurch nichts negotives für ihn ergibt, 
Dochten doch sehr viele, Thot's It ! wore die 


u. 


momentone Zukunft im HC-Bereich. Notürlich gibt 
es keine Abstriche on den inzwischen legendoren 
Verdiensten Sterns. Brochte er doch neben den 
eigenen Youth Brigode Sochen zusommen mit dem 
inzwischen ausgestiegenen Tommy (Ex-Stupids donn 
Sink) auch die Alben 7 Seconds und M.I.A. über sein 
Lobel "Better Youth Orgonisotion" heraus. 
Musikalisch zieht mon sie immer in die Fugozi 
Kerbe. Ich tue dos nicht sondern oppeliere on Euer 
politisches Bewußtsein (sist eigentlich gornicht so 
obwertend gemeint, we es hier vielleicht 
rúberkommt, sorry.) 
(Blosting Youth Rec., Soverbruchstr. 7, 6700 Ludwigshofen) 
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Rise 

"Where lo find” 
Loose 
"Rocksalal" 7" 
Diese beiden 7inches sind das Ergebnis der ersten 
Zusammenarbeit zwischen "RPN" und dem 
konodischen Label "Supersound":Dobei bieten Rise, 
deren Gitarrist John Pastore übrigens "Supersound" 
betreibt, fast schon üblichen kanadischen Powerpop. 
Loose nehmen sich do nicht aus, wobei sie noch 
eher Punkonklonge der poppigen Art erkennen 
lassen. 

(RPN, Lindenweg3, 4763 Ense 2/Rough Trade) 


T 
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VA. 
"Billiger Als Turnschuhe” CD 


Diese Compilation dos Who-Is-Who der deutschen 
Popmusik? No gut, für Homburg mag dieser Stotus 
zutreffen. 

Hier ist olles vertreten, wos für L'age D'or irgendwie 
relevant ıst bzw. war. Von Ostzonensuppenwürfel- 
mochenkrebs (mit einen zgh abgemixten "Blindfeind 
Blues"), den Poppern Hollelujah Ding Dong Hoppy 


` 75. 


Happy, den Melodikrhythmikern Cornivol Of Souls, 
den echt lustigen Huoh!, den Songwritern Die 
Regierung, über die Neuentdeckung Die Sterne bis 
zum Ausgongspunkt Kolossole Jugend. Alles mit 
bisher unveröffentlichten Stücken zum okoyen Preis 
und nicht nur für einen Überblick brouchbor. 

(L'age D'or, Neve Gröningerstr.10, W-2000 HH 11/Polygrom) 


Poems for Laila 
"Kalamandu”  LP/MC/CD 


Mit denen hatten wir (als Zine-Macher) schon 
immer unsere Schwierigkeiten, Irgendwie erinnert das 
stark on Studenten-Wimp-Musik pur. Musik also, 
denen irgendwie der Boden unter den Füßen fehkt, 
weil er sich selbst eine Idee zu wichtig nimmt. Das 
grenzt on eine möchte mal sogen Morion-Brasch- 
Mentalität, wenn die jemand kennen sollte.(Gemeint 
ist M.Brosch vom DT64, die den Sender schon zu 
scheinbar 2/3 vereinnohmt zu haben scheint-d. 


Red.) 
Wo stecke ich nun die PFL hn? Ins 
"Zwischenweltfestival"- Metier? Wohl kaum! Also 


Poeme für Laila eben. Fragt sich nur, wer Laila ist... 
(Vielklang/Polydor) 
S.P. 


Freaky Fukin Weirdoz 


"Peggy Sae” 12” 

Diesen Remix haben sie jo noch ouf Sub Up-Rec. 
obgeliefert. Do konn mon mal wieder sehen, wie 
sehr einen doch der Verzug einholen konn, 
Imzwischen sind die wohren Deutschen Crossover 
Könige jo zum RCA/BMG-Mojor gegangen. Ich froge 
mich immer, wie solche Musik in Deutschland 
überhaupt gedeihen konn. Denn wer kann schon für 
sich behoupten, mit einer onderen Kultur zu leben. 
Die FFW zeigen hier ouf diesen Remixen einmol 
mehr, wie sehr sie ouf unterschiedlichen Kulturen 


können, Von Dub, Hip Hop, Electro, Metal bis zu 
CONSOLITATED- Anklöngen fühle ich mich bei diesem 
Sound unheimlich gut. Klischees sport mon aus; 
also onders ols bei den SPACE COWBOYS 
beispielsweise. 
Deutsch und qut.(H6?!-d. Red.) 
(Sub Up Rec.Johnstr. 6, 8000 München 5/EFA) 

SP. 


Snog 

"Lies Inc.” CD 
VA. 

"Jung Machines” CD 

Nachdem Snog inzwischen ouch MIV-kompatibel 
geworden sind und selbst Fanzines aus dem 
Techno-House-Bereich ("Frontpage") ihre 12" zur 
selben des Monats erkoren, kommen wir nicht 
umhin, auf Snogs geniale Synthese aus Tróumerel 
und Old Schooligem Techno zu verweisen. Gespickt 
mit diversen Samples schwonkt dieses Album 
zwischen heraushangender Militanz und -sagen wir- 
Symphatisanten der "Love Parade" und ähnlichem 
Schnickschnack. 

Anders do schon die "Jungen Maschinen", wenn ich 
diesen Sampler höre, follen mir immer die 
pubertören And One ein. Wer stößt diese Menschen 
mol mit den Noschen in den Dreck der Straße? 
Auch wenn ich jetzt wegen Gleichmacherei gesteinigt 
werden könnte, wird mir immer öfter kotzúbel, wie 
sich manche Milchgesichter etc. Backstage und on 
stage oufführen. Tut mir leid ober Ausnahmen 
bestötigen die Regel, ouch wenn mir grad keine 
einfallt. 

(Machinery, P.0.Box 110226, 1000 Berlin 30) 
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MÍS tr 
same (Demolape) 
Ich stehe Bonds einer politisch-Sein-Wollenden 
Musik, die mit einer Attitüde der politischen 
Provinziolitot einhergeht, und schon zu Ihrer 
Entstehungszeit fürchterlich in die Hose ging, immer 
irgendwie verhalten gegenüber. Aber von einer 
jungen Bond mit diesem Namen und aus dieser 
Stadt (ehemalige Korl-Marx-Stodt) hatte ich ehrlich 
gesagt nicht umwerfend mehr erwartet. 
MfS, die sicher noch nicht sehr longe existieren, 
fobrizieren einen Sound, der mit der üblichen 
klischeehaften dilletentischen  Liebúugele: zum 
prolligsten "77er Punk nicht auskommt, ohne den 
obgegessenen Post-Punk Horizont (in der kleinst- 
möglichen Ausführung und im 80er Ost-Kontext) zu 
verlossen. 
Themenwohl in üblicher Monier und zum 
obligatorischen "Nozis rous" erleben wir wiedermal 
die Gleichsetzung von "Skinheod" mit "Foscho". 
Donn noch ein "DDR-Begröbnis (zum letzten 
Geleit)", worin ober die  vielgescholtende 
Blouaugigkeit der Ost-Punk-Kids mol 
ousnohmsweise sympathisch rüberkomml. 
Positives an MfS sind ein paor wenige intelligent 
getextete Zeilen und hoffnungsvoll stlimmende 
(bezüglich der weiteren Bondentwicklung) Gitorren- 
Possogen. Und do fallt mir auch auf, daß die Jung- 
Punk-Bonds der 90er den Vorteil der HC-Erfahrung 
ols Musikrichtung haben. So wird - ob gewollt oder 
nicht — mit Bands mit derartigen Promissen eine 
Entwicklung in Richtung ... geschehen. 
(Hendrik Klein, A.-Schweitzer-Str.22, 0-9091 Chemnitz) 

Tom 
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New life The Ullimalive Sondmagazine 
(Juni’92) 

Die Herren Johnert und Tollo schimpfen ouf Herrn 
Loarmann und erkloren die Gallon Drunk zur LP des 
Monots. Etwas aufgesetzt, meint ihr nicht ? 
Themenouswohl geht in Ordnung. Schreibstil- und 
Fehlerquote (zum Teil) und Layout (fost durchweg) 
gehen weniger in selbige. Äußerst abgefahren, mit 
dem Review-Teil zu beginnen!?! Frontpoge gefalll 
mir besser! 

(PF 83 14 05 6238 Frankfurt/M. 80) 


Donis 


SWAT-Inzine # 3-6 
Ich gloube, wenn die SWAT-Posse jetzt ouch noch 
die Konkurrenz von "MZEE" überlebt, gibt es — im 
Rohmen ihrer Möglichkeiten, und die liegen ın erster 
Linie im Osten - eine Chonce zu bestehen. 
No.3 des Inzine bringt uns ein Interview mit der 
obtrünningen Silke Hosselmonn (jetzt Rockrodio B, 
früher DT 64) und dem jetzigen Chefredakteur bei 
DT 64 Michael Schiewock und viele interne Infos über 
die Ost-Posses. 
No.4 ist memeserachtens relotiv schwoch und zu 
intern. Einzige Erwohnung: dos Interview Morcos 
Lopez (DT 64) und die Kurz-Bio von D.A.M.N. 
No.5 reißt olles heraus durch eine stork verbesserte 
Druckquolitöt und einem Hijock-Interview. Weiterhin 
ein Interview mit G.J. von Areal Dopething (Ex- 
Downtown Lyrics) und - wunderbar — viele Termine. 
No.6 halt die Druckquolitat von Nummer 5. In dieser 
Ausgobe viele Konzert-Reviews, Szene-Berichte und 
wieder viele Termine, 
(für DM 1,50 + 1,80 Porto pro Ausgobe bei: S.W.A.T.-Posse, 
Bergouslr.51, 0-1195 Berlin) 

3P, 


pearl No.2 

Englond sind eben nicht nur Curve oder Ride. Auch 
Bonds wie Po! (kenn ich noch von L.Schromm), 
Dreomscape, Secret Shine, Sedgewicks, While Town, 
Aspidistra, Antiseptic und Tony Head Experience 
(beiliegende Flexi "Albatross E.P.") sollten uns 
beschaftigen. Es gibt sie noch, die gefühlsintensiv- 
zerbrechlichen Gitarren-Jingler/Jongler/Popper. Ich 


soge nur Soroh Records ! Muß mon dos olles 
kennen, frogt der SubPop-Freak. Wollen die nicht 
nur mol ouf'n Putz houen, fragt der, mit dem 
Godflesh-Shirt. Scheiß egol! Was hier on Durchblick, 
fundiertem Wissen und Phontosie on den Tag, gelegt 
wird, mocht einen gerodezu neidisch. Hier konn mon 
zum Neuenidecker werden und loßt möglicherweise 
seine Swervedriver in der Ecke  verstouben, 
Großorliges Heft! (Herzlichen Glückwunsch) 

(c/o H.Wolzko Kornelius-Feyen-Str.30 4156 Willich 2; DM 6.- 


Donis 


Tubebreak - Die Bandmappe # 2 

Dos Heft zum Tope-Sompler oder ouch umgekehrt. 
Worum es hier geht, liegt beim ersten Durchblottern 
auf der Hond: "Aufschwung Unbekannt" oder so. 
Storthilfe bzw. Weiterhilfe für nicht so bekannte Acts, 
Im Heft ein ousführliches Interview mit Gonzo vom 
"ZAP", Reviews und sogenonnte "Gelbe Seiten" ols 
Überblick von Adressen einschlögiger Art, Weiterhin 
findet ihr hier die Texte der ouf dem Tope-5ompler 
vertretenen Bonds (siehe Tope-Review). 

(Dos Heft zusommen mil dem Tope und einer Single für 13,50 
DM bei:  Tubebreck-Bondmoppe,  Auerstr.29,  W-8201 


Neubeuern) 
Sr. 
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0X - faces the facts # 12 

Für mich ein sehr lesenswertes Zine, da es den HC- 
Horizont gern mol verlößt. Unbedingtes Muß die 
Rezensions-Seiten, do finden wir ein sehr 
umfongrreiches Informations—Angebot; eigentlich so _ 
wie es sein muß - denn: Fuck do Abgrenzung! 

Der HC-interne Konflikt, den OX irgendwie ousficht, 
sollte für den Leser oußen vor bleiben, außer mon 
ist gus  verkoufstechnischen Gründen doron 
interessiert. 

Inhalt: Articles Of Faith, Notion Of Ulysses, 
Boxhomsters, Austrolien-Bericht und ein Reol- 
Skinheod-Aufklörungs-Arlikel. Beigelgt eine Singel 
mit Boxhomsters, Log Wogon, Subwoy Arts und Bone 
Club. 

(Joochim Hiller, J.-Boismord-Weg 5. W-4300 Essen 14; für 
DM 5.- inkl. Single plus Porto) a 


A i. | Tom 


Subline No.5/6 

Indiecalor No.1 

Ob nun "Indie Progressive Rock&Pop Magazine” oder 
"Wegweiser durch die Independent-Welt", was hobe 
ich gelitten! Leute, zieht euch eure "Nappa" on und 
werdet Boss eines Bröunungsstudios oder einer 
Morketing-Berotung! In Indiecator's Editorial wird 
über Freund Ettler gerichtet, dessen  Zillo- 
Geschmiere beim Lesen dieser Peinlichkeiten eme 
ganz andere Quolitat erreicht. Mit selbigem Schund 
eröffnet ouch Sublinee um uns spoter über 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen Indie 
und Mojor aufzuklären. Wieder wos gelernt! 
Themenouswohlmößig wird der Nirvono-S.0.M.-L7- 
Cure-Kosmos nur selten verlassen, Rolf Niemczyks 
Betrachtungen im Juli-SPEX sprechen, zum gleichen 
Themo, fur sich selbst, 

Jedenfolls dürften diese buntbilderigen, 
bemittelposterteilten, desorientierten Foltereien keine 
Chonce der Ausbreitung bekommen. Die "Alten" 
lesen "altbewöhrtes" und die Teens rufen lieber 
NKTOB in Australien on. Ich für meinen Teil würde in 
diesem Falle auch noch die BRAVO vorziehen. 

(Subline Hochstr.19 4650 Gelsenkirchen- Buer) 

(Indiecolor Bebelollee 6 2000 Homburg 60) 


Take Off No.0 (2 


Mittlerweile hot wohl jede in der Korte vermerkte 
Klitsche von Branderbisdorf bis Unterwellenborn ihre 
Techno-Porty im Klubhaus (Trillerpfeifen können on 
der Garderobe erstanden werden). Bei Mags zum 
Thema sieht das schon etwas anders aus. Doch wer 
braucht dos ? Viele Fotos, wenig Text. Viel Parole! 
Wenig Sinn! Dominic Woosey (Neutron 9000) ist der 
Meinung, daß Stockhausen der Techno-Pionier 
schlechthin war. Worum nicht ? In diesem Heftchen 
sind nicht nur die weißen Stellen weiß. Noch'n poor 
Charts reinklatschen, damit die letzten zwei Seiten 
ouch noch gefüllt sind. Schout mol in Frontpage! 
Dos ist ouch kostenlos! (Oh Mann, Herr Loormonn, 
Lob und Kritik in einer Ausgabe, sehr unüberlegt). 
(c/o Susanne Feiler/Christoph Meyden Schneeglockchenstr.115 
8000 München 50) 


Donis 


Donis 
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The Bloody Brain Explosion # 4 

Sehr typisches Zine im Punk-Kontext, Neben 
diversen LP-Kritiken Interviews mit Jeff Dohl, 9 
Pound Hammer, Union Corbide Production u.o.. 
Leider entnehme ich dem ganzen nicht viel Neues 
oder Aufßschlußreiches, außer mon betrochte solche 
Themen wie Ingo Dubinski (Stor-Idiot des DFF) oder 
den Mensch, bei dem ich immer die Fernbedienung 
suche: Ingolf Lück. Fragt mich mal, warum die 
unbedingt interviewt werden müssen. Noch Fun 
sieht's irgendwie nicht aus. 

(Kontokt: Stephan Kill, Kalker Hauptstr.223, W-5000 Köln 91; 
leider keine Preisongobe) 
Tom 
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Confrontation # 3 
Dos “Confrontation" ist ja bekanntermoßen aus dem 
"Amok" hervorgegongen. Mit der beiliegenden Comp. 
"You Make Me Wanna Puke" (sieher Pranger) wird 
deutlich, wie sehr "Confrontation" Hardcore ist. 
Herousrogend für mich dos Nations On Fire- 
Interview, allein schon wegen dieser Band. Ich kann 
zwor nicht verstehen, worum die Stimme des 
Notions On Fire-Söngers "gewöhnungsbedürftig" sein 
soll, aber ansonsten reiht sich dieses Interview in die 
Reihe der anderen beinholteten Bonds ein: Born 
Against, Reol Deal, Yuppicide, Articles Of Faith sowie 
Dogtired. 
Neben den Reviews gibt es ouch noch Kolumnen 
über den Weltwirtschoftsgipfel, die Toleranz und die 
schworz-weiß-molerisch Ungerechtigkeit und 
Meinungen über Sinn und Unsinn des Hordcores. 
Für diejenigen, die einmal etwas politisch 
hyperkorrektes lesen wollen. Na denn. 
(Confrontation, c/o Bernd Bohrmonn, Heinrich- Bruning-Str.15, 
W-6700 Ludwigshofen; für DM 5,50 plus 1,80 Porto) r 
S.P. 
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